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Breslau, 10. Dezemder. 
Heute beginnt im Abgeordnetenhauſe die Debatte über den Militär⸗Etat 
(. d. telegr. Dep. am Schluſſe d. Ztg.). Wir haben im Mittagbl. die ver⸗ 
ſchiedenen Anträge der Fractionen mitgetheilt; wenn auch einer oder der an⸗ 


dere zur Annahme gelangt, ſo wird doch das Weſen der Armee⸗Reorganiſa⸗ 
tion nicht in Frage geſtellt. 


Daß das Ganze noch der geſetzlichen Regelung 
bedarf, ſcheint ſo ziemlich Bon allen Parteien zugegeben zu werden. 

In Hannover hat die Regierung mit ſtrengen Maßregeln gegen die 
Conſervativen, d. h. gegen die Freunde der „Kreuzzeitung“, Ernſt gemacht. 
Das Bürgerthum und der Bauernſtand haben ſich im Allgemeinen in die 
neue Lage der Dinge gefügt; nur ein Theil des von der „Kreuzzeitung“ be: 
günſtigten Adels widerſtrebt noch, ganz natürlich, weil er vom Hofe Privile⸗ 
gien und andere Vortheile genoß. Man erinnert ſich, daß die „Kreuzztg.“ 
vor einiger Zeit der Regierung den Rath ertheilte, möglichst die conſervativen 


Elemente zu berückſichtigen und heranzuziehen; nun, dieſe Clemente ſind es 


gerade, welche der Regierung hartnäckigen Widerſtand leiſten, während die 
liberale Partei zum größten Theile die preußiſchen Beſtrebungen in der Hoff⸗ 
nung unterftügt, dadurch die Einheit Deutſchlands zu fördern. 

Aus Oeſterreich find heute wegen des katboliſchen Feiertages (am vorigen 
Sonnabend) Zeitungen nicht angekommen. 

Für das Verhältniß Deutſchlands zu Italien iſt die Antwort nicht ohne 
Bedeutung, mit welcher der deutſche Nationalverein die ihrer Zeit beſprochene 
Adreſſe der „Unione liberale“ zu Bologna vom 27. Juni d. J. erwidert hat. 
Die „Opinione“, welche den Wortlaut derſelben mittheilt, begrüßt ſie als ein 
gutes Zeichen für die freundſchaftlichen Beziehungen, welche in Zukunft zwiſchen 
den Böltern Italiens und Deutihlands beſtehen werden. Die „Unione 
liberale“ aber hat in Folge dieſer Antwort eine Reſolution gefaßt, in welcher 
fie ihrer Freude über dieſe hochherzigen Worte des Nationalvereins wie ihrem 
Wunſch nach fortdauernder Eintracht zwiſchen Deutſchland und Italien Aus⸗ 
druck giebt, damit beide Völker ihre hundertjährigen Beſtrebungen ſich erfüllen 
ſehen; gleichzeitig hat fie beſchloſſen, zu dieſem Zwecke der Antwort des 
Nationalvereins die größte Oeffentlichkeit zu geben und dieſelbe allen politiſchen 
Vereinen Italiens mitzutheilen. — Was die römische Frage betrifft, fo hat 
der Telegraph bereits gemeldet, daß die Unterzeichnung des die römiſche Schuld⸗ 
frage betreffenden Vertrages geſchehen iſt. Es iſt nicht zu leugnen, daß da⸗ 
mit die Hoffnungen auf eine weitere Verſtändigung der beiden Regierungen 
wieder vermehrt find. Hinſichtlich des Planes, dem Papſte eine Civilliſte zu 
bewilligen, bemerkt die „France“, welche hierbei gut unterrichtet zu fein ſcheint ; 
daß derſelbe niemals im Ernſte unter den Cabinetten zur Sprache gekommen 
ſei und auch jetzt noch habe die Diplomatie in dieſer Sache keine Hand ge⸗ 
rührt; wahr dagegen ſei es, daß zwei katholiſche Mächte Europa's Beſprechun⸗ 
gen hätten, um der päpſtlichen Regierung Subventionsmittel zu ſchaffen und 
ihr in Nöthen beizuſtehen; eine Entente darüber oder ein Plan beſtehe noch 
nicht, und folglich noch weniger ein Vertrag. 

Aus Rom ſelbſt wird gemeldet, der Papſt gehe nach Civita⸗Vecchia, um 
den abziehenden Franzoſen ſeinen Segen zu ertheilen: er würde erſt den 
. nach Rom zurückkehren. Eine hoͤchſt merkwürdige Mittheilung 
witd dem „ aus Rom gemacht. Eine Correſpondenz deſſelben be⸗ 
bauptet nämlich, daß man jetzt nicht nur den Inhalt des Rundſchreibens 
kenne, welches der Papſt vor mehreren Wochen an ſämmtliche katholiſche 
Mächte erlaſſen habe, ſondern auch die darauf eingegangenen Antworten. „Der 


Papſt“, fährt dieſelbe fort, „wendete ſich an die Unterzeichner des Tractates 
von Gaeta mit der Aufforderung, fie mögen ſich äußern, ob fie die zu jener 


Zeit eingegangenen Verbindlichkeiten, nämlich die Garantie des Beſitzſtandes 
der weltlichen Herrſchaft, aufrechtzuerhalten Willens wären. Sämmtliche Mächte 
haben beinahe gleichlautende verneinende Antworten überreicht; Spanien be⸗ 
merkte, daß es bei der Anerkennung des Königreiches Italien ſich nur auf 
den gegenwärtigen Beſitzſtand beziehen könne und die verlangte Garantie nur 
dann leiſten wolle, wenn die Mitunterzeichner ſich dazu verſtehen würden. 
Das latholiſche Belgien motivirte feine ablehrende Antwort folgendermaßen: 
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tungen nicht einhielt, ſo könne Belgien den Vertrag als zu Recht beſtehend 
nicht mehr anerkennen, folglich müſſe es ihn als gelöſt betrachten. Die Ver⸗ 
bindlichkeiten des Papſtes in dem Tractate von Gaeta lauten: Säculariſation 
der Regierung, Repräſentativſyſtem, Nationalgarde, Preßfreiheit ꝛc. ꝛe. Nun, 
wie viel hiervon der Papſt eingehalten habe, ift Jedermann bekannt. Die 
Erbitterung ob dieſes Schlages iſt im Vatican womdgfich geſteigert, — man 
betrachtet den Mißerfolg dieſer Anfrage abermals für eine Chikane Frank⸗ 
reichs.“ Soweit der „Wanderer“. a 

Entgegengeſetzt dieſer Mittheilung wird der „A. 3.” von Rom aus die 
Verſicherung gegeben, daß die Nachricht von einem Rundſchreiben des Cardi⸗ 
nals Antonelli an die Vertreter des päpſtlichen Stuhles im Auslande nach be⸗ 
ſtimmten Verſicherungen der Begründung entbehre. Es ſollte darin, ſchreibt 
man dem gedachten Blatte, nach einer Darlegung der Lage des heil. Stuhls, 
an die Mächte die Aufforderung gerichtet ſein, für den 10. d. Bevollmächtigte 
hierher zu ſenden, um die Entſcheidungen des Papſtes zu vernehmen. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach wird aber eine Art Memorandum an die Mächte am 
8. Dezember erlaſſen werden; außer der Einladung zur Petri⸗Feier im näch⸗ 
ſten Jahre wird rämlich in der geheimen Druckerei von den beeidigten 
Druckern an einem ſolchen Erlaß gearbeitet, welcher wohl das letzte Wort 
des Papſtes ausſprechen wird. Ob es mehr ein Proteſt oder ein Hilferuf 
nicht blos an die katholiſchen, ſondern an die chriſtlichen Mächte überhaupt 
ſein wird, werden die nächſten Tage lehren. Es gehen noch manche ſehr 
ernſte Gerüchte über dieſen Punkt, die aber der Lage der Sache nach nur als 
unwahrſcheinliche Vermuthungen gelten können. 

Unter den Fragen, welche in dieſem Augenblicke die franzöſiſche Preſſe 
beſchäftigen, ſteht die über das Verhältniß Frankreichs zu den Vereinigten 
Staaten allen andern voran. In welcher Weiſe die „France“ ſich über die 
Botſchaft des Präſidenten Johnſon ausgelaſſen hat, theilen wir unter „Paris“ 
ausführlicher mit. Der „Temps“ meint, die Aeußerung der Botſchaft hätte 
die öffentliche Meinung in Frankreich beunruhigen können, wenn nicht an 
demſelben Tage der „Moniteur“ gemeldet hätte, daß die nöthigen Befehle 
wegen Heimführung des Expeditionscorps ertheilt ſeien. „Dieſe Note“, ſagt 
der „Temps“, „löſt vollſtändig die Situation; ſie wird mit nicht geringerer 
Genugthuung dieſſeits wie jenſeits des atlantiſchen Oceans aufgenommen wer⸗ 
den. Nur dürfte es vielleicht erlaubt ſein, zu bedauern, daß ſie nicht einige 
Tage eher erſchienen iſt und daß ſie gerade mit der Veröffentlichung der Bot⸗ 
ſchaft zuſammentreffen mußte.“ Die oſſicidſe „Patrie“ giebt die beruhigende 
Verſicherung, daß das Cabinet von Waſhington ſich die Vertagung der Räu⸗ 
mung bis Ende Januar habe gefallen laſſen. Daß nichtsdeſtoweniger die 
oͤffentliche Meinung aus Anlaß der jüngſten Ereigniſſe eine ſehr gereizte iſt, 
glaubt namentlich die „K. Z.“ auf Grund von Berichten aus den Departe⸗ 
ments verſichern zu müſſen. 

Dieſe Berichte, meint dieſelbe, werden auch ihren Eindruck auf die Regie⸗ 
rung nicht verfehlen können. Die „Moniteur“⸗Note ſoll ein Zugeſtändniß der 
Regierung ſein, nachdem es dieſe durchgeſetzt, daß die Regierung von Waſhington 
eine an die franzöſiſche gerichtete und in derben Ausdrücken abgefaßte Note 
wieder zurückgenommen hat. Der Tadel des Publikums jedoch wird durch 
eine ſolche Entſchuldigung ſo wenig wie durch die Erklärung der officiöſen 
„Patrie“ abgeſchwächt werden. Beruhigt fühlt man ſich aber nur durch die 
Hoffnung, daß die „Patrie“ mit ihrer oben angeführten Verſicherung, das 
Cabinet von Waſhington habe ſich die Vertagung der Räumung bis Ende 
Januar gefallen laſſen, nicht zu weit geht. — Die an der Börſe verbreitet 
geweſenen Gerüchte über bevorſtehende Miniſter⸗Veränderungen werden von 
der „K. Z.“ für ungegründet erklärt, obgleich namentlich die Haltung Fould's 
in der Militärfrage die Behauptung, derſelbe ſollte ſein Portefeuille an Magne 
oder Fremy abtreten und Behic einfach mit Herrn Haußmann tauſchen, zu 
begünſtigen ſcheine. 2 

Die engliſchen Blätter haben auch in der jüngſten Zeit die Entwickelung 
der Dinge in Preußen mit der größten Aufmerkſamkeit begleitet und haben 
es namentlich ſehr bedauert, daß die verheißene Ausſöhnung zwiſchen dem 


Da die päpſtliche Regierung die in jenem Tractate eingegangenen Verpflich- preußiſchen Miniſterium und der liberalen Partei jo gar lange auf ſich warten 


ga m let. 


urſchen glich. Denn obwohl groß ge⸗ 
wachſen, ſchlank und voll, hatten doch feine Glieder 


als Sänglinge, ja eher einem verkleideten Mädchen gebrach, ſich Jemand Kundigerem anzuſchließen oder 
um Rath zu bitten, wurde das Häuflein ihrer Weg⸗ 
weiſer bei jedem Kreuzweg dünner und — endlich 
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2 Herrenſtraße Nr. 20 Außerdem Übernehmen alle Boft- 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 11. Dezember 1866. | 


laſſe. Die „Times“ erblickt nun in der Rückkehr des Grafen Bismarck nach 
Berlin eine Hoffnung auf Beſchwichtigung des zwiſchen der Regierung und 
den Abgeordneten von Neuem drohenden Zwiſtes und zugleich auf eine wei⸗ 
ſere Politik gegenüber den eben erſt annectirten Staaten. Mit offenbar zu 
ſcharfer Sprache äußert ſie: „Ueberall in Hannover, Schleswig⸗Holſtein, 
Heſſen⸗Kaſſel hat das hochmüthige Auftreten preußiſcher Beamten und Statt⸗ 
halter, die Begünſtigung der zäheſten Rückſchrittsmänner, die Unterdrückung 


jeder liberalen Regung die Bevölkerung mit Mißtrauen und Abneigung gegen 


ihre neuen Beherrſcher erfüllt.“ So viel iſt indeſſen gewiß, daß eine Modi⸗ 
fication der inneren preußiſchen Politik zur Ueberwindung der äußeren Schwie⸗ 
rigkeiten mächtig beitragen würde. 

Dem in vielen, ſelbſt proteſtantiſchen Kreiſen verbreiteten Glauben, daß 
die ultramontanen Einflüſſe Frankreichs oder Europa's ſtark genug ſeien, die 
weltliche Herrſchaft des Papſtes aufrecht zu halten, tritt die „Times“ mit 
feſtem Widerſpruch entgegen. Dieſe Zuverſicht entſpringt offenbar aus dem 
Umſtande, daß der Kaiſer Napoleon, allen ultramontanen Vorausſetzungen 
und Schreckſchüſſen zum Trotze, der italienischen Regierung pünktlich Wort 
hält und wahrſcheinlich ſchon in wenigen Tagen kein franzöſiſcher Soldat mehr 


auf dem Boden des Kirchenſtaates ſtehen wird. Mit dem Abzuge der fran⸗ 


zöſiſchen Beſatzung iſt, nach der Meinung der „Times“, das Schicksal der 
weltlichen Herrſchaft beſiegelt. 

In Spanien nimmt die Regierung maſſenweiſe Deportationen vor, in⸗ 
deſſen darf derſelben nicht öffentlich Erwähnung geſchehen. Nur auswärtige 


Blätter laſſen ab und zu Einiges vernehmen. So wird der „Indep.“ bes 


richtet, daß in den letzten Novembertagen wieder 179 Männer in Barcelona 
an Bord einer Kriegscorvette geſchleppt wurden, um in den Straf⸗Colonien 
auf den Canarien oder auf Fernando⸗Po untergebracht zu werden. Herzzer⸗ 
reißend war der Jammer der hinterbliebenen Frauen und Kinder bei der Ab⸗ 
führung dieſer Schlachtopfer. General Gaſſet, der in Catalonien den Alba 
nachahmt, hat laut der „Indep.“ ſchon wiederholt Catalanen zu Hunderten in 
die Straf⸗Colonien geſchickt. 


Deutſchlanu d. 

— Berlin, 9. Dez. [Der bereits erwähnte Tweſtenſche An⸗ 
trag zum Militäretat] iſt unterſtützt durch Dr. Hammacher, Ro⸗ 
pell, Krieger (Berlin), Dr. John Michaelis (von der Fraction der 
nationalen Partei) und lautet wörtlich: 

„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: im Cap. 54 der fort⸗ 
dauernden Ausgaben: 

Tit. 20 ſtatt 13,587507 Thlr. nur 13,445,123 Thlr. 

Tit. 23 ſtatt 9,172,034 Thlr. nur 8,782,420 Thlr. 

Tit. 26 ſtatt 3,455,943 Thlr. nur 3,357,507 Thlr. 

Tit. 32 ſtatt 1,972,849 Thlr. nur 782,454 Thlr. 
u bewilligen.“ Motive: „Mit der Errichtung don 40 neuen Escadronen 
ol die Zahl der Gefreiten und Gemeinen bei der Cavallerie um 3384 Mann 
vermehrt werden. enn nun auch der Errichtung der 5 Escadrons bei den 
Cavallerie⸗Regimentern und demgemäß der von der k. Staatsregierung bean⸗ 
tragten Vermehrung der Offiziere, Unteroffiziere, Spielleute und Handwerker 
für dieſelben nicht ae le werden ſoll, ſo erſcheint doch neben der Er⸗ 
richtung von 16 neuen Cavallerie⸗Regimentern aus den neu erworbenen Lan⸗ 
destheilen die Erhöhung des Präfenzitandes bei der alten Cavallerie⸗Regi⸗ 
mentern um 3384 Mann und Pferde nicht gerechtfertigt. Es wird daher bean⸗ 
tragt, die dafür zu berechnenden 680,120 Abl t. abzuſetzen. Nach früheren 
Angaben koſtet der Gemeine bei der Cavallerie an Sold (unter 
der jetzigen Erhöhung von 6 Pf. täglich) 42 Thlr. 20 Sgr., an Naturalver⸗ 
pflegung (Brot und Pferderation) 115 Thlr. 4 Sgr. 1 Pf., an Bekleidung 
nebſt Etatsfonds, Ausrüſtung und Ne 2 Thlr. 2 Sgr. 7 Mr an 
Servis 10 Thlr. und an Krankenpflege 4 * 22 7 3 Pf. Die Koſten 
im Tit. 20 (Sold) auf 142,384 Thlr., im Tit. 23 (Naturalverpflegung) auf 
389,614 Thlr., im Tit. 26 (Bekleidung) auf 98,436 Thlr., im Tit. 32 (S 
vis) auf 33,840 Thlr., im Tit. 34 (Lazarethweſen) auf 15,846 Thlr. 
Beträge ſind von den Poſitionen des Etats⸗Entwurfs in Abzug gebracht. 

([Die vom Präfidenten des Abgeordnetenhauſes er⸗ 


nannten fünf Gommiffarien] für den Marine⸗Etat: Heiſe, 


Stavenhagen, Harkort, Schmidt (Randow), Vincke (Olben⸗ 
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dorf) traten heute Vormittag zu einer informatoriſchen Beſprechung im 


Herreiſe geliehen haben, wüßte er nicht, wie's um den 
Will ſteht, dächte er nicht, s diente uns Allen zum 
Guten? Wenn der Will doch großes Glück gemanit 


ren?“ 


als einem 
Roman 
f. E Brachvogel 
Zweiter Band. e 
ortſetzung.) 


VI. 

Ende Juli! Blauer Himmel und grünes Laub 
leuchtet fröhlich ind Land. Jagdhörner tönen durch 
Woodſtocks weite Wälder; von allen Zinnen wehen 
Banner und Fahnen, u ſchmücken 
Pforten und Simſe, das reiche Bürgerthum Lon⸗ 
dons, das Volk aus der Umgegend ſtrömt herbei. 
Ueberall hin war ja die Kunde gedrungen, Eliſa⸗ 
beth, die gerettete Königin, wolle den Reſt der 


3 Jahreszeit zu Woodſtock unter glänzenden 


eſten verleben und zu dem Zwecke habe auch au 
Lord Southampton's Brit Miſter S 0 
ſpeare vom Globe ein köſtlich ſeltſam Zauberſpiel 

eſchrieben, „der Sommernachtstraum' gehei⸗ 

en, welches vom Adel ſelbſt mit unerhörter Pracht 
dor der Majeſtät dargeſtellt werden ſollte. — 

Auf der alten Warwicker Hauptſtraße, die in den 
alten Sitz der Plantagen ets in nordweſtlicher 
Hallen dz mündet, da, wo heute die einſam⸗ſtattlichen 
allen Blenheims Gegen, bald hinter dem Flecken 

hipping, welcher ſeitlich liegen bleibt, ogen unter 
mancherlei geputzten Leuten zu Fuß, auf Leſterwagen 
oder auf feiſten Harttrabern auch zwei mürriſche Ge⸗ 
ſellen einher, die kläglich genug ausſahen und von 
den bunten, lachenden und fröhlich ſchwatzenden Grup: 
pen ſehr zu ihrem Nachtheil abſſachen. 

Der Eine war ein Mann von vorgerücktem 
Lebensalter, fein Haar ſtark ergraut, und er hockte 
gekrümmt und matt auf einem klapperbeinigen Gaule, 
dem die Rippen recht kläglich herausſtanden. Ein 
Querſack und ein Bündel Heu waren fein Reisegepäck. 
Doch nicht ſowohl das Alter ſelbſt, als Sorge und 
der immerwährende Kampf mit widerwärtigen Ge⸗ 
danken ſchienen ihn zu beugen und 
Jahre mit der Wucht des Mißgeſchickes zu vermehren. 

Der Andere war ein blutjunger Geſell von etwa 
15 Jahren. Seiner Aehnlichkeit wegen mochte er 
des Alten Sohn ſein, aber ſeine Phyſtognomie hatte 
noch eine ſolche Unreife, daß er eher einem Knaben 


die Laſt feiner | 


die Weiße und Weichheit, wie die Bewegungen eines 

Eine Ledertaſche hing an Kar Hüfte, 
feine Füße ſteckten in groben Schuhen, und in feiner 
Hand trug er einen Stecken, auf den er ſich ſtützte, 
oder mit welchem er gi entlich den matten Gaul 
zu größerer Eile antrieb. Beider Kleidung war bür⸗ 
gerlich und von anſtändiger Einfachheit, aber ſie 
ſahen Ban herabgekommen aus, und der Zweck ihrer 
Reiſe ſchien nicht der Freude gewidmet. Sie ſprachen 
wenig oder nur halblaut. Der Inhalt ihres Geſprächs 
galt meiſt der Richtung des Weges oder wie weit 
man wohl noch hätte, und ob man nun noch vor 
der großen Feſtivität ankommen werde, und was 
dergleichen augenblickliche Fragen mehr ſind. Der 
junge Menſch ließ ſich dabei angelegen ſein, dem 
Alten gut zuzureden und feine trübe Laune zu begü- 
tigen. Ihre Schweigſamkeit und das augenſcheinliche 
Bemühen, unbemerkt zu bleiben, hatte ſeinen natür⸗ 
lichen Grund in der Beſchämung, die ihnen ihr jäm- 
merlicher Aufzug und wahrſcheinlich der Unterſchied 
ihres jetzigen und ehemaligen Glücksſtandes auferlegte. 


Viele der Vorbeiziehenden beachteten ſie nicht, aber 
es gab genug luſtige Käutze, welche mit dem magern 
Gaul und feinem melancholiſchen Gebieter loſe Scherze 
trieben und die Armen mit allerlei Bemerkungen auf⸗ 
zogen. Es gab indeß auch Andere, welche ſie nur 
zu gut kannten, Leute aus demſelben Orte wahr⸗ 
ſcheinlich, die einander bei ihrem Anblick Verſchiedenes 
in die Ohren raunten, aber im Vorbeigehen thaten, 
als wenn fie fie nicht kennten. Wer will überhaupt 
das Unglück kennen, zumal wenn man gerade rechte 
Luſt hat, luſtig zu fein? — Endlich nahte ſich der 

trom der Reiſenden Windſor⸗Park. Man hörte 
deutlich Hallo, Rüdengebell und das muntere „Tral: 
liralla“ der fernen königlichen Jagd. 

Vor dem Luſtſitz theilte ſich der Weg und mithin 
die Schaar der Herbeiſtrömenden, welche von könig⸗ 
lichen Waldwärtern zurechtgewieſen wurden, damit 
Niemand verbotene Wege betrete. — Unbekannt mit 
den Ortlichkeiten, folgte der Alte mit dem Jungen und 
ihrem matten Thiere dem reicher geputzten Theile der 

eſucher, die genauere Bekanntſchaft mit Woodſtock 
verriethen. Da es ihnen aber an Muth wie Luſt 


eriethen fie in einen fo einſamen Theil des Gehölzes, 
o zwiſchen Zäune und Jagdgehege, daß ſie ſich 
nicht nur allein, ſondern auch pfadlos ſahen. — 

„Ich ſag's ja, Edmund, wer nichts haben ſoll, 
verliert auch noch die Sohle vom Schuh! Der Gaul 
kann kaum mehr ſtehen und hier ſitzen wir wie im 
Sacke und wiſſen nicht wo aus noch ein! Tagelang 
können wir in dieſer Wildniß ſuchen, ehe uns ein 
Menſch den rechten Weg 100 Indeß iſt Alles vor⸗ 
bei und wir treffen ihn nicht mehr!“ 

„Nicht doch, Vater; find wir bis hierher gekom⸗ 
men, kommen wir auch noch weiter. Seht, da iſt 
ein Stück Gehege eingebrochen. Laßt uns hindurch! 
Jenſeits ſchlingt ſich ein Waldweg fie der wird 
doch wohl endlich zum Schloſſe führen. Seh' ich 
den alten Roſamundenthurm nur erſt, ſo haben wir 
gewonnen.“ Es ; 

„Wir gerathen aber da in's königliche Revier, und 
wenn man uns packt, hält man uns für Wild⸗ 
diebel!! 5 

„So berufen wir uns auf den Will. So viel 
wird er doch wohl thun können, um uns von Bock 
und Halseifen loszureden. Ueberdem haben wir weder 
Bogen, noch Spieß, noch Waidmeſſer. Mit 'ner 
lahmen Mähre und 'nem Weißdornſtock geht man 
doch nicht auf Eber und Hirſche! “ . 

„8 iſt einerlei, fo komm denn!“ Damit ſtieg 

der Alte ab, nahm fein Thier an den Zügel, führte 
es behutſam durch die Lücke des Zaunes und der 
junge Mann folgte. — Sie ſchritten nebeneinander 
den dunklen Waldweg hin, dem Jagdtumulte lau⸗ 
ſchend, der ſich näherte, aber, wahrſcheinlich die Rich⸗ 
tung wechſelnd, bald wieder verklang. — 
Wer mir je geſagt hätte,» begann der Alte, „daß 
ich noch mit grauen Haaren dem ungerathenen Schelm 
und Vagabonden nachlaufen müßte, noch ein gut 
Wort dem geben müßte, der an Allem ja Schuld iſt, 
den hätte ich für verrückt gehalten! 's iſt unmöglich! 
Ganz unmöglich iſt's, daß aus ihm was geworden 
fein kann!“ 

„Aber Ralph Sadler, Vater, wird doch den 
Will kennen! Denkſt Du, fo 'n vorſichtiger Mann, 
wie er, würde uns baare zwei Pfund Sterling zur 


hätte und vornehme Leute ihm gnädig geſinnt w 


‚Sp wird er auch gerade der Menſch fein, ſich 
der Familie zu erinnern! Hat er unſerer nicht geachtet, 
fo lange wir im Glücke waren und ihm helfen konn 
ten, wird er unſerer in Liebe ſich etwa annehmen, 


wo er uns nicht braucht und im Vollen ſitzt?? 


„Er hat wohl genug Briefe geſchrieben, Vater, 


aber — — 1 
„„Wir haben ihn von uns geſtoßen! 
hätte die Hiſtorie vom verlorenen Sohn mehr leſen 


und mir ein Beiſpiel nehmen ſollen! Nun its zu 


ſpät und das Schickſal drehte den Speer um!? 
„Da — kommen Leute! Gott ſei Dank!» — 
Sie ſtanden ſtill. — 


„Danks dem Teufel lieber! ne ſchöne Geſchichte! f 


Das find adlige Damen! Gewiß von der Majeſtät 


Gefolge?“ 


„Sieh doch, ein ganz ſchwarzes Frauenzim⸗ 2 


mer ift dabei, Vater! Das muß wohl eine von den 
Wilden ſein, die Raleigh vom fernen Goldlande 
Virginien mitbrachte?! 


Es hilft nicht! Sie haben uns ſchon geſehen, 2 


alſo müſſen wir ſie nur dreiſt anſprechen!“ 


Demzufolge zogen Beide die Mützen, verbeugten 


ſich tief und blieben demüthig auf ihrem Platze. 

Die bezeichneten Damen waren ſämmtlich zu Pferde 
und in Reitkleidern von grauem flandriſchen Tuch. 
Außer der dunkelfarbigen, die Edmund für eine 
Wilde gehalten, waren es ihrer Drei. Eine ganz 
junge, dann eine volle [höne Frau in hoͤchſter Lebens⸗ 
blüthe und eine alte mit graublondem Haar, deren 
Gewand mit Silberlitzen beſetzt war. 


Die Jägerinnen ſchienen über die Reiſenden ſo⸗ 


wohl ſich zu beluſtigen, wie zu erſtaunen. Lachend 


wechſelten ſie einige Worte, dann trieb die Jüngſte 7 


anmuthig ihr Pferd mit der Gerte an, ritt auf die 
Beiden im Galopp zu, und die andern folgten. 
„Was ſoll das heißen?? ſagte fie vorwurfsvoll. 
„Wißt Ihr nicht, daß Ihr Euch im königlichen Jagd⸗ 
bezirk befindet und Strafe verdient? 
und was ſucht Ihr hier?!“ — 
wiſſen wir, edle Dame, daß wir auf un⸗ 


Er 5 
rechten Wegen find,” fagte demüthig der Alte, aber 


Ja, ja, ich 


er ſeid Ihr 
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Marineminiſterium zufammen, welche 2% Stunde währte und die Be⸗ lene „Norddeutſche Courier“, ein bon Wenigen geleſenes Localblatt in] bare Beleidigung in's Geſicht geſchleudert wird: man habe fie von den 
feſtigungen im Kieler Hafen betraf. Seitens der Regierung waren an- Bergedorf (), hat den bekannten hieſigen Antiquar J. S. Meyer zum en ausgeſchloſſen, weil ſie mit „unreinen Händen“ 
weſend Admiralitätsrath Jacobs, Baron v. Schleinitz, Oberſt Redacteur. Dieſer Protege des Hrn. Ober⸗Präſidenten zeigte geſtern in die Kammer getreten fein? Wo iſt da von Verſoͤhnung etwas zu 
Klotz. Letzterer machte Mittheilungen über die verſchiedenen Projecte dem hieſigen Handelsgerichte feine Inſoloenz in Folge gegen ihn erkann⸗ merken, wenn eine preußenfreundliche Geſinnung hinreicht, um Jemand 
und Orte, welche für Marine⸗Anlagen in Schleswig⸗Holſtein als geeig⸗ ten und proſequirten Univerſal⸗Arreſtes an. — Die Paſſiva betragen] wie einen Verbrecher und Vaterlands⸗Verräther zu behandeln! Mögen 
mae erachtet worden. Er beleuchtete Vortheile und Nachtheile, welche 12,994 Mk. (N. 3. die offtciöſen Blätter noch fo ſchönfärberiſch ſchreiben, die Thatſachen 
Höruphaf⸗Sonderburg, die Flensburger Bucht, das Windbg in der| A Bon der preußiſchen Saale, 8. Dezember. [Zum |find nicht binwegzuleugnen und unter allen ſonſligen Eigenſchaften, die 
Eckernförder Bucht der Herſtellung eines Kriegshafens nebſt Marine⸗Turnweſen. — Die Domſtifte. — Ein Scherz über dieſſſie an ſich tragen, fehlt keine ſo ſehr, als die Verſöhnlichkeit. Man 

Etabliſſements darbieten, und rechtfertigte die tretz alledem getroffene] Dotation.] Recht erfreulich iſt es, von hier aus berichten zu können, rechnet es in Berlin der Regierung an, daß ſie ſich mit den neuen \ 

daß die edle Turnkunſt hier — in Stadt und Land — je länger] Einrichtungen beeilt. Ja wohl, das neue Militär⸗Geſetz iſt ungeheuer 


Wahl von Kiel; ebenſo trat er den Bedenken gegen die Anlage an der 
Holtenauer Bucht entgegen. Schließlich erklärten ſich die Commiſſarien 
5 zwar für Vermittelung des Geldes, doch gaben ſie zu bedenken, daß 
eine Verlegung der Etabliſſements von Friedrichsort tiefer hinein in die 


ii * Bucht vortheilhafter wäre. 


genommen ſind. 


öffentlich zur allgemeinen Einſicht auslegen zu konnen. 


[Der National⸗Invaliden⸗Stiftungl iſt durch den Han⸗ 
delsminiſter Portofreiheit in ausgedehntem Maße gewährt worden, ſelbſt 
Geldbeiträge von Privatperſonen erhalten dieſe Vergünſtigung, wenn ſie 
mit der Bezeichnung: Beitrag zur National⸗Invaliden⸗Stiftung verſehen 
ſind; in gleicher Linie ſtehen auch die Zweigvereine und deren Organe, 
ſobald ſie nach geſchehener Anmeldung in die allgemeine Stiftung auf⸗ 


8 S [Bei der Nähe des zur Einberufung des norddeut⸗ 
ſchen Parlaments] beſtimmten Termins wird der Magiſtrat der 
: Stadt Berlin mit ganz außerordentlicher Anſtrengung die Einleitung zur 
Abhaltung der Wahlen vornehmen. Er wird damit vorgehen, ſobald 
erer ſich im Beſitze des Wahl⸗Reglements befinden wird, deſſen Eingehen 

in nächſter Zeit erwartet wird. Die ſechs für die Wahl der von der 
Stadt Berlin zu wählenden Parlamentsmitglieder bereits beſtimmten 
Wahlbezirke werden noch in eine große Anzahl kleinerer Wahlkreiſe ge⸗ 
theilt werden, um dadurch eine Erleichterung bei der Abgabe der Stimm: 
zettel zu bewirken. Zunächſt ſoll die Wählerliſte aufgeſtellt werden, wozu 
noch erſt Circulare in die Häuſer zu ſenden find. Nichtsdeſtoweniger 
glaubt man die Liſten der Wähler bereits mit dem Beginn des Januar 


anbelangt, fo ſoll heute nur angegeben werden, daß allein deſſen Propſt, 
der frühere Miniſter von Reuß ä. L., Freiherr von und zu Maus⸗ 
bach von Michaelis 1865 bis dahin 1866 an Revenuen 5896 Thlr. 


zu leſen: 
„Nil interest. 
Duces et reduces (ex Rugia, de Rheno) 
Dotantur pariter in pleno.“ 


aul Lindau, verhandelt; derſelbe ſollte durch Aufnahme eines Artikels, in 
der „Elberf. at. (vom 3. Auguſt), in welchem die Reſolutionen der von 
Herrn Claſſen⸗Kappelmann berufenen Bürgerverſammlung in Köln über das 
Verfahren eines preußiſchen Generals in Frankfurt wörtlich mitgetheilt wur⸗ 


je mehr Boden gewinnt, ſowie daß die Errichtung von freiwilligen 
Turner⸗Feuerwehren wiederholt, u. A. zu Zeitz, Merſeburg, 
Weißenfels Freiburg a. d. U. u. ſ. w., ſich bei Brandunglücken außer: beſchleunigen, um die fremden Truppen, die Preußen, endlich los zu 
ordentlich bewährt und ſie dieſerhalb von den betreffenden Behörden 
lobende Anerkennungen gefunden haben. Zu Zeitz haben ſich ſeit Kur⸗ 
zem die der freiwilligen Turner⸗Feuerwehr augehörenden Mitglieder ſo⸗ 
gar dazu verpflichtet, daß einige von ihnen im ſtädtiſchen Wachlocale 
unausgeſetzt anweſend ſein müſſen. — Der Antrag Richter's und 
Eberty's im Abgeordnetenhauſe, die Stifte Zeitz, Naumburg und 
Merſeburg betreffend, hat natürlich hier ungemein lebhaftes Intereſſe 
erregt. Was das Hochſtift Naumburg in Bezug auf feine Einkünfte 


bezogen hat. — In Localblättern der Stadt Halle iſt heute u. A. Folgendes 


Elberfeld, 8. Dezember. [Preßproceß.] In der heutigen Sitzung des 
1 wurde gegen den Redacteur der „Elberfelder Zeitung“, 


ſchnell durch die J. Kammer gegangen, aber warum denn? Herr von 
Zehmen hat in der Debatte ausdrücklich erklärt, man müſſe das Geſetz 


werden. Das iſt die nächſte Sehnſucht und könnte man überhaupt von 
Preußen ganz loskommen, um wieder zu dem alten Sauerteig mittel⸗ 
ſtaatlicher Großthuerei zurückzukehren, mit unenolichem Jubel würde man 
dieſe Wendung der Dinge begrüßen. Darum erwarte man von Sachſen 
für den Reichstag nur ja nicht national-geſinnte Männer, man würde 
ſich dabei ſehr verrechnen. 

Leipzig, 8. Dez. [Zu den Reichstagswahlen] Wie der 
„D. A. 3.“ mitgetheilt wird, iſt von privater Seite aus Sachſen an 
den ehemaligen ſächſiſchen Miniſter, jetzigen preußiſchen Abgeordneten 
v. Carlowitz eine vorläufige Anfrage ergangen, ob derſelbe vielleicht ge⸗ 
neigt ſei, ein Mandat in Sachſen für den norddeutſchen Reichstag an⸗ 
zunehmen. Hr. v. Carlowitz hat aber ablehnend geantwortet, weil er 
ſchon einem preußiſchen Wahlkreiſe, in welchem feine Wahl geſichert er: 
ſcheint, eine bindende Zuſicherung gegeben habe. 


Stuttgart, 5. Dezbr. [Die Verſammlung des hieſigen 
Volksvereins] vom Montag hat beſchloſſen: 1) von der Regierung 
die Vorlegung der längſt und wiederholt verheißenen Verfaſſungsreoiſton 
zu verlangen; 2) als einzig geſetzliche Vertretung des Landes, mit wel⸗ 
cher die Verfaſſungsreviſion zu vereinbaren iſt, eine nach dem Geſetz vom 
1. Juli 1849 zu berufende Landesverſammlung zu erklären; deshalb 3) 


die ſofortige Einberufung der Landesverſammlung nach dem Geſetz vom 

1. Juli 1849 zu verlangen, um mit derſelben einen neuen Verfafjungs- 

vertrag zwiſchen der Krone und dem Lande zu vereinbaren. 
Italie n. 

Florenz, 3. Dezbr. [Die Miſſion Fleury’s und Vegezzö's.] 
General Fleury, ſchreibt man der „K. Z.“, wird ſchon in einigen Tagen 
wieder hier zurückerwartet, und man glaubt nun, nachdem Graf Sar⸗ 
tiges noch immer zögert, nach Rom zurückzukehren, daß der Adſutaut 
des Kaiſers dennoch dazu berufen ſein dürfte, demnächſt dem Papite 
einen Beſuch abzuſtatten. Auf der hieſigen franzöſiſchen Geſandtſchaft, 
ſowie in der Umgebung des Generals glaubt man an die Moͤglichkeit 
einer ganz nahe bevorſtehenden Reiſe Fleury's nach Rom, dagegen wird 
in denſelben Kreiſen die Reiſe der Kaiſerin mit jedem Tage mehr be⸗ 
zweifelt. Die Sendung Vegezzi's wird nach wie vor als wahrſcheinlich 
und nahe bevorſtehend bezeichnet. Die Einwendungen Vegezzi's werden 
ſich beſeitigen laſſen, da Rieaſoli den von Vegezzi vorgeſchlagenen Zus 
geſtändniſſen nicht abgeneigt iſt. Andere Miniſter mochten allerdings 
nicht gern fo nachgiebig ſich bezeigen. In keinem Falle wird Vegezzi 
nach Rom gehen, ehe die Regelung der Staatsſchulden⸗Frage eine voll⸗ 
zogene Thatſache iſt. 

[Die projectirte Verheirathung des Herzogs vou Aoſta mit 
einer Nichte von Mſgr. Merodel macht hier um is mehr böſes Blut, 
da dieſer Prinz ſich, wie man glaubt, durch die Intriguen einer gefährlichen 
Camarilla zu einer Verbindung mit einer dem Fortichritte Italiens in offener 
Feindseligkeit ſtehenden Familie beſtimmen 11170 a ſcheint völlig 
blind oder doch zu ſchwach zu ſein, um die Folgen eines ſolchen Ränkeſpieles 
für feine Dynaſtie klar zu überſchauen. 

[Ordens verleihung.] Victor Emanuel hat dem preußiſchen Geſandten 
in Wien, Freiherrn v. Werther, das Großkreuz des Ordens dom heilt 
0 dem Geſandtſchafts⸗Secretar Grafen Blücher das Offizierkreuz deſſel⸗ 
ben Ordens verliehen. 

Nom, 1. Dezember. [Ein Plebiseit.] Inmitten unferer Unge⸗ 
wißheit verlautet etwas kaum Glaubliches: der Papſt wolle Aller Pläne 
mit einem unerwarteten Acte durchkreuzen, ja, er ſelber ſoll ſich in die⸗ 
ſer Weiſe geäußert haben. Alles zerbricht ſich den Kopf und ſucht das 
Orakel zu deuten. Soviel iſt ausgemacht, daß in der geheimen Druckerei 
des Quirinals alle Preſſen ſeit 3 Tagen beſchäftigt find. Selbſt Be: 
amte des Staats⸗Secretariats halten es für möglich, daß die vom Volke 
verlangten Gonceffionen: ein laikales Miniſterium und verſöhnliche Acte 


den, „durch öffentliche Behauptung erdichteter und entjtellter Thatſachen und 
durch öffentliche Schmähung die Anordnungen der Obrigkeit dem Haſſe und 
der Verachtung ausgeſetzt haben“. Das öffentliche Miniſterium beantragte 


ler evangeliſche Ober⸗Kirchenrathl hat eine Zuſammen⸗ 
ſtellung veranlaßt in Bezug auf die Candidaten der evangeliſchen Theo⸗ 
logie, welche im vorigen Jahre das Wahlfähigkeitszeugniß erhalten 
haben und welche ordinirt worden find. Der Erſteren waren 235, der 
Letzteren 222. Im Jahre 1864 haben auch 235 Candidaten das 
Zeugniß erhalten, aber nur 189 find ordinirt worden. 

[Sächſiſche Kriegscontribution.] Am Freitag traf wieder 
ein Transport Silberthaler, wahrſcheinlich der Reſt der Kriegscontribu⸗ 


eſetzt 
eine Geldbuße von 20 Thien, der Gerichtshof ſprach den Angeklagten von 
Strafe und Koſten frei. 
Dresden, 9. Dezbr. [Zu den Parlamentswahlen. — 
Keine Verſöhnung.] Das Miniſterium des Innern hat die Wahl⸗ 
bezirke zu den Wahlen für den norddeutſchen Reichstag bereits feſtge⸗ 
ſtellt. Das Land zerfällt in 23 folder Bezirke, von denen der größte 
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tion, von Sachſen hier ein und wurde im Schloſſe, im Treſor der] Bautzen, Königewartha, Kamenz, Pulsnitz, Biſchofswerda 108,987 und 
Generalſtaatskaſſe, abgeladen. der kleinſte: Stadt Leipzig 85,394 Einwohner zählt. Auch die Wahl⸗ 
Vom Mittelrücken Holſteins, 7. Dez. [Beamtenwechſel.]] Agitation beginnt ſich zu rühren, freilich nicht in einem Sinne, der den 
Im Laufe eines Jahres iſt nun der wichtige Amtmannspoſten in Rends⸗ nationalen Bedürfniſſen der Zeit entſprechend ſein dürfte. Namentlich 
burg zum dritten Male neu beſetzt worden! v. Harbow, der, als der ſucht die Rechte unſerer Ständevertretung dahin zu arbeiten, überall im 
Bruch zwiſchen den beiden deutſchen Großmächten immer drohender] Lande Candidaten ihrer Farbe durchzubringen. Es wird ihr dies auch 
wurde, wegen feiner preußenfeindlichen Geſinnung von der Statthalter: zum größten Theile gelingen, während die liberal⸗nationale Partei mit 
ſchaft nach Itzehoe verſetzt wurde, mußte dem ſehr auguſtenburgiſch ge: | wenig Ausnahmen überall in der Minorität bleiben wird. Wer die 
ſinnten Leſſer den Platz räumen, und als dann Manteuffel in Holftein hieſigen Verhältniſſe kennt, braucht nicht weniger als Prophet zu fein, 
einzog, war das Erſte, daß er ſofort Leſſer davonjagte und den Juſtiz⸗ um dies im Voraus mit aller Beſtimmtheit zu behaupten. Wollte 
rath Griebel zum Amtmann ernannte. Jetzt iſt Letzterer von Scheel: | man, wie dies auch die „Bresl. Ztg.“ in einer ihrer letzten Nummern 
Pleſſen zum Regierungsrath in Kiel befördert und Willemoes⸗Suh mf gethan, dem jüngſten Beſchluß der II. Kammer in Bezug auf die Wahl: 

9 fein Nachfolger geworden! Dieſer neue Amtmann hat eine ſehr bewegte reform eine Bedeutung im Sinne beſſerer Zeiterkenntniß beilegen, „fo 
el! Vergangenheit hinter ſich! Zur Zeit der erſten Erhebung als enragirter | würde man damit einen großen Irrthum begehen. Nur weil die Re⸗ 
Schleswig⸗Holſieiner gegen Dänemark kämpfend, gehörte er dann zu den] gierung ſelbſt den Antrag von Koch und Genoſſen „willkommen“ nannte, 
Reenegaten und bekam von Kopenhagen die Ernennung zum: Polizei fühlte ſich die Kammer in ihrer Hyper⸗Loyalität zur Annahme d ſſelben 
Miniſter von Altona; hier war er allgemein jo verhaßt, daß, als am] veranlaßt, wohl wiſſend, daß es ſpäter ihr vorbehalten bleibt, aus dem 
Weihnachtstage 1863 die erſten Bundestruppen auf der Grenze ſichſ neuen Geſetz hinaus zu discutiren, was man jetzt im Drange der Er⸗ 
zeigten, einige Altonaer Bürger ihm eine Droſchke vor's Haus fuhren, eigniſſe als Zugeſtändniß gewähren muß. Andere Zeiten, andere Sitten, 
peremtoriſch befehlend, ſofort Stadt und Land zu verlaſſen. Er und Ueberhaupt ſcheint jetzt die Preſſe, und namentlich die Berliner officiöſe, 
Landdroſt v. Scheele, berüchtigten Andenkens, waren dann die erſten ein wahrer Verſöhnungs⸗Schwindel ergriffen zu haben, während man 
Beamten, die noch am Tage des Einzuges der Bundestruppen von den hier blutwenig von einer wirklichen Verſöhnung merkt. Oder iſt das 
Boundes⸗Commiſſarien abgeſetzt wurden. Beide entflohen nach Däne⸗ vielleicht Verſöhnung, wenn von der Miniſterbank aus diejenigen Abge⸗ 
mark und das ganze Land jubelte darüber. — Wird auch Scheele, wie ordneten bekämpft werden, die das Beuſt'ſche Syſtem und namentlich 
eer damals prophetiſch ausſprach, wiederkehren zu Amt und Würden?! deſſen öſterreichiſche Politik verurtheilen, während denjenigen Abgeordneten, 
1 (3. f. N.) die ſich im ſchärfſten Tadel gegen das preußiſche Volk und feine Regie: 
Hamburg, 7. Dez. [Zur Preſſe des Hrn. v. Scheel⸗Pleſ⸗ rung ergehen, der wärmſte Händedruck von derſelben Miniſterbank an⸗ 
ſen.] Der den ſchleswig⸗holſteinſchen Behörden und Beamten zur Ber geſichts der Kammer zu Theil wird? Iſt es ein Zeichen verſöhnlicher 
5 nutzung für ihre amtlichen Anzeigen von Hrn. v. Scheel⸗Pleſſen empfoh: | Stimmung, wenn in der Kammer den liberalen Mitgliedern die offen⸗ 


h den rechten Weg wiſſen wir eben auch nicht. Wir] meine Chefrau it eine geborene von Arden, aus um den Friedensrichter von Charlecotte zu ärgern. „Ach ſo viel kann ja gar kein Menſch mehr auf 
Nee geriethen ſo in die Irre und zwiſchen die Gehege, | dem Geſchlecht Derer von Feversham. Es ging E „Den Sir Thomas Lucy?” ſagte die Aelteſte. — treiben, als ich verloren habe. Aber wenn ich 200 Pd. 


daß wir uns gar nicht anders helfen konnten, als der uns auch vordem gut, aber feit uns Gott mit dem | „Wir erinnern Uns ſeiner. Er iſt ein ziemlich dum⸗ | hätte, fo könnte ich doch das alte Haus, Obſtgarten 
Naſe nach zu gehen.“ Will geſtraft hat, iſt all’ unſer Vermögen und Re: mer Menſch für feine Stelle, und man ließ fie ihm und etwas Acker wiederkriegen, daß wir eben doch 

Wohin wollt Ihr?? putation zu Ende!“ nur, weil ſein Reichthum bei den Leuten in der Ge⸗ e liebe Leben friſten könnten!“ 

„„Ach gnädigſte Dame, wir wollen zu einem Manne, „Das muß aber ein grundſchlechter Geſell fein, | gend ihm das meiſte Anſehn vor feinen adligen Ge: „Ei, das ist eine ziemlich hohe Summe in. unfren 

den Ihr wohl nimmer kennen werdet, zu einem Nichts- | der Will, nicht wahr, meine Damen? Wie konnt] noſſen gab.“ i „ Zeiten! Und Euer Sohn, der Schauspieler, hat, 

nutz von Comddianten, der bei den Feſtioitäten, wie] Ihr denn mit einem fo verlorenen Sohn und Schau: „Ach, dumm konnte er ſchon ſein, aber er iſt glaubt Uns, kaum die Hälfte davon in einem Zabel 
fie fagen, Dienſte Teiften fol.” _ spieler ogg noch Freundſchaft halten und ihm nach⸗ in — ſchlechter Kerl!“ i . Wir wollen Euch aber nur geſtehen, daß Euer Sohn 

Seid Ihr ſelber von feiner Sorte?! fragte die laufen? Wer ſo feines Vaters, feiner Familie Unglück „Tropf, Ihr redet von nem Friedensrichter der gar kein ſo übler Mann iſt, wie Ihr jagt, und 

Aelteſte ſcharf und ritt vor die Andern hin. und Schande iſt, der muß doch ein gar boͤſes, ver- Königin!“ a 5 daß Wir ihn ſehr wohl leiden können! — Wehe Euch 

MR: „Gott ftraf mich, nein, das wäre mir noch's worfenes Herz haben?“ „Aber gnädigſte Frau, kann Ihro Majeſtät nicht indeß, wenn Ihr je davon ſprecht! — So mag Euch 

Letzte! Arm bin ich wohl, aber'n — Comödiant, „Nein, gute Dame, das iſt gelogen! Ein böſes i \ ’ 
dafür behüte mich der Himmel!? Herz hat der Will nimmermehr! Er iſt nur ein 

Die Damen lachten hell auf. N Vagabond und Faullenzer, ein liederlicher Strolch 


auch mal nen ſchlechten Kerl zum Friedensrichter | Mifter Wallingfort denn zweihundert Pfund Ster⸗ 
haben? | „ üng aus Unſrer Kaffe zahlen. Neriſſa, führe die 
a Haha, wohl wahr! Warum nicht? — Wir guten Leute zu ihm, laß ihm das Geld geben und 
2 haben noch ſchechtere gekannt, die mehr wie Lucy bedeute Ralph, daß er Sorge trage, dieſen Beiden 
glaube, Gott that noch viel weiſer, Eure Zuſchauer] der Burbage und der Green verführt haben, bis waren. — Alſo was iſt mit ihm?” in Unſrer Nähe einen guten Platz anzuweiſen, damit 
dor Euch zu bewahren! Gilianna, Der müßte | er fo ſchlimme Streiche machte, daß er Eltern und „Er erwiſchte meinen Will einmal im Forſte bei | der Vater doch auch einmal ſehen kann, was fein 
einen wackern Junker Valentin, einen recht haus⸗ en Weib und Kinder verlaſſen mußte und zum] 'nem feiften Bock. Statt uns nun in Geldbuße zu | Sohn für tolle Streiche macht. Kein Wort mehr, 
Prot ! IH Tempel naus lief!? . nehmen oder ihn einzuſtecken, kurz, zu behandeln, wie Miſter John, Wir können nicht den ganzen Tag 
Wenn Euer Gnaden lieber fo 7 ꝗ 5 ſein „Weib und Kind?! Wahre Dein graues Haupt man guter Leute Kind behandeln ſoll und wie nem hier ftehn, um mit Euch zu plaudern!“ 
pur zu vor Lüge, Menſch! Seit wann hat Shakeſpearechriſtlichen Friedensrichter zukommt, — nein, vor Damit wendete die alte Lady lächelnd ihr Pferd 
n, als ihn zu verhöhnen, weil er arm iſt — ] Weib und Kind?! a ſeiner Thür in den Bock thun, — aus — aus⸗ ſprengte ſeitwärts durch's Laub hinweg und ließ del 
de Ew. Gnaden ein recht chriſtliches Werk“ „Hohe — Lady,“ ſagte die Dame mittleren Al: peitſchen wie nen Zigeuner und Spitzbuben, das berbllſften, eren Miſer Shakefpeare, Bürger 
een 721 ters ſanft, „Ihr ſchüchtert den Mann nur ein. Ich that Sir Lucy meinem Sohne!! — Vor der gan⸗ und Handſchuhmacher von Stratfort, mit ſeinem 
„Aber mein alter Herr, ſagte die Bejahrte, „wenn kann nicht dulden, daß Ihr einen Unterthan Ihrer zen Welt geſchandet waren wir! Er mußte fein Gaul und ſeinem Edmund ſtehen. Die beiden 
Couch Gott vor dem Comödiantenthum behüten joll, | Majeſtät jo hart anlaßt. Der alte Mann mag Bündel ſchnüren und ins Weite gehn, denn uns andern Damen folgten ihr, und noch von ſern ertönte 
fort es gar kein chriſlich Werk nach unſerem Be: uns Alles erzählen, und in feiner einfachen Art.“ wollte ja gar kein Menſch mehr anſehn! Da ſchlug ihr herzliches Gelächter. 
unken, Euch den Weg zu einem Schaufpieler zu „Damit wir Euch aber dann dienſtlich fein können, er an Lucy’s Parkthor überdem ein Schandgedicht, Die ſchwarze Dienerin winkte dem Sprachloſen 
hren! — Wie heißt denn Euer Mann und was vorzüglich ich, fagte die Jüngſte, „io müßt Ihr | daß Lucy ein Eſel ſei, lief nach London und — ein este langſam Malen Zelter in Gang, und wie in 
eid Ihr denn ſelber, daß Ihr fo chriſtlichen Ab⸗ wiſſen, mein Mann ift mit Eurem Sohne ziemlich | Comödienſpieler iſt er geworden! Des Elends war Keuntenhelt folgten ihr die Reſſenden. * 
Heu und fo unchriſtliche Wege habt? bekannt. Sagt alſo ganz offen Alles, was den aber noch nicht genug. Sir Lucy ſchädigte mich, "emule fagte nad) einer Weile der Alte. — 


„Guter Freund,“ ſagte ſpöttiſch die Alte, „ich; | gewefen, den mir die ſchlechten Kerle vom Globe, 


„Ach, edle Frau, daß ich das ſagen muß! Es] William 1 15 denn die Majeſtät leidet nicht, daß] wo er konnte, des Gedichts wegen, und als er eines Vater!“ 
reßt mirs Herz ab! — Aber da Ihr wohl jelber | irgend Jemand ſeine Pflicht vernachläßigt. Hat Euer | Tages von dem Kanzler eine derbe Naſe erhielt, — Edmund, mir it ganz ſonderbar im Hirn! 
Mutter und Großmutter ſeid —- “ 1e] Sohn das gethan, fo ſoll er ſchon gezwungen werden, wer weiß wer dem Hatton die Sache mit dem I ch möchte wellen, und üg ch voch todtla 5 5 
„Was ſagt der Narr dar!” fuhr die Dame heftig] in ſich zu gehn!” — Will wiederſagte, da ging er ganz auf unſer Unglück * g 0 2 , ) x 
auf. Sie beſann ſich ſedoch ſogleich. „Ia,— haha! — „Das will ich ja nun eben! — Seht, er war aus! Kurz, wie ich hier ſtehe, bin ich nun ein Bettler. „si a als wäre ich in nen Zauberwald 
er hat Recht. Wohl, Freund, ich habe ſehr viele ſchon von klein auf ein Schlingel, der Will, lag] Alles, meiner Frau und Schwiegertochter Geld it gekommen, Bater, und eine Fee hätt mir den Glücks⸗ 


Kinder ſogar, und was mein Alter betrifft, fo hat | lieber in Wald und Feld, als daß er in die Gilde] draufgegangen. Mein älteſter Sohn Richard kann topf geſchenkt!!“ 785 . 
das mit Eurer Sache gewiß nichts zu thun. Alſo?“ — ſchule ging. Wie er das nichtsnutzige Schaufpieler: | mir nichts geben. Ich bin verſchuldet und habe mir „So hätten wir denn doch wenigſtens das gute, 
„Ach tausendmal bitt' ich Euch um Verzeihung, | volk aber kennen lernte, war's gar aus! Ich habe 2 Pfund von Sadlern leihen müſſen, dem dicken alte Haus und den Garten wieder. Gelobt ſei 
wenn ich ein Tolpel geweſen bin, denn das Unglück gewiß Alles an ihm gethan! Ich wollte ihm auch] Brauer Sadler nämlich, um nur zuzuſehen, ob ich] Gott! — Nun ſoll's wohl wieder beſſer mit uns 
at mich ganz von guter Lebensart gebracht! Der | mein ehrſam Gewerbe anlernen, verheirathete ihn | den Will nicht habhaft werden kann, ob er feinem | werden, Junge!“ — — zur fr 
Nec nö, ben ich ſuche, heißt Shakeſpeare, gar mit einer guten, fittfamen, geſetzten Perſon und alten Vater denn nicht aus der großen Noth zu helfen „Wer die Dame gar nur fein muß, die in den 
lltam Shakeſpeare. Ein liederlicher Wicht, dachte, nun endlich ſolle er doch gut thun, — nein! | im Stande iſt!“ — a Will ‚Io perſchoſſen iſt, daß fie 200 baare Pfund 
2 Heat zwar, aber ich bin fein Vater John] Aufs Verſemachen, auf die Schaufpielereien, ach, — Die jungen Damen blickten fill auf die Aeltere.] V’rangiebt?!” — — 


W 
hakeſpeare, Bürger und Handſchuhmacher zu was das Schlimmite iſt, aufs Wilddieben hat er ſich „ne ſchlimme Geſchichte, Alter! — Wie viel ſeid „Hm, das hat wohl ſo — feinen — guten Grund! 
int Bet erden Aer hen Bel, und I gelegt, rein aus Uebermuth, Nichtsnutzigkeit, und nur I Ihr denn ſchuldig, um Euch auözulöfen? > ; „Wiefo denn, Vater?? — 
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mit der italieniſchen Regierung, bewilligt werden könnten. Zwei Gar: 
dinäle, Di Pietro und Mertel, hätten den Plan zu einem Plebiscit ent⸗ 
worfen, aber es würde unter der Leitung der Biſchöfe, Pfarrer und 
Beamten erfolgen. Der Ausgang würde dann freilich nicht zweifelhaft 
ſein, ob aber auch für die Menge eben ſo erwünſcht, iſt ſehr fraglich. 
Neapel, 29. Nopbr. [Der Mörder Suratt.] Ueber die Umſtände, 
welche zur Entdeckung des Mörders Suratt führten, bringt der Correſpondent 
der „Times“ aus Neapel noch folgende Details: Ungefähr vor zehn Monaten 
trat Suratt in die päpstliche Armee und wurde in der fünften Zuaven⸗Com⸗ 
pagnie eingetheilt. Ein anderer junger Mann, welcher in Marpland mit 
Suratt im ſelben Collegium erzogen worden war, hatte ſich gleichfalls an⸗ 
werben laſſen und war der vierten Zuaven⸗ Compagnie zugetheilt worden. 
Sie wußten nichts bon einander, und da fie in verſchiedenen Garniſonen la⸗ 
gen, hatten ſie auch keine Gelegenheit, ſich zu ſehen. Aber vor etwa ſechs 
Monaten wurden ſie Beide einer Expedition gegen die Briganten zugetheilt, 
Sie 2 ſich bei einer Meuterung und der Schulgefahrte rief Suratt bei 
ſeinem Namen an. Suratt zog ihn zur Seite und vertraute ihm an, daß er 
nur unter dem Namen Watſon bekannt ſei. Da der Amerikaner nicht mit 
einem Mörder dienen wollte, ſuchte er den amerikaniſchen Geſandten, General 
King, auf und erzählte ihm die ganze Geſchichte. Auf die Verſicherung, daß 
bezüglich der Identität kein Zweſfel obwalten könne, forderte der General den 
Angeber auf, ſich ruhig zu verhalten, da er Inſtructionen von ſeiner Regie⸗ 
rung einholen welle. Zugleich ſtellte er ihm eine Per in Ausſicht. 
Die amerikaniſche Regierung beauftrugte King in Erwiderung ſeiner Anfrage, 
ſich Suratt's zu verſichern, und demgemäß wendete ſich der Geſandte an Car: 
dinal Antonelli mit der Frage, ob Se. Eminenz die Verhaftung Suratt's ge⸗ 
ſtatten würde, für den Fall, aus deſſen Identität erwieſen würde. Der Car: 
dinal erwiderte, daß, wiewohl kein Auslieferungs⸗Cartel zwiſchen den beiden 
Staaten beſtehe, die päpſtliche Regierung in der Lage ſei, dem Anſuchen zu 
willfahren, da fie nicht geneigt ſei, Mördern Schutz zu gewähren; doch müſſe 
er zuvor Se. Heiligkeit in Kenntniß ſezen. Drei Tage fpäter ſchickte Anto⸗ 
nei um King und zeigte ihm den Verhaftsbefehl für Suratt. Auf feine 
eigene Verantwortlichkeit ſendete er ſpäter an den commandirenden Offizier von 
Velletri den Auftrag, ſich Suratt's zu verſichern, welcher auch in Vallecorſa 
verhaftet wurde. Obwohl don fünf Zuaden bevacht, gelang es Suratt, ſich 
in eine tiefe Schlucht zu ſtürzen. Bel dieſer Gelegenheit zog er ſich Ver⸗ 
letzungen zu, deren Spuren noch bei ſeiner Ankunft in Neapel ſichtbar waren. 
Da jedoch Vallecorſa nur zwei oder drei Meilen von der Grenze entfernt iſt, 
gelang es ihm, dieſelbe zu überſchreiten. Beim Uebertritt wurde er bon den 
Zollbehörden verhaftet, da er keinen Paß beſaß und die päpſtliche Uniform 
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trug. Nach kurzer Haft wurde er jedoch wieder entlaſſen. General King ſoll, 
als er dieſe Details erfuhr, 1 entrüſtet geweſen ſein und erklärt haben, daß 
er den Cardinal nicht um die Verhaftung, ſondern nur darum erſucht habe, 
die Verhaftung für den Fall, als er ſie begehren würde, zu geſtatten. Er 
wendete ſich ſofort an den amerikaniſchen Geſandten in Florenz, Mr. March. 
Diefer war jedoch bei den Feſtlichkeiten in Venedig, ebenſo wie der Minifter 
des Aeußeren, den King gleichfalls um ſeine Unterſtagung erſuchte. So wurde 
viele Zeit verloren. Der Secretär des Miniſters verſprach die Unterſtützung 
der italienischen Regierung, fügte jedoch hinzu, daß, wenn auch Suratt ver⸗ 
haftet fein würde, die Regierung denſelben nur unter der Bedingung, daß 
ſein Leben geſchont werde, ausliefern würde. Das war am eg den 
15. November, entſchieden worden; aber da der hieſige Conſul Mr. Seran 
erſt am Sonntag, den 18. November, den Auftrag echielt, in dieſer Angele⸗ 
genheit energiſch vorzugehen, war es bereits zu ſpät, der Vogel war ausge⸗ 
flogen. General King gab dem Angeber 250 Dollars und ſtellte ihm 10,000 
Dollars für den Fall, als Suratt gefangen werden ſollte, in Ausſicht. Der 
„Times“ ⸗Correſpondent iſt der Anſicht, daß es der amerikaniſchen Regierung 
nicht ſehr um die Verhaftung Suratts zu thun geweſen ſei. . e ſei 
Suratt, welcher feine Mutter im Stiche gelaſſen, der geeignete Mann, um als 

Zeuge für die Complicität Jefferſon Davis' aufzutreten. 

. Frankreich. 
\ * Paris, 6. Dezember. [Ueber die Botſchaft des Präſi⸗ 
| denten Zohnfon] bringt die „France“ einen eigenen Leitartikel. 
Was ihr in derſelben, ſo weit ihr Inhalt auf telegraphiſchem Wege 
mitgetheilt worden iſt, vor Allem auffallend ſcheint, iſt nicht ſo⸗ 
wohl die etwas energische Ausdrucksweiſe, wo es ſich um den Abzug 
N der Franzoſen aus Mexico handelt, als die darin enthaltene Erklärung, 
daß bezüglich der Räumung Mericod beſtimmte Verpflichtungen (des 
m ats geiuels) beſtehen, auf Grund deren man die von 
Frankreich kundgegebene Abſicht, den Abgang des Expeditionscorps bis 

zum Frühjahe zu verſchieben, bekämpfe. 

n „Wir wiſſen durchaus nicht, ſagt die „France“, worin die Engagements 
beſtehen können. Es iſt Sache der franzöſiſchen Regierung zu wiſſen, ob der 
Augenblick gekommen tit, aus ihrer Zurückhaltung hervorzutreten, ſei es um 
ich zu erklären, ſei es um die Worte des Präſidenten Johnſon zu berichtigen. 
unzweifelhaft ſcheint uns, daß Frankreich nicht Verpflichtungen bat eingehen 
bnnen, auf welche ſich zu beruſen die Vereinigten Staaten das Recht haben, 
wenn nicht auch die Vereinigten Staaten ihm ung Verpflichtungen ein⸗ 
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gegangen find. Die Vereinigten Staaten find, ungeachtet der ſonderbaren 
Anforderungen der Monroe⸗Doctrin, in Mexico nur Fremde. Wenn wir uns 
ihnen gegenüber verpflichtet hätten, dies Land zu räumen, ſo wäre es zwi⸗ 
chen men und uns zu einem Einverſtändniß gekommen im Hinblick auf ger 
wiſſe beſtimmte Eventualitäten. Ein jeder ſynallagmatiſcher Vertrag ſetzt die 


„Still, Jungel Sagt man nicht — ſogar von 


Zwei Worte 


1 
ſprechungen Franke: 


man dort auch Verſprechungen gemacht 
Paris hat Act nehmen müſſen.“ 


tholiſchen Welt nach Rom für den Juni künftigen Jahres gilt endlich 


. 3237 
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[Zur römiſchen Frage.] Die Einladung aller Biſchöfe der ka⸗ 


z 1 >“ 8 dritter 
für ein fichered Zeichen, daß der Papſt die ewige Stadt nicht zu verlaffen 15 9249 


der öſterrei⸗ * P 


National“ aus Rom erfährt, ſoll die päpſtliche Regierung den neulicken den ergeben iu Bette > en — e p a 1 
8 ber. 


Artikel des offieiellen „Giornale di Roma“, welcher für Frankreich be⸗ 
leidigende Andeutungen enthielt, desavouirt haben. Nach der „Patrie“ C 


und der „Liberté“ beſteht das Project, welches die katholiſchen Mächte] ſtand der katholiſchen Mächte Italien gegenfiber befaßt und hat in dein 
dem Papſtthum unterbreiten wollen, darin, demſelben eine jährliche Apanage zu [fein Contingent nur in politiſchen Bemerkungen geltend Kar il el ü 


ſichern, ſo daß derſelbe nicht mehr für ſem weltliches Wohl in Sorge 
zu ſein nöthig habe. Italien iſt dieſem Plane längſt zugethan, aber 


zeigt ſogar an, nach Abzug der Franzoſen werde in Rom ein Corps] gegenwärtige Kirchen⸗Ober aupt reſpectire 


von 6000 Mann Truppen aufgeſtellt werden. Wer dieſes neue Occu⸗ 1275 


pationscorps ſtellen will, ſagt das Madrider Blatt freilich nicht, indeß 


Italien und Frankreich iſt. 
[Vom Hofe. — Militär⸗Commiſſion.] Die dritte Serie 


und in der üblichen Weiſe inſtallirt worden. Es befinden ſich in der⸗ bringt die 


Compiégne gehen. — Hr. Artom, welcher an der Stelle des verreiften | meiden. 
Hrn. Nigra die Geſchäfte der italieniſchen Geſandtſchaft leiten wird, 


trifft heute Abend hier ein. — Die Militär⸗Commiſſion wird morgen „Patrie“ ſchreibt: 


Freitag eine neue Sitzung halten. 


[Parlamentariſches.] Man iſt augenblicklich damit beſchäftigt, 
das Blaubuch für den geſetzgebenden Körper zuſammenzuſtellen, das, wie 


vie deutſche, 
bevorſtehenden Wahl im Departement des Pas de Calais benutzt 
Regierung einen neuen Modus zur Aufſtellung ihrer Candidaten. 
7 7 beruft nämlich alle Maires ſeines Bezirks zuſammen, die 
inen Candidaten bezeichnen müſſen. 

Mann alsdann der Vertreter der Maires und ſomit der Regierung, 
ohne daß dieſe dabei in den Vordergrund tritt. Bewährt ſich das Re⸗ 


[Der Proceß Lamirandel ging geſtern zu Ende. Der ungetreue den 


riger Correctionsſtrafe verurtheilt. Um weiteren Unann 5 
treff des engliſch⸗franzöſiſchen Auslieferungspertrages und Reclamationen we⸗ 
zen der nicht formgerecht erfolgten Uebergabe des Flüchtlings an die franzö⸗ 
ſchen Agenten möglichſt zu entgehen, hatte man nur die einzige Anklage auf 
Fälſchung aufrecht erhalten. 

[Die Arbeiter auf der Weltausſtellung] Bekanntlich hat vor; ſtellt. 
Kurzem das Staatsminiſterium eine Arbeiter⸗Commiſſion ernannt und deren 
Porſitz Hrn. Devinck übertragen. Dieſelbe hat ſich jetzt als „Commission 
d'encouragement für das Studium der Arbeiter auf der Ausſtellung von 
1867“ conſtituirt und geſtern ihre erſte Sitzung gehalten. Es werden näm⸗ 


der Ausſtellung hier erwartet, zu denen, wie man meint, noch viele Arbeiter 
aus freiem Antriebe oder in beſonderem Auftrage kommen werben. r dieſe 
ell nun durch verſchiedene Unter⸗Comite's der gedachten Commiſſion nach 
Kräften geſorgt werden. Das erſte dieſer Comite's hat ſich mit den morali⸗ dauern. 


Wallingfort's machten, daß er 


N + 1 5 fr 7 7 . I Nn 
die Gegenſeitigkeit voraus. Entweder wir find keine Verpflichtung einge: chen und intellectuellen Bedürfniſſen der Arbeiter erg m i 
angen und die Botſchaft des Herrn Johnſon iſt ungenau, oder wir find in Paris zu beſchäftigen. Es ſoll Sorge tragen, daß die Beſucher di 
90 und wenn man in Waſhington von den Ver⸗ſſchiedenen Theile der Ausſtellung, die ſie Gehe intereſſiren, im „de 

ct genommen hat, fo muß man annehmen, daß diren, daß fie die großartigen induſteiellen Etabliſſements bon Parts „w 
hat, von denen man gleichfalls in] Gobelins, die Porzellanfabrik von Sèpres ꝛc., mit Nutzen beſich igen kö 

und zugleich durch die einzeln 
gen über ihre Fabrikate ꝛc. Wage 


n Ausſteller mit den nöthigen Erflätun Ki 
n werden. Das zweite Comite ſorgt dafür, 
daß die Arbeitet ermäßigte Fahrpreiſe für die Hin⸗ und eiſe en. 


läßt ſich die Nachweiſung billiger Wohnungen, guter Nahrungs: N 1 
ſonſtiger materieller Bedürfniſſe angelegen ſein. N 


ch die Bevorzugungen, mit welchen die Regierung des Königs 


[Frankreich und Amerika.] Der franzöſiſche Geſandte n 
,] der kaiſerlichen Gäſte iſt am Sonnabend in Gompiegne angekommen] Waſhington, Herr Berthemy, reift morgen auf feinen. Poſten und . 
Antwort des Tulerien⸗Cabinets auf die letzte Depeſche naß 
ſelben u. A.: Fürſt und Fürſtin Metternich, Prinz Murat, Graf Wa⸗JWaſhington. Der franzoͤſiſche Diplomat hat die Aufgabe, zu erwirken, 
lewski, Baron Budberg, Contre⸗Admiral Dampierre d' Hornoy, Com⸗ daß Amerika ſich mit der nothwendigen Vertagung der Abreiſe der 
nandant der kaiſerl. Yacht „Aigle“, und auch Edmond About. — Der franzöſiſchen Armee einverſtanden erklärt. Die franzöſiſche Regieru 1 
Prinz von Wales iſt dieſen Morgen früh in Paris angekommen. Daf benimmt ſich ſehr friedfertig und ſehr zuvorkommend. Natürlich will 
er nur auf der Durchreiſe begriffen iſt, wird er wahrſcheinlich nicht nah) man hier die Möglichkeit eines Zuſammenſtoßes um jeden Preis ver⸗ 


[Die Heimführung der beiden Expeditionscorps, Die 
Die Marineverwaltung hat alle nöthigen Maßregenn 
ergriffen, um eine Ueberfüllung der Schiffe zu verhüten, welche die 


Heimführung des mericanifhen Expeditionscorps zu bewirken haben. 
Zu dem Ende werden noch vier Kriegsdampfer ausgerüſtet, die den 
man annehmen darf, diesmal intereſſante diplomatiſche Actenſtücke über Häfen von Cherbourg und Toulon angehören. Alle nach 78 2 
römiſche und rumäniſche Frage enthalten wird. — Bei der] gehenden Kriegsſchiffe find unter den Befehl des Contreadmirals Didelo t 
die] geſtellt, welcher ſich augenblicklich in Martinique befindet. Hier legen 
Der die von Europa kommenden Schiffe an, um die letzten Vorkehrungen 
dann zu treffen, und gegen den 15. Dezbr. geht der Contreadmiral auf der 
Auf dieſe Weiſe iſt der betreſſende[ Dampffregatte Themis nach Mexico, wo er ſich mit dem Marſch 


Bazaine in's Einvernehmen ſetzt; er wird erſt mit dem letzten franz * 
ſchen Schiffe Veracruz verlaſſen. — um das römische Expeditioncorvs 
kept, ſo ſoll es im Jahre 1869 im Großen zur Anwendung kommen. zugleich mit allem Kriegsmaterial zurückführen zu können, find außer 
ſechs ſchon erwähnten Dampffregatten noch drei Transportſchiffe ge⸗ 
Kaſſirer wurde von den Geſchwornen von Poitiers der Schriftfälſchung mit] ſtern Abend und heute Morgen nach Civita⸗Vecchla abgegangen. 
Annahme mildernder Umſtände als ſchuldig erkannt und hierauf zu zehnjäh⸗ dem iſt die Dampfcorvette Eclaireur dem General Montebello und 
lichkeiten in Be deſſen Stabe zur Verfügung geſtellt; die Dampfcorvette Catinat bleibt 
nach dem Abzuge der Truppen dem franzoͤſiſchen Geſandten in Rom 
zur Dispoſition. 
[Vom Hofe] Die Berichte aus Rom werden als günſtig darge: 
Wie man hier erzählt, war es Migr. Chigi, mit welchem 5 
Kaiſerin zuerſt von ihrer Abficht, nach Rom zu gehen, geſprochen hatte, 
indem ſie den päpſtlichen Nuntius bat, dem Kaiſer die Verſicherung 
zu geben, ſie werde eine gute Aufnahme in Rom finden, was denn 
lich Abgeordnete der Arbeiter⸗Genoſſenſchaften aus den Provinzen und dem auch geſchehen iſt. Der Kaiſer, welcher in Compieégne feine frühere 
Auslande gleichſam als officielle Vertreter des Arbeiterſtandes für die Zeit] Heiterkeit wiedergewonnen, 72 
keit feiner Miniſter an den Tag gelegt und verſchiedene Conflicte 
gütlich beigelegt haben. Lange wird der Hausfrieden darum doch nicht 


nunmehr fehr zu Ehren gebracht hat und der mit 


unſrer geheiligten Maſeſtät ſelbſt, daß fie — 'n — 
weiches Herz für allerlei ſchmucke Männer hätte? 
Aber ſchweig', ich bitte Dich!“ — — 

Ob Edmund den Alten völlig verſtand, oder 
nicht, jedenfalls wurde ſein Staunen über das Ge⸗ 
ſchehene nicht vermindert. Neriſſa ſchien auch nicht 
die Perſon, fi zu Erklärungen berbeizulafien, und 
als bald darauf ein Portal in der Tiefe des Park: 
weges ſichtbar wurde, wendete ſich die Mohrin raſch 
zu Vater und Sohn, deutete mit der Gerte auf das 
ferne Thor und, ihrem Pferde einen Streich gebend, 
trabte ſie voraus und verſchwand bald in der Tiefe 
der Allee. i 
Auf ihren eignen Scharfſinn nunmehr angewleſen 
und nn gegenfeitig zur Eile antreibend, legten Beide 
ihren Weg zurück Wie ſie endlich aus dem Forſte 

traten, lag ein Seitenflügel des alten Schloſſes 
Woodſtock vor ihnen. Allerlei Volk trieb ſich ge⸗ 
ſchäftig um, und da fie zaudernd ſtillſtanden, geſellte 
ſich ein ältlicher grapitätiſcher Herr zu ihnen. 

‚Seid Ihr nicht Miſter John Shakeſpeare, 

des Schauſpielers Vater?“ 

„Ja, werther Sir!” 

„Mein Name iſt Wallingfort, in Dienſten der 
bewußten Dame. Heda, Saunders! Bringt des 
Mannes Thier in den Stall und laßt es ſo lange 

eſſen, bis es vor Vergnügen über feine Lage ein: 
ſchlaft! Kommt mit, Herr, Wein und Roſtbraten 
warten und Euer Geld dazu. Dann mögt Ihr aus: 
ruhen, bis es Zeit wird zum Schauſpiel!? Mit dieſen 
Worten führte er Miſter John und ſeinen Edmund 
An einen abgelegenen Theil des Gebäudes und über: 
ließ fie daſelbſt allen den Gefühlen des Behagens, 
welcher ſie ſich vermuthlich ſeit lange ſchon gleich 
ihrem Gaule entwöhnt hatten. — — 

Die Stunde des Feſtes, Nachmittag gegen 5 Uhr, 
rückte heran. Miſter Wall ingfort erſchien, und 
nachdem er einige Verbeſſerungen im Anzuge ſeiner 
Gaäſte angeordnet hatte, führte er dieſelben durch 
Mehrere Zimmer und Corridore über eine Treppe. 
Sie traten auf einen weiten Platz hinaus, von einer 
enge Edelleuten erfüllt, deren Federn wogten, ſeidne 
Mäntel rauſchten, und luſtige Hörner und Flöten 
lten dazu auf. Sie ſchritten zu einem weiten 


* 


* 
re 


9 

pie 
phalbkreisförmigen Gerüſt von grünem Zeug bekleidet, 
beſſen Treppe ein Nobelgardiſt mit ſeiner Partiſane 


berſperrte. 


zurücktrat. Alle Drei erſtiegen die Stufen. 

Oben angelangt, entrang ſich der Bruſt des alten 
John wie Edmund's ein erſtauntes Ach! 

Vor ihnen nämlich in lichten Reihen ſaß Englands 
Adel, die Großen des Reichs, die Damen in ihren 
Prachtgewändern. In der Sonne blitzte wie ein 


Meer von Thauiropfen ihr edles Geſtein, Banner 


rauſchten und Blumengewinde ſchwangen ſich von 
Baum zu Baum. Die guten Stratforter waren 
ganz geblendet. 

„Nur immer mit, Freund!? flüſterte Walling⸗ 
fort. „Kehrt Euch nur an die ſcheelen Blicke nicht, 
ſondern kommt dreiſt vorwärts! Ihr habt ein Recht, 
hier zu ſein; laßt es nur Diejenige verantworten, 
die's ſo befohlen hat!' Damit ſtieg er den Treppen⸗ 
gang der Tribüne hinab, und Miſter Shakeſpeare 
nebſt Sohn folgten ihm zum großen Aerger vieler 
vornehmen Leute, die ſolche Frechheit nicht zu faſſen 
vermochten. Sie erreichten drei leere Plätze, wo ſie 
ſich mit Wallingfort niederließen. — 

„Seht, lieber Miſter John, hier nebenan die 
leeren Plätze nimmt der königliche Hofſtaat ein, und 
ſo werdet Ihr denn unſere gnädigſte Herrin ganz 
nahe ſehn. Da unten vor Euch im grünen Walde wird 
Eures Sohnes William Zauberftüd „der Som: 
mernachtstraum? nunmehr geſpielt werden. Er 
hat es auf Lord Southampton's des Herzogs 
Befehl geſchrieben. Se. Hoheit ſpielt ja ſelber den 
König Theſeus, Mylady Trogmorton die Hip⸗ 
polita, die Frau Herzogin Gilianna die Fee 
Titania und Mylord Montgomery den Elfen⸗ 
könig Oberon. Lauter hoher Adel ſpielt drinnen, 
und die Schauspieler vom Globe machen die Bür⸗ 
3 und die Rüpel. Euer eigner Sohn macht 

etteln, den Weber! 's wird 'ne wahre Hexenluſt 
werden!“ ö 

Der Alte hörte mit offnem Munde ſtaunend zu. — 
Ja aber verzeiht mir, guter Herr, kann fo ein arm⸗ 
ſeliges Geſchöpf, wie mein Will, denn all' die präch⸗ 
tige Luſt ausſinnen, die Ihro Majeſtät fo ergötzt? 
Ein Herzog ſein Gönner? Sagt mir doch bloß, 
was — was iſt denn aus meinem Schelmen von 
Jungen in Eurem tollen London geworden?!” 

„Das zu ſagen, guter Freund, iſt gar ſchwer. 
Seht, William Shakeſpeare iſt zwar nur ein 
Schauſpieler, aber ein ganz andrer Mann, als die 
Andern alle, ein Mann, der ſeinen geringen Stand 


* 


n 


Ihro Mafeſtät reden darf, wie's ihm um's Herz iſt! 
Wollt Ihr noch mehr wiſſen, was er iſt? Nun, 
ſeht den alten Wallingfort an, der verdankt ihm 
allein ſeine Stelle in der königlichen Kammer, und 
wer den Miſter Will kennt, wie ich, der — der 
läuft für ihn durch die Hölle! So iſt's 'raus, und 
Ihr könnt Euch wohl jetzt die Freude denken, die ich 
hab', ſo neben ſeinem Vater zu ſitzen und dem das 
Alles ſagen zu können!' Wallingfort's Augen 
wurden naß. 

‚Mein Gott! Mein barmherziger Gott!“ flüjterte 
der alte Shakeſpeare leiſe. — n 

Rauſchendes Fanfarenſchmettern tönte, — die ganze 
Verſammlung erhob ſich. 

Hut ab, die Majeſtät!' flüſterte Wallingfort. 

Beide Shakeſpeares richteten ihre ſtarren Blicke 
auf die Seite, wo bunte Teppiche und Roſengewinde 
die Stelle bezeichneten, welche der königliche Fuß be⸗ 
treten ſollte. 

„Es lebe die Königin!” ſcholl es ringsum, und 
von zahlreichen Herren und Damen begleitet erſchien 
Eliſabeth im vollen Glanze feſtlicher Pracht. 

„Die Dame von vorhinl! Vater, was haft 
Du gethan! ! ſchrie Edmund empor. 

» Die Majeſtät ſelbſt hat mit mir geſprochen? 
Hat mir das Geld geſchenkt?!“ 

‚Stille doch! Man achtet bereits auf Euch! 
Seht, da kommt fie herab zu ihrem Stuhl!“ 

Eliſabeth ſchritt vorwärts, nach allen Seiten 
blickend, und nickte im Gruß. Da — plötzlich ſah 
ſie den Alten und Edmund! 

Die Zähne klapperten Beiden in Fieberfroſt. — 
Eliſabeth lachte. SER: 

„Guten Tag, mein Lieber! klang es fröhlih von 
ihren Lippen her, und ſich umwendend, ſprach ſie zu 
ihrem 71 „Dort, Mylords and Ladies, dort 
ſit William Shakeſpeare's Vater!? — Aller 
Blicke wendeten ſich nach Beiden hin. Wie die Ma⸗ 
jeſtät aber noch leiſe einige Worte hinzufügte, flog 
| ein heiteres Lachen durch die Reihen. 

Nun trat ſie vor ihren Sitz und winkte. Die 

| erklang und die Vorſtellung nahm ihren An: 
ang. — — | 

Es wäre wohl nicht leicht zu ſagen, ob der gute, 

alte Miſter John mehr von Dem, was ihm wider⸗ 

fuhr, mehr von der Pracht, dem feenhaften Zauber 

einer ſolchen ariſtokratiſchen Vorſtellung im Freien, 


Herz eines armen Vaters? War's nicht der Som⸗ 


San 


8 Er 


e - 
eit diefer Bemerlun 


gegebenen Ratbihläge mit den Bemerkungen euhfen 4 
wie 


92 I ” 


bleib 


1 9 


ſoll feine Unzufciedenheit über die Uneinig⸗ 


oder von den wunderbaren Verſen berauſcht wurde, 
den erhabenen wie drolligen Perſonen, kurz von dem 
Allen, was aus dem Hirne ſeines eigenen, leib⸗ 
haftigen, nichtsnußigen Sohnes William ge⸗ 
kommen ſein ſollte, und das ſich „einen Sommer⸗ 

nachtstraum' nannte. E 
War's nicht ein Sommernachtstraum für's 


mernachtstraum voll Feenwunder, wie ihn Sout⸗ 
hampton und Gilianna auf der Terraſſe von 
St. James erträumt? War's nicht ein leibbaftiger 
Sommernachtstraum, als im vierten Acte in 
Wahrheit der Mond über der Scene aufging, da 
Zettel der Weber in Titanig's Armen, oder Wil: 
liam mit dem Eſelshaupte zu Schön⸗Gilianna's 
Füßen ruhte, bunte Ampeln durch's Laub glühten, 
der Feenſpuk ſich kichernd über den Raſen hinrollte, 
bis Puck mit ſeinem Beſen Traum und Nacht und 
Rauſch und Poeſie wegfegte wie Spinnweben? — 
Nicht der alte Shakeſpeare und Ed mund 
allein, die ganze Verſammlung war bezaubert. Als 
die Rüpel die Pyramus⸗ und Thisbe⸗Tragicomödie 
mit Dornbusch. Löwe und Wand als Perfinnge auf 
Drayton's Trauerſpiel und die alten Volksmorali⸗ 
täten aufführten, da jauchzte Hoch und 9 Zr 
„William Shakeſpeare, William Shake⸗ 
fpeare!” klang es von allen Lippen! ee 
Eliſabeth erhob ſich. „Man rufe den Wil⸗ 
liam Shatejpeare!? N 2 
Aus dem Grunde der Scene hervor, dische. 5 
Southampton und Gilianna, von all' den G⸗ 
ſtalten ſeines Gedichtes zauberiſch umgeben und unter 
Vortritt der Nobelgarde, deren Windlichter ſtrahlten, 
nahte der ehemalige Rufburſche. eh 
„Mein Sohn!” ſchrie weinend und e 5 


alte John auf. „Mein Herzenskind! Laßt 
doch nur zu meinem Sohne! Br 
Vater!! Gott, 's iſt mein Vater!!“ 2 
Und Sammetroben wie Atlasmäntel zur Seite 
drängend, hinunter, hinüber, — der alte I 8 
8 lag weinend am Herzen ſeines W 2 15 
am! — SI 
„Das ift wie in der heiligen Schrift; — der Vater 
findet den verlorenen Sohn!“ ee 
Eine Thräne glänzte in Eliſabeth's Augen. 
(Fertfegung folgt.) 5 
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Verſchiedenes. 
Fi 


ehr zuſammen. — Das „Memorial diplomatique“ hat 
be be orial diplomatique“ ha 
5 reu 
erließ. 


Niederlande. 


Aus Holland, 5. Dez. [Niederlande und Preußen.] Sie 
Tonnen überzeugt fein, ſchreibt man der „K. Z.“, daß alle Nachrichten 
von Mißhelligkeiten zwiſchen unſerer Regierung und Preußen gänzlich 

0 Es hat zwiſchen beiden Regierungen kein gereizter 
ODepeſchenwechſel ſtattgefunden und noch weniger iſt es bis zu Drohun⸗ 
gen gekommen. Die Beziehungen zwiſchen den Niederlanden und Preu⸗ 
ßen ſind durchaus freundſchaftlich und unſere Regierung iſt aufrichtig 
Daß über die bisher zum 
deutſchen Bunde gehörigen Gebiete Erörterungen ſtattgefunden haben, 
liegt in der Natur der Sache; aber Graf Bismarck hat alles vermieden, 
was hier und vielleicht auch anderswo verletzen könnte, und das preußiſche 
Cabinet ſcheint ſeinerſeits den beſten Willen zu haben, die Luxemburger 
Frage, die übrigens durchaus nicht drängt, in freundnachbarlicher Weiſe 


unbegründet ſind. 


bemüht, dieſe Beziehungen zu unterhalten. 


zu ordnen. 


Großbritannien. 
E. C. London, 6. Dezör. 


Stille, die dem Sturme vorhergeht. 


ſammlungen und Waffenübungen. So war der Polizei ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit die große Anzahl von Patienten aufgefallen, merkwürdiger⸗ 
weiſe alle männlichen Geſchlechtes, die beſonders bei Nacht eine von 
zwei gemeinſchaftlich arbeitenden Herren, genannt Dr. Power und Dr. 
Hanbury, bewohnte Apotheke beſuchten. Die Gerüchte von Stephens 
Ankunft, die unter den Wächtern der offentlichen Sicherheit eine größere 
Rührigkeit bewirkten, veranlaßten auch dort eine Hausſuchung und das 
Reſultat war eine vollſtändig leere Apotheke, die Gläſer und Töpfe ent: 
hielten nur im Ganzen einen Vorrath von Heilmitteln im Werthe von 
10 Eſtr., dafür aber ein ſehr geräumiges Exercierhaus, dem die Medi⸗ 
eingläſer zum Aushängeſchilde dienten. Die Regierung thut indeffen 
das Moͤglichſte, um ihre Poſition zu verſtärken. Im Schloſſe zu Du: 
blin trifft man Anſtalten zur Einkaſernirung einer größeren Beſatzung, 
und neben dem bereits gemeldeten Nachſchube an Streitkräften, hat das 
71. und 40. Regiment, beide im Lager von Alderſhott, telegraphiſch 
Befehl erhalten, ſich marſchfertig zu machen zur ſofortigen Einſchiffung 
nach Irland. Die gleiche Ordre iſt für eine Abtheilung Ingenteur⸗ 
truppen in Chatham eingetroffen und werden nur die vom Sturm zu⸗ 


rlückgehaltenen Transportſchiſſe „Tomar und Orontes“ erwartet, um die 


Truppen nach ihrem Beſtimmungsorte zu ſchaffen. Die Befürchtungen, 
welche man in Liverpool, das einen ſtarken Bruchtheil von Irländern 
unter ſeiner Bevölkerung zählt, vor den Feniern hegt, ſcheinen gänzlich 
unbegründet zu fein. Eine Anzahl von 4— 500 Irländern, die ſich 
dort an der Börſe eingefunden hatten und bei denen man die Abſicht 
zu einer Fenier⸗Verſammlung wittern wollte, haben ſich als arme, 
beſchaͤftigungsloſe Arbeiter ausgewieſen und hatten ſich nur zuſammen⸗ 
gefunden, um das Mitleid und die Wohlthätigkeit des Publikums für 
ſich rege zu machen. 

[Der famoſe Capitän Semmes,] weiland Admiral in der Sonder: 


bund⸗Flotte, erſcheint vor dem Publikum in einem neuen Charakter. Die 
Newyorker „Times“ bringt in einer Depeſche aus New⸗Orleans vom 23. No⸗ 


ber die Nachricht, daß der kühne Seeheld den Lehrſtuhl als f der | Herr 
Ds ee r rn a Mühlenbeſitzer Julius Schottländer und Armee: Lieferant Kaufmann 
Simon Cohn aus Creuzburg. 


Moralphiloſophie und engliſchen Literatur an dem dem Staate Louifiana ges 
börigen Seminar in Alexandria angenommen hat. 
£ Lohnherabſetzung.] In den Eiſenwerken im Süden von Wales hat 
die Nothwendigkeit jetzt die Eigenthümer zu einem Schritte getrieben, der bei 
dem Stande des Geſchäfts in Eiſen während der letzten vier Monate unaus⸗ 
bleiblich war. Ein Anſchlag, der in ſämmtlichen Werkſtätten angeheftet wurde, 
zeigt die Abſicht der . an, die Löhne herabzuſetzen, und ſoll dieſe 
Veränderung in Monatsfriſt eintreten. Schon im vergangenen Juni war 
etwas Aehnliches beſchloſſen worden, doch ſcheiterte damals die Maßregel da: 
durch, daß die Eigenthümer nicht alle mit derſelben einverſtanden waren. Die 
Sache iſt jetzt beim Beginne des Winters und den ungemein hohen Preiſen 
der Lebensmittel hart und drückend für die Arbeiter, allein jo viel bis jetzt 
aus den Aeußerungen derſelben zu entnehmen, wird keine Bitterkeit gegen die 
Arbeitgeber daraus entſteben. ie Erklärung der Eigenthümer, daß ihnen 
bei der gegenwärtigen Stockung des Geſchäfts und den erlittenen ſchweren 
Verluſten nur die Wahl zwiſchen Einſtellung der Arbeit oder Verringerung 
der Ausgaben bleibe, ſcheint die Leute zu beruhigen. Der Betrag der Herab 
ng iſt noch nicht feſtgeſtellt, doch nimmt man an, daß er nicht weniger als 
0 pCt. fein wird. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, den 10. Dezember. [Tagesbericht.] 
[Militäriſches.] Wie wir erfahren, iſt die Organiſation der Trup⸗ 
zen in den neuen Landestheilen nunmehr beendet und wird daſelbſt noch im 
fe des Monats Januar die behufs Completirung der Bataillone erforder: 
liche Rekrutenaushebung ſtattfinden. Dagegen unterbleibt in den alten Pro⸗ 
vinzen die Ion! alljabrlich im October beginnende Rekruteneinſtellung mit 
Rückſicht darauf, daß eine ſolche bereits im Frühjahr der kriegeriſchen Ruͤſtun⸗ 
en wegen vor fi gegangen iſt. Bekanntlich wurden auch bei dem zweiten 
i übrigen Erſatzgeſchäft, welches allerdings im Laufe des Sommers nur 
theilweiſe zur Aus führung gelangte, vele jüngere Militärpflichtige eingeſtellt, 
deren Dienſtzeit bei gewöhnlichen Verhältniſſen erſt im Herbſt begonnen haben 
würde. Unbeſtimmt iſt noch, ob die neue Aushebung bereits im nächſten 
rühjahr geſchieht und demnach die Entlaſſung der Reſerven, welche an dem 
eldzuge Helgenommen Sen, nach 2 jähriger Dienftzeit erfolgen wird. 
as „Kriegsjahr“ wird den Leuten erſt beim Ausſcheiden aus dem Militär⸗ 
ande angerechnet. Mit Bezug auf die Ordre vom 8. Auguſt 1864, betref⸗ 

d die Auflöſung der damaligen Handwerks⸗Compagnien der Garde, 2. und 
3, Artillerie⸗Brigade iſt unter dem 6. d. M. beftimmt worden, daß die noch 
beſtehenden Handwerks Compagnien, nämlich die J., 4, 5., 6., 7. und 8., mit 
dem 1. Januar k. J. aufzulöſen find. ER 

+ [Trichinen.] Durch die auf einigen Dörfern in der Nähe 
Breslau's erfolgten Erkrankungen von Menſchen an Trichinen ſahen ſich 
einige Fleiſchermeiſter in hieſiger Stadt und von außerhalb veranlaßt, 

ihre friſchgeſchlachteten Schweine durch Herrn Conſervator Tiemann 
mikroſkopiſch unterſuchen zu laſſen. Am Sonnabend, den 8. Dezember, 
war derſelbe im Stande, wiederum Trichinen in einem Schweine (Eigen⸗ 
thum eines hieſigen Fleiſchermeiſters) feſtzuſtellen. Polizeilicher Verord⸗ 
nung gemäß iſt bereits das Fleiſch confiscirt und dem ze. Tiemann 
zur weiteren wiſſenſchaftlichen Benutzung übergeben worden. 

R. S. [Breslauer Sängerbund.] Zum Beſten der In validen⸗ 
Stiftung veranſtaltet der Breslauer Sängerbund unter Hrn. Wäßold's 
Leitung Sonnabend den 15. d. im Mufitfaale der Univerjität ein Concert, 
zu dem der Andrang ſehr groß ſein dürfte, da ſich dieſer Männergeſangverein 

ſcon ſeit Jahren einer wohlverdienten Berühmtheit erfreut und ſeine Pro⸗ 
gramme ſtets intereſſant und genußreich zu geitalten verſteht. Diesmal kommt 
unter Anderem eine hier noch nie gebörte Cantate von Mozart zur Aufführung, 
welche zur Eupen einer Freimaurerlege in Wien am 15. November 1791 
componirt und zwei Tage vor feiner letzten Krankheit von ihm im Kreiſe ſei⸗ 
pe dirigirt wurde. „Mozarts letztes 


1 1 


Von den in dem Cafs de la Renaiffance verhafteten 
onen ſind jetzt wieder eilf freigelaſſen worden. Die An t — 2 
e Berufung ge⸗ 
eingelegt, welches das Zuchtpolizeigericht in dem Proceſſe, 
0 2 gegen dieſes Blatt eingeleitet hat, vor acht Tagen 


[Iriſche Zuſtände.] Obgleich die 
Städte in Irland gegenwärtig ſehr ruhig ſind, in Dublin die Ge⸗ 
richtshöfe ſowohl in Criminal⸗ als Polizeiſachen ſeit einiger Zeit fo zu 
ſagen Ferien haben und die Straßen von Corſt, ſonſt an Sonntagen 
und Montagen der Schauplatz wüſter Tumultſcenen und Raufereien, 
fo ſtill find wie nie zuvor, beruhigt ſich das Publikum doch nicht, und 
viele ängſtliche Gemüther ſehen darin nur die ſchwere, ahnungsvolle 
Die Fenier betreiben ihre Ange⸗ 

legenheiten mit einer Schlauheit, die zuweilen an's Wunderbare grenzt. 

In Wagen und anderen Fuhrwerken, einzeln oder zu drei oder vier 
begeben ſie ſich von verſchiedenen Punkten aus zu ihren nächtlichen Ver⸗ 


Heerführer gethan; ein grüner Baum verwandelt fi urplötzlich in einen blü⸗ 


übrigens lebhaft an die Worte im „Fauſt ‘: 


+ 
Oppeln) Verkäufer: Herr Kreis⸗Deputirter Graf von Bünau, Käufer: 
Graf vou Strachwitz; das Rittergut Hartlieb (Kreis Breslau) Verkäufer: 


mädchen auf dem Wege nach der t 
von einem unbekannten Manne angefallen wurde, der ihm den Hut und das 
Tuch vom Körper riß und damit die Flucht ergriff. Auf den Hilferuf der 
Beſtoblenen eilten die Wächter herbei und erwiſchten den Dieb, worauf deſſen 
Verhaftung ſtattfand, nachdem man ihm ſeine Beute abgenommen hatte. Es 
iſt ein Maurergeſelle und ein ſchon beſtraftes Subject. 


ben verhaftet; acht Knaben gehörten außerdem 110 
wurden meiſt zu Kellerdiebſtählen verwandt. i 
von dem in Neukirchen verübten Kirchendiebſtahl herrührten, u. A. waren die 
Bordüren der Altardecken an Bettdecken angenäht worden; außerdem wurden 
rothe Chorröcke gefunden. Ein Glied dieſer Bande, welches erſt heute Früh 
ergriffen worden iſt, führte zwei geladene Doppelterzerole bei ſich. Von vie⸗ 
len andern Diebſtählen herrührende Sachen wurden in 
den, hauptſäch ich ſeidene Kleider, Pfandſcheine auf Werthſachen, eine große 
Anzahl geſchlachteter Gänſe ꝛc. Auf der Kloſterſtr. wurde eine Frau verhaftet, 
welche den Federviehſtällen ihrer Nachbarn nächtliche Beſuche abſtattete. Ob⸗ 
gleich ſie öfter unbefugt in jenen Höfen geſehen worden war, konnte man ihr 
doch nichts nachweiſen. i N 
zwei Gänſen erwiſcht, welche Gegenſtände fie in riefigen geheimen Taſchen 
einer maſſiven Crinoline untergebracht hatte. 
chung fand man vielerlei von Diebſtählen herrührende Gegenſtände. Der 
Verhaftung widerſetzte ſich die Frau mit einem Meſſer, mit welchem ſie auf 
den Polizeiſergeanten eindrang. Sie wurde indeſſen bald gebändigt und in 
Unterſuchungsarreſt abgeführt. 


den Mannes auf der Michaelisſtraße gefunden. Da nur leichte Contuſionen 
bemerkbar waren, welche vom Falle herrühren können, ſo iſt anzunehmen, daß 
ein Schlaganfall den plötzlichen Tod herbeigeführt hat. 


entſtand heute 
ſteins der ſich angeſammelte 
durch Station Nr. 46 (Neue Kirchſtraße Nr. 7) alarmirten Feuerwehr wurde 
das Feuer in kurzer Zeit gelöfcht. 


geſtorben polizeilich angemeldet worden: 53 männliche und 47 weibliche, 
zuſammen 100 Perſonen incl. 3 todtgeborner Kinder. 


1 Dedbett und 1 Kapfliſſen mit rothgeſtreiften Weberzügen und blaugeſtreif⸗ 
ten Inletten, ſowie 1 r 
niger Chauſſee einem Frachtſuhrmann aus feinem Wagen 1 brauner Leder⸗ 
koffer, in welchem ſich nachſtehend bezeichnete Gegenſtände befanden, und zwar: 
1 ſchwarzer Tuchrock, 1 neuer 
Paar Tuchhoſen von verſchiedener Farbe, 1 Paar Turnhoſen, 1 
alte Weſten, 1 neues ſchwarz⸗ und weißgeſtreiftes wollenes 
bunte wollene Halstücher, 1 runder Knabenhut von grauem n 
Oberhemden, 6 Stück leinene Nachthemden gez. M. H. und 7. H., 3 weiße 
Vorhemdchen gez. H. H. und 2 Paar bunte baumwollene Strümpfe; Sand: 
ſtraße 12, 2 Oberbeiten und 2 Kopfliſſen mit rothgeſtreiften Inletten, 1 
ſchwarz⸗ und blaugemuſterter wollener und 1 lilagemuſterter kattunener Frauen: 
rock, 1 weißer Unterrock, 4 
2 weiße Taſchentücher, 
wollere, ſowie 1 roth⸗ und weißgeſtreifte leinene Schürze, 1 Paar 
113 1 Vorlegeſchloß und 1 große Kiſte mit verſchiedenen alten 

en; 
1 Kiſte mit 30 Flaſchen Champagner, ſign Nr. 6252 C 
Mainz; Nikolaiſtraße 78, 1 Paar graue Düffelbofen ; Siebenhufenerſtraße l, 
1 roth und weißsgeitreifter Deckbett⸗Uleberzug und 2 weißleinene 
den; Große Feldgaſſe 10, 1 Infanterte⸗Offizier⸗Paletot, in deſſen 
1 feis ein Paar Hemndſchube von weißem Waſchleder, mit dem Stempel Nr. 18 vers 
eiſterwerk“, fein wirk⸗ſehen, befan den; Eli abeiſtraße 6, 1 Mannsrock von ſchwarzem Tuch, mit 


3238 
licher Schwanengeſang, ladet ſomit alle Muſikfreunde zu erneuter Betheiligung 
an dem edlen, ſedem Patrioten nahe liegenden Zwecke ein. 

—* [MoblthätigkeitssConcert.] Das von dem Comite der „alten 
ſtädtiſchen Reſſource“ zum Beſten armer Waiſen arrangirte Concert nimmt 
bedeutende Dimenſionen an. Nächſt der gefeierten Primadonna Fräulein 
Orgeni haben die Pianiſten Mann und Schnabel, die Sänger Prawit 
und Preis, ſowie die Springer'ſche Kapelle ihre Mitwirkung in uneigen⸗ 
nützigſter Weiſe zugeſichert. Herr Mann, ein geborener Breslauer, hat ſich 
während ſeines langjährigen Aufenthaltes in London zu einem namhaften 
Virtuoſen ausgebildet. So viel tüchtige Kräfte verſprechen einen genußreichen 
Abend. Hoffentlich wird die Theilnahme, ungeachtet der vorgerückten Weih⸗ 
nachtsſaiſon, ſtark genug fein, um das edle Werk erfolgreich fördern zu helfen. 

— [Die jüdiſchen Gemeindewahlenj fanden heute Nachmittag un: 
ter außerordentlich lebhafter Betheiligung ſtatt. Wie man hört, iſt die über: 
wiegend größere Zahl der Wahlberechtigten an den Urnen erſchienen und die 
Wahl der in der Vorverſammlung acceptirten Candidaten geſichert. Die Er⸗ 
mittelung des Wahlreſultats wird in den nächſten Tagen erfolgen. 

=bb= [Zweites Dampfſchiff.] Hr. Kaufmann Siegert ließ am 
Sonnabend den Bau eines zweiten e beginnen und zwar in 
einer Art von Markthallen, welche vor der ſtädtiſchen Gasanftalt aufgeſtellt 
find; es ſoll während des Winters dieſes Dampfſchiff vollendet werden. Seine 
Länge ift 100“ und feine Breite 12“; es wird eine Maſchine von 25 Pferde⸗ 
kraft und Raum für 300 Perſonen erhalten. 

r [Eine zweckgemäße Maßregel.] Der Herr Polizei⸗Präſident Frei⸗ 
herr von Ende hat die praktiſche Einrichtung getroffen, daß vom 1. Januar 
1867 ab die General⸗Agenten der hieſigen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften 
„farbige Feuer⸗Paßkarten“ erhalten, welche vom 15. Dezember 7 
in dem Zimmer des allgemeinen Geſchäfts⸗Bureaus im olizei⸗Präſidial⸗ 


ſchwarzer Seide pefuttert, und Junkernſtraße 12 aus verſchloſſener Localitä} 
1 Oberbett und 1 Kopfliffen mit blaugeſtreiften Weberzügen, 2 weißleinene 
Betttücher, 2 Mannshemden, eins derſelben gez. W. S., und 1 Paar Commiß⸗ 
ſtiefels mit langen Schäften; aus dem Reſtaurationslocale im Zeltgarten ein 
dunkelgrauer Düffel⸗Ueberzieher mit ſchwarzem Sammetkragen, grauem Tuch⸗ 
futter und ſchwarzen Sergeknöpfen; Lehmdamm 6, 1 ſtahlgrüner und 1 braus 
ner Tuchrock, letzterer mit ſchwarzen Hornknöpfen, 1 grauer Sommerrock, 1 
Paar braune Sommerhoſen, 1 braune Buckskinweſte, 2 Paar Mannsunter⸗ 
bofen von Parchent, 1 Umſchlagetuch mit weißem Spiegel, 1 kleines buntes 
Sbawltuch mit Franzen, 1 graucarrirte Sommerjade, 1 brauner kattunener 
Frauenrock mit weißen Punkten, 1 bunt carrirter kattunener Frauenrock und 
1 weiß⸗ und rothgeſtreifte leinene Schürze, (Prov.⸗Z.) 


O Aus dem Breslauer Kreife, 9. Dezbr. [Antrag auf den Bau 
eines Kreis⸗Ständehauſes.] In Folge eines Antrages des Hrn. Joh. 
Buft. Grafen von Saurma⸗Jeltſch ſteht zum 15. d. Mis. ein Kreistag an. 
Der betreffende Antrag geht dahin, für den hieſigen Kreis ein Kreisſtändehaus 
verbunden mit dem koͤnigl. Landrathsamte, Kreis⸗Steueramte, Kreis⸗Sparkaſſe, 
Büreau für den ortſchrelbungs⸗Beamlen, Wohnungen für den Landrath, 
Kreisſecretär, den e und Fortſchreibungsbeamten zu er⸗ 
bauen. Als Zweck führt der Antrag an! die Zwedmäßigteit beſtimmter Lo⸗ 
calitäten für die Kreisbehörden und die Nothwendigkeit, ein Pfandobject in 
Zeiten der Noth zu beſizen. Die Erbauung eigener Ständehäuſet wurde 
namentlick in den Kreiſen angeregt, wo die Kreisſtadt Hein und paſſende Lo. 
calitäten für die verſchiedenen Aemter und Wohnungen für die Beamten nicht 
vorhanden waren, in der Regel auch ausgeführt, wo der kreis reich an dispo, 
niblen Mitteln war und hierdurch jedenfalls eine ſehr feſte, wenn auch weni 
nutzbringende Capitals⸗Anlage bewirkt wurde. Für den du en — — ae 
olizei⸗ \ . g 1 N 

ebäude gegen Grlegung der Koſten ausgegeben werden und Öiltigteit auf ein Ueherfluß an Pute Be ua Ei Em > far die . er 
abr haben. Gegen der Bern einer ſolchen Legitimationskarte ift der In⸗ Kreis hat kein nennenswerthes Vermögen, er muß das Capital zum Erwerb 
ele in die Agenten der Berficherungs-Gefellihaften) berechtigt, die Brand: des Bauplatzes und Aufbau des ebäudes leihen. Der einzige Vortheil einer 
5 15 die 1 ir SEEN a he 3 eee * eringen Bequemlichkeit für die Kreisbewohner, ſämmtliche Aemter unter einem 
Ae ausgeführt jur a. ichtlicher Strenge von den Feuer⸗Wach⸗ Pache vereinigt zu finden, kann in Anbetracht der Leichtigkeit der Benutzung 
—7 Ci 5 are" ’ 1 öffentlicher Fuhrwerke kaum erwähnt werden, namentlich gegenüber den koloſ⸗ 
ee era, Noch am Ende des vorigen Jahrhunderts hätte ein Mann, ſalen Opfern, die der Kreis durch einen ſolchen Bau zu tragen hätte. Der 

der wie Profeſſor Baf + die erſtaunlichſten und unglaublichſten Dinge leiſtete, gu. Antrag führte noch einen zweiten Grund zu dem projectirten Baue an, 
mindeſtens als Cabbaliſt, Adept oder Alchpmiſt gegolten und das "ra Auf- in Kriegszeiten nämlich ein Pfandobject zu beſitzen, um Geldmittel zu beſchaf⸗ 
ſehen erregt. Heute lächelt man ob der myſteridſen Künſte, da ſelbſt den naiv⸗ fen. Siefer Grund bedarf wohl nicht einer ernſtlichen Widerlegung, jeder 
Hausbefiger weiß, daß gerade Hypotheken in Kriegszeiten fait gar nicht oder 
doch nur mit den ſchwerſten Opfern unterzubringen ſind. Ein Blick auf die 
täglich erſcheinenden Subhaſtations⸗Patente legt dieſe zur Evidenz klar. Er⸗ 
wägt man, wie große Opfer der hieſige Kreis durch den eben glorreich been⸗ 
digten Krieg bat bringen muſſen und ferner, wie hoch ein jo großartiger Bau 
in einer Stadt wie Breslau zu ſtehen kommt, wie theuer der Bauplatz und 
wie gering die Miethsentſchädigungen ausfallen würden, jo hofft wohl mit 
Recht der zahlende, aber nur in einer verſchwindenden Minorität beim Kreis⸗ 
tage vertretene Theil der Kreisbewohner auf pure Ablehnung des qu. Ans 
trages an dem am 15. d. Mts. abzuhaltenden Kreistage. Dleſer Kreistag iſt 
eigentlich für die Ablehnung ſchon prädeltinirt, denn er kann den Antrag eben 
ablehnen, nicht aber annehmen, weil zu Geldbewilligungen bei der Ein beru⸗ 
iung der Stände ꝛc. eine vierwöchentliche Friſt geſetzlich vorgeſchrieben iſt und 
hier nur eine I4tägige innegehalten worden. Der Kreis⸗Landrath motivirt 
dies ausdrücklich dadurch, daß er glaubte, die Kreisverſammlung werde zu⸗ 
nächſt eine Commiſſion wählen, worin allerdings bereits eine Annahme des 
Antrages im Princip ausgeſprochen wäre. Sollte wider Erwarten der An⸗ 
trag, der den Kreis Breslau mit fo großen Opfern bedroht, irgend welch n 
Anklang finden, fo erſchiene es wenigſtens wünſchenswerth, wenn das Project 
ſich nur auf den Aufbau der Amts⸗Localitäten beſchränken würde. Jedenfalls 
wird der Zweck diefer Zeilen erfüllt, wenn dieſelben eine öffentliche Erörte⸗ 
rung des die Intereſſen des Breslauer Kreiſes jo ſebr berührenden Antrages 
oder doch mindeſtens eine recht rege Betheiligung des betreffenden Kreistages 


hervorriefen. 

Görlitz, 9. Dezember. Gee Bahnhofsfrage. — Gas⸗Anſtalt 
in Kohlfurth. — Das neue Geſangbuch. — Die Lüdersſche Eiſen⸗ 
dahn⸗Wagenfabrik.] Am geſtrigen Tage fand in dem Büreau⸗Local des 
biefigen Bahnhofes unter dem Vorſitz des Geheimraths Weißhaupt aus 
Berlin als Bevollmächtigter des Miniſteriums eine Conferenz der bel der 
Anlage des zu erbauenden Centralbahnhofs beiheiligten Bahnverwaltungen 
und der Vertreter der Stadt Görlitz ſtatt. Seitens der letzteren waren er: 
ſchienen der Ober-Bürgermeifter an den d der Stadt⸗Baurath Martens 
und der Syndicus Breslauer. Von den Verwaltungen der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen, der Sächſiſchen und der Berlin⸗Cottbus⸗Görlitzer Bahn nahmen 
je drei Commiſſarien an der Conferenz Theil. Die Verhandlungen bezogen 
ſich nur auf generelle Fragen und ſind, obwohl lange und lebhaft gen rt, 
doch zu einem allſeitig genehmigten Abſchluß gekommen, weicher im Bejents 
lichen die von vornherein projectirte Anlage eines Centralbahnhofes feſtſtellt, 
der feinen Hauptzugang bon der Packgofſtraße erhalten wird. Es bleibt bei 
der Ueberführung der Jacobsſtraße; die nach der Neiſſe zu liegenden Parallel- 
ſtraßen erhalten ihre Ausmündung über das Blockhaus; die Salomonsſtraße 
erhält ebenfalls eine Ueberführung für Spritzenfuhrwerk und Fußgänger, 
wogegen die Communication für Wagen durch den neuangelegten Tunnel 
ſeitwärts von der Krölsſtraße bermittelt wird. Nach Feſtſtellung dieſer 
Punkte ſoll nun zum Frühjahr mit dem Bau des Bahnhofes vorgegangen 
werden. Wünſchenswerth wäre es, wenn man ſich bei Anlage deſſelben die 
hier reichlich geſammelten Erfahrungen über die Größe der einzurichtenden 
Räumlichkeiten zu Nutze machte, damit nicht nach wenigen Jahren die Loca⸗ 
litäten auch in dieſer neuen Anlage ſich als unzureichend beraugftellten. — 
Die Anlage einer Gas⸗Anſtalt auf Bahnhof Kohlfurth, von welcher ich vor 
längerer Zeit berichtet, ift nunmehr auch ſeitens des Miniſteriums nach eben 
vorgelegtem Plane genehmigt und der Bau wird zum Frübjabr in Angriff 
genommen werden. — In dieſen Tagen iſt nun auch Beſchluß gefaßt worden 
über das in unſerer Gemeinde neu einzuführende Geſangbuch. Die Vorar⸗ 
beiten zu demſelben haben volle 5 Jahre in Anſpruch genommen. Da das 
hieſige Waiſenhaus den Verlag deſſelben hat, ſo ſind aus dem Fond deſſelben 
die nicht unbedeutenden Druckkoſten entnommen; der Druck iſt unſerer beveus 
tendſten Druckerei übertragen; wie wir vernommen, ſoll die aus 24,000 
plaren beſtehende Auflage jo ſchnell fertig geſchafft werden, daß das neue 
Buch bereits Oſtern in den kirchlichen Gebrauch genommen werden lann. 
— Die Eiſenbahn⸗Wagenſabrik des Herrn Lüders hierſelbſt baut gegenwärtig 
2 Perſonen⸗ und einige Güterwagen, welche beſtimmt find, dieſen Induſtrie⸗ 
zweig auf der Pariſer Ausſtellung zu repräſentiren. Bei den anerkannt tüch⸗ 
tigen Pet der Fabrik iſt nicht zu bezweifeln, daß ſie ſich mit ihren Ar⸗ 
beiten Ehre einlegen wird. Derſelben find in jüngfter Zeit wieder ſehr be⸗ 
deutende Aufträge auf Eiſenbahnwagen zugegangen; unter anderen iſt beute 
der General⸗Entrepreneur Carabet Agopian aus Alexandria in Egypten hier 
anweſend, um für die dortigen Staatsbahnen einen bedeutenden Auftrag auf 
Perſonenwagen abzuſchließen. Bereits vor 3 Jahren hat die Fabrik eine 
große Lieferung von Güterwagen für die egyptiſchen Bahnen geliefert, welche 
re an ihr ſauberes weißes Kleid die Schauluft des Publikums ſehr 
eſchaͤftigten. 


— —— ſ— od 
E. Hirſchberg, 9. Dez. [Stadtverordneten⸗Sitzung.] In der am 
Freita ee 9 Sal der Stadtverordneten wurde über die Trennung 
des Kämmerer: und Baurathsherrn⸗Poſten verhandelt. Die Verſammlung 
trat den Anſichten der betreffenden Commiſſion bei und beſchloß: Hrn. Kim: 
merer Zander das Baurathsberrn⸗Amt vorläufig abzunehmen, dagegen ihm 
das Baudecernat und die damit verbundenen Remunerationen zu belaſſen, 
aber einen Bauverſtändigen, welchem die Leitung und Beaufſichtigung der 
Waſſer⸗, Pflaſterungs⸗ ſowie überhaupt aller ſtädtiſchen Bauten, die Ueber⸗ 
nahme und Ueberwachung des Baumaterials, die Beauſſichtigung und zweck⸗ 
mäßige Anſtellung der Arbeiten übertragen und mit vorläufig 400 Thalern 
Gehalt angeſtellt werden ſoll. 


A Dybernfurtb, 9. Dez. [Geſchenke.] Wir haben Gelegenheit, bier 
echt ruſſiſches Bauernfuhrwerk kennen zu lernen, Ihrer Durchlacht der Frau 
Gräfin v. Lazareff Prinzeſſin v. Biron⸗Curland find von ihrem Gemahl dem 
Herrn Grafen v. Lazareff 5 Pferde, 3 Rappen und 2 Schimmel, ſämmtlich 
Hengſte, aus feinen Geftüten geſandt worden. Die Pferde find auf einer Be⸗ 
ſizung des Herrn Grafen in der Nähe von Tule gezogen, und von dort aus 
erfolgte der Transport über Smolensk und Wilna circa 380 Meilen in 
64 Tagen hierher. Die Braletung der Pferde beſteht aus einem Beamten, 
Medlenburger don Geburt, der aber ſchon 18 Jahre in Rußland domicilirt 
und ſeine Mutterſprache theilweiſe vergeſſen hat, und 2 Bauern, deren jeder 
einen offenen Wagen, beſpannt mit einem kleinen ruſſiſchen Pferde, aber von 
ſehr ſtarkem Knochenbaue, lenkte, an welchem die Pferde angehängt waren. 


Trebnitz, 7. Dezember. [Trichinen. — Schwindler] Die von 
der Feſcnen; Krankheit befallenen Perſonen aus Kunzendorf bei 
Odernigt, über welche zuletzt berichtet wurde, ſind leider noch nicht hergeſtellt, 
vielmehr haben ſie noch großes Ungemach zu beſtehen. Ein neuer Beweis 

(Fortiegung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


ſten Zuſchauern jenes nüchterne Wort geläufig, daß Geſchwindigkeit keine 
Hexerei iſt. Mögen nun die Productionen auf phyſikaliſchen und chemiſchen 
Proceſſen oder auf optiſchen Täufhungen beruhen, fie unterhalten und amüſi⸗ 
ren das Publikum außerordentlich. Prof. Baſch vereinigt mit den ſonſtigen 
Eigenſchaften des gewiegten Escamoteurs einen geläufigen Vortrag und ſchlag⸗ 
— 5 Witz, der ihn nie langweilig werden läßt. In die beliebten Rünfe 
des Verſchwindens und Wiederfindens, die Kartenzauberei ꝛc. hat er eine 
Menge neuer, intereſſanter Abwechſelungen gebracht; er läßt das Experiment 
des Graswachſens ſehen, nicht blos hören, wie einſtmals ein berühmter 


henden, und um die Art, wie er die Thaler und Goldſtücke aus der Luft 
greift, ja die Hundertthalerſcheine aus dem Hute oder Aermel ſchüttelt, könnte 
ihn der öſterreichiſche Finanzminiſter beneiden. Ein wahres Cabinetsſtück iſt 
der Automat, den uns Prof. Baſch vorſührte; niemals ſaben wir die kühn⸗ 
ſten Acrobatenſtückchen graziöſer im Takte der Muſik darſtellen, wie dies von 
der kleinen poſſierlichen Figur geſchah, welche überdies rauchte, flötete und dem 
gewandten Meiſter nicht unebenbürtig war. Herr Baſch ſelbſt entwickelte eine 
ſeltene Virtuoſität auf der Mundharmonica und ſpielte die lieblichſten Weiſen, 
die von dem zahlreichen Auditorium höchſt beifällig aufgenommen wurden. 
Die ſchon früher bewunderte „Alarmtrommel“ bewies den zeitgemäßen Fort: 
ſchritt, daß fie neben einer Polka auch den „Königgrätzer“ tapfer herunter⸗ 
wirbelte. Unleugbar bat der Künſtler ſich die Gunſt des Publikums erobert 
obwohl daſſelbe ſich anfänglich ziemlich oppoſitionell verhielt, und namentlich 
in den höheren Regionen, gleich dem ſterbenden Dichter, „mehr Licht!“ 
verlangte. „Wozu iſt denn der Kronleuchter da? erſcholl es von der Gallerie 
herab, bis der Gasinſpector feine Schuldigkeit that und der ſtrahlende Lüjtre, 
welcher bis dahin dunkel geblieben, den Raum erbellte. Gern ließ man ſich 
indeß die am Schluſſe eingetretene egyptiſche Finſterniß gefallen, als der Zau⸗ 
berer ſeine Geiſter und Geſpenſter heraufbeſchwor, die ſo überraſchend wirkten, 
daß ſie, je nachdem ſie Engel oder Teufel darſtellten, einen lieblichen oder 
grauenhaften Eindruck machten. Jene täuſchenden Erſcheinungen erinnerten 


„Wenn ſie den Stein der Weiſen hätten, 
Der Weiſe mangelte dem Stein. 
Ihr Täppiſchen! Ein bunter Schein 
Soll gleich die plumpe Wahrheit ſein.“ 
[Beſitzveränderungen] Das Rittergut Chrosczinna u 
err 


Baron von Seidlitz, Käufer: Herr Armee⸗Lieferant, Fabrik: und 


§se([Vermiſchtes.] Geſtern Früh in der 6. Stunde paſſirte ein Dienſt⸗ 


irche den Tauenzienplatz, als es plößlich 


Geſtern wurden in einem Haufe der Kleinburger⸗Chauſſee 15 Spitzbu⸗ 
der ſauberen Bande und 
an fand Gegenſtände, die 


großer Menge gefun⸗ 


Endlich wurde ſie mit einem Säckchen Kohlen und 


Bei vorgenommener Hausſu⸗ 


# Geſtern Vormittag wurde die Leiche eines in den 40er Jabren ſtehen⸗ 


[Feuer.] In dem Haufe Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 18 und 19 
Mag dadurch Nan daß auf der Sohle eines Schorn⸗ 


uß zum Brennen gekommen war. Von der 


[Mortalität.] Im te der verfloſſenen Woche find hierorts als 


Breslau, 10. Dez. [Polizeiliches] Geſtohlen wurden: Huben 23 


Betttuch ton ſtarker Leinwand; auf der Breslau⸗Treb⸗ 


Rock don melirtem Stoff, 2 graue Jacquets, 5 

Turnjacke, 2 
alstuch, 2 alte 
ilz, 2 Manns⸗ 


Frauenhemden, 2 Paar weiße Frauenſtrümpfe, 
1 lila und 1 roſa Halstuch, 1 ſchwarze und 1 lila 
eugſchuhe 
leidungs⸗ 
Ring 30, ein neuer ſchwarzſeidener Regenſchirm; Ohlauerſtraße 80, 
C. L. d. i. Lautern in 
Frauenhem⸗ 
Taschen ſich 


Erſte Beilage zu Nr. 578 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 11. Dezember 1866. | 
Tee 


& en) ; 
wird hierdurch gegeben, wie gefährlich es iſt, ungekochtes Schweine: 
fleiſch zu genießen. Der Waſſermühlen⸗Beſitzer Lanſch zu Kunzendorf hatte 
ein Schwein ſchlachten laſſen; das zur Wurſt klein gehackte Fleiſch hatte nicht 
nen verwendet werden können, weshalb es von dem Müller Lanſch und 
einen Angehörigen ungekocht genoſſen war. Die Ehefrau deſſelben liegt noch 
en krank darnieder und die Magd ſoll jetzt Aufnahme im biefigen 

reis⸗Lazareth finden, während zwei andere Perſonen Hilfe in Breslau ge⸗ 
ſucht haben. Die Lehrer Würfel ſchen Eheleute, welche, von dem ꝛc. Lanſch 
eingeladen, ebenfalls von dem rohen Fleiſche gegeſſen, ſind auch noch nicht 
hergeſtellt, diejenigen Perſonen, welche nur gekochte Wurſt gegeſſen, aber un⸗ 
angefochten geblieben. — Zu Anfang vorigen Monats, hatte ein Schwind⸗ 
lex, welcher dies Gewerbe haufirend von Ort zu Ort zu betreiben ſcheint, 
bei einer hieſigen Bewohnerin Wohnung und Unterkommen geſucht und ge: 
funden. Er gab an, daß er Herrmann Richter heiße, den diesjährigen 
Krieg mitgemacht und bei dem Gefecht zu Trautenau verwundet worden ſei. 
In Folge deſſen ſei er in dem Lazarethe zu Sagan geheilt und auf Verwen⸗ 
dung des dortigen Stabsarztes an das hieſige Kreis⸗Gericht zur Beſchäftigung 
überwieſen worden. Die leichtgläubige, gutmüthige Wohnungsgeberin hatte 
ihm nicht nur Geld zu angeblicher Abholung und Einlöſung feiner Sachen 
auf der Poſt, ſondern auch ein Local zur Wohnung angewieſen. Als ſie die⸗ 


ſelbe auf kurze Zeit verlaſſen, hatte der angebliche Richter unter Mitnahme 


eines Barbiermeſſers und mehrerer anderen Gegenſtände das Weite geſucht, 
nachdem er auch einige Beamte angebettelt. Demnächſt ſoll er im hieſigen 
Kreiſe und namentlich in Göllendorf bei dem Lehrer ähnlicher Schwinde⸗ 
leien ſich ſchuldig gemacht haben. Er ſprach polniſch und deutſch, ging lahm 
auf einen Fuß und wollte aus Jauer geboren fein. — Es würde im Intereſſe 
der Allgemeinheit liegen, wenn ſolche Betrüger ihrer Beſtrafung zugeführt 
würden. — Der von dem wieder eingefangenen Verbrecher Czekalla aus 
Rathau bei Brieg gemißhandelte Transporteur aus Raſchen it aus dem hie⸗ 
ſigen Kreis⸗Lazareth geheilt entlaſſen worden. Der Czekalla iſt geſchloſſen im 
Gefängniſſe gut verwahrt. a 


Poln.⸗Wartenberg, 9. Dezbr. [Feuer.] Geſtern Abend brach in 
dem zum bieſigen Kreiſe gehörigen Dorfe Gohla auf der Beſitzung eines 
Bauers Feuer aus. Wohnhaus, Stallung und Scheuer wurden ein Raub 
der Flammen. Leider verbrannte auch der Beſitzer ſelbſt, als er noch ſein we⸗ 
niges Geld retten wollte, welches ih auf dem Boden befunden haben ſoll; 
ebenſo wurde ſein 11 jähriger Sohn ein Opfer des Feuers. Eine Wittwe mit 
mehreren kleinen Kindern betrauert den ſchmerzlichen Verluſt. 


2 Poln. Wartenberg, 10. Dezbr. [Mißhandlung. — Wohlthä⸗ 
tiges. — Communales.] Am 3. d. befand ſich der Förſter Kontetzki 
aus Neuhof behufs einer Hausſuchung in dem benachbarten Dorfe Schleiſe. 

wurde nun auf ſeinem Rückwege von dort von mehreren ihm Uebelge⸗ 
ſinnten derartig mißhandelt, daß er beſinnungslos im Wirthshausflure zu 

Schleiſe aufgefunden wurde. Durch Reiben und kalte Umſchläge kam er wie⸗ 
der zu ſich, befindet ſich aber bis jetzt noch immer in einem ſolchen Zuſtande, 
daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Die Uebelthäter ſollen ſchon be⸗ 
kannt ſein. — Eine in hieſiger Stadt vom Magiſtrate veranſtaltete Collecte 
zum Beften der Feſtenberger Abgebrannten ergab einen Ertrag von 56 Thlr. 

% Sat. — Zu gleichem Zwecke findet am nächſten Sonnabend im Gaſthofe 
zum weißen Adler ein von Herrn Cantor Krauſe veranſtaltetes Concert ſtatt, 
welches wahrſcheinlich ſehr beſucht ſein wird. — Unſer Gemeinde⸗Einnehmer, 

ert John, hat ſeit Ende voriger Woche aufgehört, in dieſer Eigenſchaft zu 
ungiren, und wird binnen Kurzem wohl dieſe neue Vacanz zur Beſetzung 
ausgeſchrieben werden. — Obgleich die Candidaten⸗Liſte zum hieſigen 

Bürgermeiſterpoſten bereits am 1. d. geſchloſſen worden (ſ. Nr. 563 d. 
ſo melden ſich doch noch täglich neue Bewerber um dieſe Stelle, ſo daß die 
Bürgermeiſterwahl ſich noch einige Wochen verzögern dürfte. 


Kreuzburg, 9. Dezember. [Verſchönerungen.] Die Ironie, mit 
welcher unſer Salj-Ring im vorigen Winter in dieſem Blatte beſprochen wor: 
den ift, würde heuzutage nicht mehr am Platze fein. An die Stelle der wü⸗ 
ſten Steinhaufen iſt ein wohlgeſetztes Steinpflaſter, an die Stelle der Lachen 
und nahezu halsbrechenden Fußwege find glatte Trottoirs getreten und ſeit 
dem Tage des feſtlichen Empfanges unſerer heimgekehrten Beſatzung auf ihm 
beißt der Platz in Folge einer ſinnigen Anordnung unſeres trefflichen Bür⸗ 
germeiſters zum weitreichenden Andenken an die wuchtigen Thaten und Er⸗ 

iſſe des Ad f . Sommers „Nachod⸗Platz“. In ſeiner jetzigen 

ejtalt, namenllich mit der Reihe der neuen Häuſer auf der Nordſeite, ſowie 
mit der Ausſicht auf das alte Kreuzherrnſchloß rechts und das neue Eckhaus 
an der Poſt⸗ und Krakauerſtraße, wenn man vom Schloſſe Ellguth kommt, 
würde der große freie Platz jeder größeren Stadt zur Zierde gereichen, wie 
die Energie und Umſicht, womit die Herſtellung in ſo kurzer Zeit geſchehen iſt, 
den Vätern unſerer Stadt zum Ruhme gereicht. Was aber noch immer fehlt, 
dem Platze wie unſerer ganzen guten Stadt, iſt: „mehr Licht, mehr Licht!“ 


M. Lublinitz, 9. Dezbr. [Zur Tageschronik.] Kürzlich fand bier eine 
ſeltene Doppelfeier ſtatt; das Burghard'ſche Ehepaar beging gleichzeitig mit 
der Hochzeit der jüngſten Tochter ſeine eigene goldene Gocyeit. Zahlreiche 
Kinder und Enkel nebſt Freunden batten ſich um das Jubelpaar verſammelt, 
das in ſeltener Rüſtigkeit ſeinen ſchönen Lebensabend vorausſichtlich noch lange 
genießen wird. — Leider hat ſich kürzlich ein bedauerlicher Unglücksfall ereignet. 
Der Hilfsjäger L. in Koſchmieder traf bei einem Gange durch den Forſt einen 
Einwohner aus Koſchmieder, der im Begriffe war, einen Baum zu fällen. 
Beim Erblicken des Forſtbeamten ergreift Letzterer die Flucht, jener verfolgt 
ihn, hierbei entladet ſich ſein Gewehr und der Forſtdefraudant ſinkt lebens⸗ 
gefäbrlic verwundet nieder; innerhalb 24 Stunden war der Tod eingetreten. 

egen den unvorſichtigen Jager iſt die Unterſuchung eingeleitet. — Zur großen 
Verihönerung unſeres anmuthigen Städtchens iſt jetzt direct am Ringe die 
Reitbahn für die bier garniſonirende Schwadron angelegt worden; eine zwar 
einfache, aber geſchmackvolle Umfriedigung umgiebt den Platz. — Auch die 
Bone auf Erlangung einer Eiſenbahn iſt noch nicht verloren. Graf Guido 
Henckel v. Donnersmarck ſoll das Proſect einer Eiſenbahn von Czenſtochau 
über Herby nach Zawadzti aufgenommen haben. Bei der Wichtigkeit. einer 
ſolchen Anlage für den biefigen Kreis iſt es der allgemeine Wunfch, der Träger 
dieſer Idee möge dieſelbe mit gewohnter Generoſität zum Austrage bringen. 


P. Gleiwitz, 9. Dezember. [Tageschronik.] Verfloſſene Woche verweilte 
hier der königl. gen und Geheime Miniſterialrath Krug von der 
Nidda zur Reviſion der hieſigen Hüttenwerke und ſprach ſich, wie wir hören, 
über alle Be in jeder Beziehung belobigend aus. Nach zweitägi⸗ 
gem Aufenthalte reiſte er ab. — Wir freuen uns mittheilen zu können, daß 
unſere Stadt bereits wieder durch eine Fabrik und zwar durch eine Dampf⸗ 
Seifen-, Licht⸗ und Schmieren⸗Fabrit, die im Beſitze des Herrn Lohmeyer iſt, 
bereichert worden iſt. — Dieſer Tage wurden hier fünf Kameele durchgeführt, 
die aus Aſten kamen und für den zoologiihen Garten in Hamburg beſtimmt 
find. — In dem benachbarten Tarnowitz ereignete ſich unlängſt der be⸗ 
dauernswerthe Unglücksfall, daß beim Heraufwinden des Kübels aus dem 
Brunnen die eiſerne Kette des Fee den riß und der mit Waffer gefüllte 
ſchwere Kübel — wobei die damit beſchäftigte Frau des Kauf 
manns S. auf unerklärliche Weiſe in den Brunnen geschleudert wurde, wo 
fie erſt nach mehrſtündigem Suchen zerſchmettert aufgefunden wurde. 

eien 


Sh. Ratibor, 9. Dezember. [Chauſſee.] Unſer Kreis hat Ausſicht, 
14 Meilen guter Chauffee, natürlich gegen Tragung der ſehr are . — 
Koſten, zu denen die Stadt Ratibor einen unverhältnißmäßigen Theil beizu⸗ 
agen haben wird, bauen zu müſſen. Es wäre dieſe Vermehrung der Ver: 
kehrsmittel, da die Oder noch immer nicht regulirt iſt, zur . des Wohl⸗ 
undes der ganzen Umgegend, wohl wünſchenswerth und beſtens zu acceptiren, 
wenn nur nicht die Steuern ſchon jebt eine bedenlliche Höhe erreicht hätten. 


GHultſchin, 7. Dezember. [Zur Tageschronik.] Allgemeine Theil: 
nahme erregt hier die Nachricht von dem zu Bonbon R. Ableben der im 
vorigen Jahre hier feſtlich eingeholten jungen Gemahlin des Herrn Baron 
Ferdinand v. Rothſchild, welche während ihres kurzen Hierſeins ſehr 
mildthätig gegen Arme geweſen. Sie ſtarb bei der Niederkunft ſammt dem 
Kinde, trotz der größten ärztlichen Hilfe. — Obwohl preußiſche Bergleute 
wieder in Oeſterreich arbeiten, kommt es doch hier und da zu Exceſſen, 
ſo 1 in dem von hier nahe gelegenen Dielhau zu Prügefeien zwiſchen 

ieſigen Fleiſchern und öfterteichiihen Forftbeamten, da die geringſte einige 
eit den Oeſterreichern Veranlaſſung giebt, ihre Gehäſſigkeit IR zeigen. — Das 
biefige alljährliche Kinderfeſt des Herrn Lehrer Biermann fiel gut aus, die 
Vorträge der Kinder waren überraſchend. — In Benſchau brannte 1 Haus 


darnieder. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

+ Breslau, 10. Dez. och e.] Die Börfe war war wenig verändert, 
nur Amerikaner wurden in Folge niedrigeren Goldagio's aus Newyork % pCt. 
böber bezahlt. Für Fonds zeigte ſich etwas mehr Kaufluſt. 
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Creditbankactien 57% Gld., National⸗Anleihe 51% Gld., 1860er Looſe 62% 
Gld., Banknoten 78—77½ bez. und Gld. Oberſchleſiſche Eiſenbahnactien 
Litt. A, und C. 175% Gld., reiburger 142% Gld., Wilhelms bahn 51 bez. 
und Gld., Oppeln⸗Tarnowitzer —, eiſſe⸗Brieger —. Warſchau⸗Wiener 61% 
bez. und Gld. Amerikaner 76—% bez. und Gld. leſ. ankverein 113% 


ruhi D 
Feine 28—29 Thlr. pr. Ctr. 


Ai. G0. and 2 —, Ma Juri 


Spiritus feſter, get. 10,000 Quart, loco 15% Thlr. Br. 15% Th 


April⸗Mai 16% Thlr. bezahlt und Gld., 
Zink 6 Thlr. 16 Sgr. bezablt. 


[Zu der Eſterhazy'ſchen Schuldenangelegenbeit] ſchreibt die 
„Frankf. Ztg.“: Nach einer Mittheilung von guter Seite ſchweben zwiſchen 
dem Fürſten Eſterhazy und der ee Bank Verhandlungen 
wegen Abſchluſſes eines auf den fürſtlichen Fideicommiß⸗Beſitzungen einzutra⸗ 
enden Anlehens, die in dieſem Augenblicke vielleicht als abgeſchloſſen ange⸗ 
8 werden können. Wegen der geſetzlichen Hinderniſſe, Fideicommiß⸗Beſitzun⸗ 
gen mit Schulden zu belaſten, wird es nothwendig fein, die Genehmigung des 
aiſers einzuholen, die indeſſen als geſichert 1 wird. 


Vorträge und Vereine. 


pp. Breslau, 8. Dezbr. [Die ordentliche vierteljährliche Haupt⸗ 
verſammlung des älteren Turnvereins] fand geſtern Abend in dem 
Geppert'ſchen Saale, Gartenſtraße, unter zahlreicher Betheiligung der Mitglieder 
ſtatt. Herr Prof. Schröter führte den Vorſitz. Das, 8. Stiftung sfeſt des 
Vereins wird nun laut Beſchluß dieſer Generalverſammlung Sonnabend den 12. 
Januar (Stiftungstag) durch ein gemüthliches Abendbrot begangen werden. Eine 
Commiſſion, beſtehend aus den Herren Prof. Schröter, Dr. Bach, Dr. Fedde, 
Joachimſohn, Berger, Imberg, Sußmann, wird das Weitere dafür 
veranlaſſen. Der Vorfigende theilt mit, daß das Mitglied Köbner, Handlungsdiener, 
geſtorben ſei. Die Verſammlung ehrt fein Andenken durch Aufſtehen von den 
Plätzen. Der Kaſſenwart Kaufm. Harrwitz, Schweidnitzerſtraße, macht Mitthei⸗ 
lung, daß für Mitglieder des Turnvereins Billets für den zooplaſtiſchen Garten 
a 2 Sgr. zu haben find. — Der Künſtlerverein überſendet Looſe, deren Erlös 
zur Erbauung einer Kunſtakademie, ſowie zur Unterſtützung von Künftlern be⸗ 
ſtimmt iſt Die Verſammlung beſchließt, daß der Verein 5 Looſe nehme. — 
Dr. Schillbach, jetzt in Potsdam, dankt in einem Schreiben dem Verein für 
die Aufnahme als Ehrenmitglied. — Dem Vertreter des zweiten deutſchen Turn⸗ 
freifes, Herrn Ober⸗Turnlehrer Rödelius, find von Nürnberg Karten von 
Deutſchland zugeſchickt worden, auf welchen die Städte, in welchen ſich Turn⸗ 
vereine befinden, verzeichnet ſind. Dieſelben waren eigentlich für das IV. deutſche 
Turnfeſt, welches in dieſem Jahre in Nürnberg tagen ſollte, beſtimmt. Der 
Preis des Exemplars iſt auf 20 Sgr. geſtellt. — Der Turnwart, Herr Rö⸗ 
delius, macht Mittheilungen über den Turnbetrieb im Vereine. Die Mitglieder⸗ 
zahl beträgt 370. Montag und Donnerſtag turnen 150, darunter 50 Studenten, 
Dienſtag und Freitag 50, darunter 30 Mitglieder des Handwerker⸗Vereins, Mitt⸗ 


woch und Sonnabend 45, welche der alten Herren⸗Riege angehören; letztere find | ' 


durch ſtille ausdauernde Turnſaalarbeit bei dem ganzen Vereine ein leuchtendes 
Beiſpiel. Es turnen alſo ca. 7, des ganzen Vereins, gewiß das günſtigſte Re⸗ 
ſultat für den Verein. Die Zöglingsriege turnt Montag; am Fechteurſus nehmen 
jetzt Theil 16, ſo daß incl. der ſchon Ausgebildeten der Verein 70 Fechter auf⸗ 
zuweiſen hat. — Dr. Bach theilt verſchiedene Stimmen deutſcher Turnvereine 
mit; nachſtdem giebt er eine Statiſtik der Kämpfer aus Turnvereinen, des II. 
deutſchen Turnkreiſes. Bekanntlich hatte er an dieſe Vereine Fragebogen geſchickt, mit 
der Aufforderung, ihm über die vorgelegten Fragen zu antworten. Aus dem 
Regierungsbezirk Poſen, in welchem jetzt 20 Turnvereine mit 476 Mitgliedern 
beſtehen, wovon 78, alſo 15 Procent, zum Militair eingezogen; davon 15 als 
Rekruten, 36 als Reſerviſten, 27 als Landwehr. Von dieſen waren im Felde 41, 
37 in Schlachten, 1 iſt einer Krankheit erlegen. 
37 Turnvereine mit 3488 Turner; (nach dem letzten ſtatiſtiſchen Jahrbuche für 
deutſche Turnvereine), davon haben 25 Vereinen 2247 Mitglieder geantwortet: 
eingezogen waren 277, alſo 12,3 Procent. Davon 69 Rekruten, 124 zur Re⸗ 
ſerve, 84 zur Landwehr. 154 haben von dieſen im Felde 1 5 108 in 
Schlachten geweſen, 12 verwundet, 4 gefallen, 6 einer Krankheit erlegen. Re⸗ 
gierungsbezirk Breslau: Geantwortet haben 22 Vereine, im Felde haben ge⸗ 
ſtanden 103, Schlachten mitgemacht 75, verwundet 4, gefallen 1, einer Krankheit 
erlegen 3. Regierungsbezirk Oppeln: Von 18 Vereinen haben 12 geantwortet, 
im Felde waren 22, Schlachten haben 15 mitgemacht, verwundet oder gefallen 
iſt Niemand von dieſen, auch Keiner einer Krankheit erlegen. Dieſelben Vereine 
theilen mit, daß den Kämpfenden ihre Turnfertigkeit ſehr zu Statten gekommen 
fei, 69 Vereine haben Schutzwehren geſtellt. Poſen 0, Liegnitz 714, Breslau 
182, Oppeln 274, im Ganzen 1170 Mitglieder. Hoffen wir nun, daß die noch 
fehlenden Vereine ihre Fragebogen an Dr. Bach baldigſt einſchicken möchten, um 
ſo genauere ſtatiſtiſche Nachrichten über die Turner im Felde zu ſammeln. In 
den Zwiſchenpauſen wurden allgemeine Lieder geſungen. Den Schluß machte die 
Vorleſung des Turn⸗Kladderadalſches, welcher ſcharf und witzig manches Mit⸗ 
glied geißelte. 

di Breslau, 10. Dezember. [Handwerkexverein.] Am vorigen 
Sonnabend fand in Springers Concertſaal der geſellige Abend ſtatt, deſſen 
Programm in Rüdficht auf die nachfolgende Tanzbeluſtigu . 
kürzt war. Die Sänger des Vereins eröffneten den 1. Theil mit einem 
„Gute Nacht“ von Hammer, worauf ein Vortrag eines als Declamator ges 
ſchätzten Vereinsmitgliedes Hrn. O. H. folgte: „Ein neues Preußenlied“, 
was vielen Beifall fand. Ebenſo bot die Original Poſſe „Eine verfolgte Un⸗ 
ſchuld“ viel Gelegenheit zur Heiterkeit, theils durch die Situation, theils durch 
Zeit⸗Bemerkungen. Den Schluß machten, nachdem Herr O. H. noch eine 
Einlage ernſten Charakters: „Ein Schlachtenbild von Langenſalza“, vorgetra⸗ 
gen, hatte zwei humoriſtiſche Lieder der Geſangs⸗Abtheilung „Der Liebe Feuer⸗ 
zeug“ und „Der Schuß“ (von Göthe), componirt von Hoffmann. Hiermit 
waren die muſikaliſchen und declamatoriſchen 8 zu Ende, und 
trat nach 10% Uhr Terpfihore in ihre Rechte, deren Reich in ungetrübter 
Heiterkeit bis gegen Morgen währte. 


N Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 10. Dezember. In der heutigen Sitzung des Abgeord ; 
netenhauſes kam das Kriegsbudget zur Verhandlung. Der Kriegs- 
miniſter erklärte: Die Nefolutionen der liberalen Partei enthalten 
neben manchem Unbedenklichen auch manches Bedenkliche, wodurch 
der Keim zu neuen Conflicten gelegt werden könnte. Die Regierung 
würde ſich durch Annahme der Nefolutionen nicht präjudieiren laſſen. 
Der Kriegsminiſter iſt gegen jede proviſoriſche Bewilligung nach den 
Anträgen des Abg. v. Vaerſt und Virchow. Die Reſolutionen der 
liberalen Fractionen wurden indeß mit 165 Stimmen gegen 151 Stim- 
men angenommen. 

Der Antrag des Abg. Virchow (Bewilligung eines Pauſchquan⸗ 
tums von 44,071,479 Thlr. außerhalb des Ordinariums und Extra⸗ 
Ordinariums) wurde mit 163 Stimmen gegen 153 Stimmen ver⸗ 
worfen. 

Der Antrag des Abg. Neichenheim, die fortdauernden Ausgaben 
mit 41,574,348 Thlr. zu bewilligen, davon aber 118,201 Thlr. als 
künftig wegfallend zu bezeichnen, wurde angenommen, nachdem der 
Kriegsminiſter demſelben zugeſtimmt hatte. 


Die Anträge der Abg. v. Weſtarp und v. Kneſebeck wurden zurück · 
gezogen. Die Einnahmen und die einmaligen außerordentlichen Aus ⸗ 
Oeſterr. gaben wurden bewilligt, letztere nach Reichenheim's Antrage en bloe. 


Regierungsbezirk Liegnitz: e 
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Der Antrag des Abg. Virchow (Gehaltsverbeſſerung der Militär- 
Aerzte) wurde angenommen. E 
Der Kriegsminiſter verheißt Abhilfe für die Militärärzte und auch 2 
für die Subaltern-Dffiziere vielleicht ſchon im nächſten Jahre. 4 
Mittwoch iſt Sitzung. (Wolffs T. B. 
Berlin, 10. Dezember. Abgeordnetenhaus. Die Mitglieder der 
Marine⸗Specialcommiſſion außer Harkort beantragen: das Abgeord⸗ 
netenhaus wolle 500,000 Thlr. für die Anlage und Befeſtigung eines 
Marine ⸗Etabliſſements zwar bewilligen, aber die Regierung auffor⸗ 
dern, die Frage des günſtigſten Anlagepunktes einer nochmaligen Prü- 
fung zu unterziehen. (Wolffs T. B.) 
Berlin, 10. Dezember. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ fagt: Die 
Capitulation von Langenſalza ſichert den hannoverſchen Offizieren 
Gehalt und Competenzen bis auf Weiteres zu. Die von Herrn von —ç 
Manteuffel ſtipulirten Zuſätze und Erläuterungsbeſtimmungen ſetzen 1 
die preußiſche Adminiſtration, was die Rechtsanſprüche der Offiziere 
anlangt, an die Stelle der hannoverſchen. Die hannoverſche Negie- 
rung iſt aber nur berechtigt geweſen, den dienſtthuenden Offizieren 
Gehalt zu zahlen. (Wolff's T. B.) 
Berlin, 10. Dezbr. Der König verlieh am vorigen Sonnabend 
dem Könige und dem Kronprinzen von Dänemark den ſchwarzen Adler⸗ 
orden und fuhr heute zur Hofjagd nach Königswuſterhauſen in Be⸗ 
gleitung der Prinzen, des franzöſiſchen und des engliſchen Botſchafters 
und der Grafen v. Bismarck, v. Itzenplitz und v. Eulenburg. f 
(Wolff's T. B.) 
Wien, 10. Dezbr. Der ſerbiſche Senats⸗Präſident Marinovich iſt 
bier eingetroffen und machte dem Miniſter des Aeußeren ſeine Auf⸗ 
wartung. Morgen findet die Unterzeichnung des öſterreichiſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Handelsvertrages im Miniſterium des Aeußeren ſtatt. 
(Wolffs T. B.) 
Florenz, 10. Dezember. Die „Nazione“ bringt die Anſprache 
des Papſtes an die Offiziere des Söften Regiments: Als die fran⸗ 
zoͤſiſche Fahne Frankreich verließ, um das Papſtthum wiederherzu⸗ 
ſtellen, begleiteten Sie die einmüthigen Wünſche der Nation. Ich 
glaube, die Gewiſſen ſind jetzt nicht befriedigt. Ich wünſche, die 
rückkehrende Fahne möge dieſelben Gefühle finden wie die ab⸗ 
ziehende. Ich zweifle jedoch daran. Ich glaube, die Revolution 
wird nach Rom kommen. Italien beſteht, weil der Fleck Erde 
exiſtirt, auf welchem ich ſtehe. Verſchwindet dieſer Fleck, ſo wird 
das Banner der Revolution in der Hauptſtadt wehen. Ich vertraue 
indeß der göttlichen Macht. Kehret mit meinem Segen zurück. 
Saget dem Kaiſer, ich bete für ihn, für die Seinigen, für ſeine 
Nuhe. Der Kaiſer bemerkte, der Papſt mäfle ſeinerſeits etwas thun, 
damit Frankreich durch Thaten beweiſe, daß es die älteſte Tochter 
der Kirche ſei. (Wolff's T. B.) 
Konſtantinopel, 9. Dezbr. Der erwählte Fürſt von Samos, 
Baltazzi, erhielt die Beſtätigung des Sultans. Amerika errichtet in 
Numänien und Serbien General⸗Conſulate; Muſtapha⸗Paſcha fol 
von Candien abberufen werden. Von Konſtantinopel auslaufende 
Schiffe erhalten Geſundheitspatente. (Wolff's T. B.) 
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Berliner Börfe vom 10. Dezbr., Nachm. 2 Uhr. (Schluß⸗Courſe) 
Bergiſch⸗Prärkiſche 153%. W 142%, Neſſſe⸗Brieger 1027. 
koſel Oderberg 51. Galizier 75. Köln ⸗Minden 1474, mbarbten 
105%. Mainz ⸗Ludwigsbaſen 133%. Friedrich ⸗Wibelms⸗ Norddaln 79%, 
Oberſchleſ. Litt, A, 175. e Staatsbahn 106%. Oppeln ⸗Tarnowitz 


41 proc. Preuß. 


Amerikan. Anleihe 76. 
Oeſterr. Banknoten 77%. Hamburg 2 Monate —. London 
Wien 2 Monate 77. Warſchau 8 Tage —. Paris 2 Mo⸗ 
5 LEN Schatzobligationen 61%. Polniſche Pfandbriefe 58%. 


Matt, ſti 
De, [Preuß Bankausweis ] Baarvorrath 69,671,000, 


Berlin, 10. 
Papiergeld 3,614 Portefeuille 66,972,000 mbardbeſtände 12,825,000. 


Staatspapiere 14,947,000. Notenumlauf 116,703,000. Depoſiten 17,514,000. 
Guthaben 3,763,000. 

Wien, 10. Dezember. [Schluß⸗Courſe.] 5 
National⸗Anlehen 66, 50. 1880er Looſe 80, 60. 1 
Actien 150, 80. Nordbahn 153, —. Galizier 219, —. 
155, 75. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 206, 40. Lomb. Eiſenbah 
London 130, —. 1 


7 55 55%: April: 

2%.— Spiritus: fefter. Dez. 16, Dez.⸗Jan. 16, Jan. Febr. 16%, 

Mai 16%, , ( rnil' 
Stettin, 10. RE [Zefegr. Den. 


unverändert, pro Dez. 544. J. Jan. 


ſchäftslos, pro Früh jan, —. — Hafer, pre ah 8 5 
geſchaftslos, pro Dez. — April⸗Mai 12%. — Spiritus flauer, 


oro Dez.⸗Jan. 15%. 


Inſerate. 


Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn. 


Durch die Allerhoͤchſte Cabinets⸗Ordre vom 20. April 1864 iſt die 
Anlage der Eiſenbahn von Frankfurt a. O. über Schwiebus nach Poſen 
mit einer Abzweigung von Bentſchen über Züllihau und Croſſen nach 
Guben genehmigt worden. 

Die feſigeſtellte Bahnlinie ſchließt ſich in Poſen an die Bahnhofs: 
Anlage der Stargard⸗Poſen⸗Breslauer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft an und 
nimmt von da ihre Richtung in möglichft gerader Linie über But und 
Neu⸗Tomyol nach Bentſchen. Unter Errichtung eines großen Bahnho⸗ 
ſes daſelbſt, wird die Bahn von hier aus über Schwiebus, Sternberg 
und Reppen nach Frankfurt a. O., und mit dem Oder⸗Uebergange ſüd⸗ 
lich von der Stadt behufs Anſchluſſes an die Königliche Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſche Bahn geführt, während die Fortſetzung der Bahn nach Gu⸗ 
ben, von Bentſchen aus über Züllihau, mit dem Oder⸗Uebergange bei 
Pommerzig, ſowie über Rothenburg und Croſſen zum Anſchluſſe an die 
hier einmündende Bahn von Halle nach Guben feſtgeſetzt worden iſt. 

Abgeſehen von mannigfachen provinziellen und localen Rückſichten 
wird dieſe Bahn⸗Anlage durch die Anforderungen des großen Verkehrs 
nothwendig geboten. Dieſelbe ſtellt ſich 

1) in der Linie Poſen⸗Guben als das unentbehrliche Glied einer 
großen Verbindungskette dar, welche, ſoweit ſie neu ſich einfügt, von 
Köln anfängt und, über Kaſſel, Halle, Guben, Poſen nach Thorn 
beziehungsweiſe Warſchau gehend, in Petersburg ausmünden wird, 
auf der Strecke von Halle bis Kaſſel bereits im Bau begriffen 
iſt und auf der Strecke von Guben nach Halle von der Magde⸗ 
burg⸗Leipziger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ausgeführt und vorausſichtlich 
gleichzeitig mit der Poſen⸗Gubener Bahn eröffnet werden wird; 
der Weg von Warſchau bis Köln wird dadurch um 
etwa 30 Meilen abgekürzt. A n 
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Oed. Thiele jährlicher Beitrag 12 Thlr. 
300 Ale, von Hrn. v. Binde-Olbendorf 


2) In der Linie von Poſen nach Frankfurt ift dieſelbe bei einer 
Abkürzung von 6 Meilen die directe Verbindung beider 
Städte und für die Verbindung Polens und Rußlands mit 
Berlin und Hamburg als dringend geboten erkannt worden. 
3) Auf der Strecke von Züllichau bis Croſſen iſt dieſelbe zur 
Aufnahme der längſt projectirten Bahn von Liegnitz über Glogau, 
Neuſalz nach Grünberg beftimmt, welche die nothwendige Fort⸗ 
ſetzung und Ergänzung der Breslau⸗Freiburg⸗Frankenſtein⸗Liegnitzer 
Bahn bildet und für die Weiterführung der Niederſchleſiſchen Koh⸗ 
len von der größten Wichtigkeit und als ein dringendes Bedürf⸗ 
niß von der Staats⸗Regierung anerkannt iſt. 

Das ganze Bau⸗Unternehmen hat eine Ausdehnung von 36% Mei⸗ 

len, und die günſtige Rentabilität — des aufzuwendenden und auf 14% 
Millionen Thaler feſtgeſetzten Bau⸗Capitals hat auf Grund eingehender 
gründlicher Ermittelungen, wie der hierüber gegebene beſondere Bahn⸗ 
Proſpect ergiebt, außer Zweifel geſtellt werden konnen. N 

Das Bau⸗Capital ſelbſt ſoll zur Hälfte in Stamm⸗Actien und zur 
andern Hälfte in Stamm⸗Prioritäts⸗Actien aufgebracht werden. Vom 
Tage der Einzahlung ab werden die Erſteren mit vier, die Letzteren 
mit fünf Procent verzinſt, und dieſe genießen dadurch ein Vorzugsrecht 
vor den Stamm⸗Actien, daß dieſelben auch nach Beendigung der Bau⸗ 
zeit vorweg den Anſpruch auf dieſen höheren Zinsſatz behalten. Es iſt 
jedoch eine Feſtſetzung dahin vorbehalten worden, daß die Stamm⸗Prio⸗ 
ritäts⸗Actien gekündigt und allmälig eingezogen werden dürfen, fo daß 
nach deren gänzlicher Tilgung die Inhaber der Stamm⸗Actien, welche 
zuſammen nur die Hälfte des Bau⸗Capitals bilden, ſämmtliche Ueber: 
ſchüſſe nach Verhältniß ihrer Antheile erhalten. 

Die Ausführung des ganzen Unternehmens iſt ſoweit geſichert, daß 
unter Anrechnung der bereits erlangten Actien⸗Zeichnungen nur noch der 
Actienbetrag von 2,700,000 Thaler zu placiren bleibt. 

Das unterzeichnete Gründungs⸗Comite, welches aus den gewählten 
Vertretern der betheiligten Kreiſe und Städte unter dem Vorſitze Sr. 
königlichen Hoheit des Fürſten zu Hohenzollern⸗Sigmarin⸗ 
gen gebildet worden iſt, hat deshalb 

die Herren F. W. Krauſe n. Co., Bankgeſchäft in Berlin, 
die Sächſiſche Bank zu Dresden in Dresden, 
die Allg. Deutſche Credit⸗Anſtalt in Leipzig, 

den Herrn L. A. Hahn in Frankfurt a. M., 

den Herrn L. Mende in Frankfurt a. O., 

den Herrn S. H. Hahlo in Kaſſel, 

den Herrn Reinhold Steckner in Halle a. S. 
ermächtigt, die Placirung des gedachten Actien⸗Betrages zu bewirken — 
die zur Sicherheit der Zeichnungen erforderlichen Anzahlungen in Empfang 
zu nehmen und über ſolche Interimsquittungen auszufteken, welche dem⸗ 
nächſt durch die in den Geſellſchaftsſtatuten vorgeſchriebenen Quittungs⸗ 
bogen, beziehungsweiſe nach erfolgter Vollziehung gegen die ausgefertig⸗ 
ten Actien umgetauſcht werden ſollen. 

Die Zinszahlungen erfolgen außer an der Kaſſe der Geſellſchaft bei 
den vorſtehenden Inſtituten und Bankhaͤuſern. 

Berlin, im November 1866. 

Das Gründungs⸗Comite für die Poſen⸗Frankfurt a. O. 
reſp. Gubener Eiſenbahn. 


Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung fordern wir hierdurch 
zur Betheiligung an dem Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn⸗Unternehmen mit 
dem Bemerken auf, daß wir 
1,000,000 Thlr. Stammactien à 80 Proc., 
1,700,000 Thlr. 5proc. Stamm : Prioritäts Actien 

a 95 Proc. 

erlaſſen. Bei Zeichnung von Aetien find ſofort 10 Proc. baar oder 
in Cours habenden Effecten zu deponiren. Die Verzinſung der baa⸗ 
ren Einzahlungen mit 4 Proc. bei den Stamm⸗Actien und 5 Proc. 
bei den Stamm⸗Prioritäts⸗Actien beginnt mit dem Tage der Einzah⸗ 
lung. Vollzahlungen find ſtatthaft. Nach erfolgter totaler Zeichnung 
obiger Actien wird ſolche geſchloſſen. 

Die Sächſiſche Bank zu Dresden in Dresden. 

Die Allgem. Deutſche Credit⸗Anſtalt in Leipzig. 

L. A. Hahn in Frankfurt a. M. 

L. Mende in Frankfurt a. O. 

S. H. Hahlo in Kaſſel. 

Reinhold Steckner in Halle a. S. 

F. W. Krauſe u. Co., Bankgeſchäft in Berlin. 


Verſammlung der Mitglieder des Wahl⸗Vereins. 
Mittwoch, den 12. Dezember d. J., Abends 8 Uhr, 
im Saale des Hotel de Sileſte. 
Tagesordnung: Berathung und Beſchlußfaſſung über die Wahl 
zum norddeutſchen Parlament und über das aufzuſtellende Programm. 
Breslau, den 9. Dezember 1866. [5040] 
Der Vorſtand des Wahlvereins. 


Für die National⸗Invaliden⸗Stiftung find ferner eingezahlt worden: 
Vom Bankdirector Martins 5 Thlr., von J. Molinari u. Söhne 300 Thlr., 
von Hrn. Commercienrath Molinari pr. Ockober 1 Thlr., von Profeſſor Hertz 
10 Thlr., von Hrn. Kreisger.⸗Rath Chriſt in Neiſſe 50 Thlr., von Dr. Heinr. 
von Hrn. Commercienrath Franck 
100 Thlr., von Hrn. Geh. Rath 
er 10 Thlr., bon Hrn. Grönow in Altwaſſer 10 Thlr., von Hrn. S. Cuhnow 

Thlr., von Hrn, Hauptmann v. Str. 1 Thlr., von der Direction der Neiſſe⸗ 
Brieger Eiſenbahn 500 Thlr., von den Beamten der Neiſſe⸗Brieger Eiſenhahn 
67 Thlr. Mithin im Ganzen bis jetzt 19,781 Thlr. 28 Sgr. 044) 


Die verehrten Gönner und Freunde unferer Firma bitten wir ganz er- 
Kar alle literariſchen Erſcheinungen, welche fie in den Zeitungen angekün⸗ 


[4595] 


digt finden oder was fonft ihnen wünſchenswerth erſcheint, von unferem — 
wir können es ausſprechen, reich ausgeſtatteten Lager, zur Anſicht verlan⸗ 
gen zu wollen. Ebenſo find wir für Zuſendungen von Jugendſchriften ſtets 
bereit. Beſonders werden wir da in den Stand geſetzt je nur das Paſ⸗ 
ſende zu ſenden, wo dem ausgeſprochenen Wunſche zugleich eine nähere An⸗ 
gabe über Alter und Geſchlecht 8 Beſchenkenden beigefügt wird. Größere 
wiſſenſchaftliche Werke, Claſſiler, Gedichtſammlungen ſind von uns größten⸗ 
mäßigten Preiſen zu beziehen. 


K. Gosohorsky’s Buhhdlg. (L. F. Maske) 


in Breslau. 


Gedenkbuch für's Haus. 


Verlag von 3, Guttentag in Berlin. * geſchmackvollem Einbd. 1% Thlr. 
Ein ſcheinbar ſehr einfaches, dabei doch äußerſt ſinniges Tagebuch in ſchö⸗ 
ner Ausſtattung liegt hier bor uns. Jedem Tage des Jahres iſt ein Blatt 
gewidmet, welches mit einem auserleſenen Satz oder Spruch aus dem Schatze 
unferer Literatur beginnt. Die Auswahl dieſer Sprüche zeugt von ebenſo 
roßer Beleſenheit, als reichem, tief em findendem Gemüth. Der Herausgeber 
t ohne Zweifel Theologe oder doch ein der theologiſchen Wiſſenſchaft ſehr 
Na heſtehender, dem eine nicht geringe Kenntniß der Philoſophie zur Seite 
ſteht. Auch die Wahlſprüche fürſtlicher und gräflicher ꝛc. Häuſer, die oft mit 
wenig Worten tiefen Sinn und bedeutungsvolle Wahrheit verkünden, ſind 
ihm nicht unbekannt und gereichen ſeinem Werk zur Zierde. — Wir können 
ſonach das vorliegende „Gedenkbuch für's Haus“ aus Ueberzeugun, 
empfehlen, und wünſchen, es in vielen Händen zu ſehen. Daſſelbe i 
ders zu Gelegenheitsgeſchenken geeignet. 


A. Goſohorsky's ac 


in 
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N oe (Gingefandt) ä 
Preußens Triumphzug für die Jugend. 
Der kleine Preußſenheld vom Lehrer W. Krauſe, 


a 51 Bi 1 — band 1 (8 80 l 
erlag der Plahn'ſchen Buchhandlun enri Sauvage), 
ſchildert in einer anmuthigen Erzählun dles für Preußens Geſchichte 
ewig glorreichen Tage. Es liegen demſelben Notizen eines der Knaben 
zu Grunde, welche ihr Thatendrang der ruhmreichen Armee nacheilen ließ. 
Für den Preis von 25 Sgr. vorräthig bei Trewendt & Granier 
in Breslau. [5003] 


(Eingeſandt.) 
Das beſte Spiel für Kinder in dieſem Jahre, wo ſich Jung und 
Alt nach verhalltem Kriegslärm gern an etwas Harmloſen und Amü⸗ 
ſanten ergötzen, iſt unſtreitig Hans im Glück, ein originelles, heiteres 


Geſellſchaftsſpiel, Verlag der Plahn'ſchen Buchhandlung, welche uns 

ſchon ſo viel gute und originelle Sachen gebracht hat. 2 
Vorräthig in der Schletterſchen Buchhandlung (5. Skutſch) in 

in Breslau, Schweidnitzerſtraße 16—18. 4996] 


. Oeffentliche Dankſagung. 5 
Es iſt eine rühmliche und bereits bekannte Thakſache, daß ſchon vor Aus: 
bruch des letzten Krieges die hohe Genoſſenſchaft des Maltheſer⸗Johanniter⸗ 
Ordens in Schleſien, ſowie drei hochedle Gräfinnen in den bis dahin noch 
leeren Räumen des erſten Stockwerks im Neubau des 1 Barmherzigen 
Brüder⸗Kloſters 50 eiſerne Bettſtellen nebſt Zubehör, als: Matratzen, wollene 
Decken, Federkiſſen, Leib⸗ und Bettwäſche, Mobiliar und Lazarethgegenſtände 
zur Aufnahme berwundeter Soldaten und desgleichen 8 zur Aufnahme ver⸗ 
wundeter Offiziere aufgeſtellt haben, und daß darin auf Koſten dieſer hohen 
errſchaften verwundete Offiziere durch 481 Tage und Soldaten durch 4458 
age ärztlich behandelt und verpflegt wurden. 5 
Zur größten Freude des Convents, die gewiß jeder Freund und Gönner 
der Krankenanſtalt theilen wird, haben dieſe hochedlen Herrſchaften das ge⸗ 
nannte Inventar dem Convent unter der Bedingung, bei einem neuen Aus⸗ 
bruche des Krieges, „den Gott verhüten möge“, davon und zwar in denſelben 
Räumen, Gebrauch zu machen. a 
Für dieſe toſtbare Weihnachtsgabe, die ja nur allein armen Kranken ge⸗ 
widmet iſt, ſpricht hiermit der Convent ſeinen wärmſten Dank aus. 
Breslau, im Dezember 1866. x 5015] 
Der Convent der barmherzigen Brüder. 


5 Bitte zum heiligen Weihnachtsfeſte. ; 

Die aus vielen Kreiſen Schleſiens von dem unterzeichneten Vereine bei 
Lehrmeiſtern, Dienſtherrſchaften u. ſ. w. untergebrachten jugendlichen Ver⸗ 
brecher bedürfen Winterbekleidung, womit ſie zum heiligen Weihnachtsfeſte 
erfreut werden ſollen. ; 

An alle mildthätige Bewohner Schleſiens wenden wir uns mit den Worten: 
„Selig ſind die Barmherzigen, denn ſie werden Barmherzigkeit erlangen!“ 
und bitten um milde Gaben für unſere unglücklichen Zöglinge. 

Strehlen, den 6. Dezember 1866, 

Der Vorſtand des Vereins zur Beſſerung jugendlicher Verbrecher. 
Hantuſch, Kreisgerichts⸗Director. Friedrich, Bürgermeiſter. 
15027 Kern, Rathsherr. Scholz, Kanzlei⸗Director. 


Aufſichtsverein für Koſtkinder. 

„Unter den 1865 verſtorbenen 6000 waren 2200 Kinder unter 1 Jahre, 
davon 584 uneheliche.“ = 

Die Bedeutung jenes Vereins iſt Allen klar, nabezu 1000 Mitglieder find 
geworben mit einem Jahresbeitrage von e wa 1000 Fr. 3 2 

Was iſt nun noch zu thun, daß der Verein feine Wirkſamkeit beginne? 
Breslau mit feinen Vorſtädten ift in 57 Bezirke eingetheilt. E 

Jeder dieſer Bezirke hat einen Vorſteher, einen Stellvertreter und zwei, 
auch drei Armenpäter, je nach dem Umfange des in den einzelnen Bezirken 
vorhandenen Proletariats. N 

Durch die Hände dieſer Bürger hat die Stadt⸗Verwaltung in dieſem Jahre 
bis Oetober incl. 37,555 Thlr. 15 Sgr. an die Armen verausgabt 

und noch 9000 Thlr. ſind in der Stadtverordneten⸗Sitzung am 6. 
d. Mts. für November, Dezember bewilligt. 5 

Jene Summen enthalten die Unterſtützung für ſtädtiſche Koſtkinder, nicht 
aber eine für die polizeilicherſeits beaufſichtigten Koſtkinder. 

In allen Sitzungen des Aufſichtsvereins für Koſtkinder iſt hervorgehoben 
worden, daß der Verein an die Vorſteher der Bezirke oder an deren Stell⸗ 
vertreter oder an die Armenpäter ſich nicht wenden dürfe, durch fie die Con⸗ 
ſtituirung der Vereins⸗Abtheilungen in den 57 ſtädtiſchen Bezirken zu er⸗ 
reichen. Die Männer, die dieſe ſtädtiſchen Ehrenämter mit Hingebung pfle⸗ 

en, ſeien mit Arbeiten überhäuft, fie könnten die Controle derjenigen Koſt⸗ 
inder, deren — PR der Polizei, nicht auch noch übernebmen 
und jene Summen beweiſen auch genügend den Umfang ihrer Arbeit. 

Das Comite jenes Aufſichtsvereins hat ſich alſo in den meiſten Fällen 
nach anderen Kräften umſehen müſſen. 

„Für das Comite eine ſehr ſchwierige Aufgabe, die in den einzelnen ſtäd⸗ 
tiſchen Bezirken wohnenden Männer und Frauen, von Humanität für jenes 
Werk beſeelt, herausiufinden, Anträge deshalb an fie zu richten. 

Ablehnungen ſind erfolgt, deshalb die dringende Bitte an diejenigen, 
welche die Conſtituirung einer Abtheilung übernehmen wollen, ſich freiwillig 
u melden bei dem dom Comite dafür beauftragten Herrn C. Schierer, 

eue Tauenzienſtraße Nr. 0. . He 

Für jeden der ſtädtiſchen Bezirke ift eine Liſte angefertigt derjenigen Be⸗ 
wohner, die einen Beitrag zahlen oder ſich zur Aufſicht einer oder mehrerer 
Kinder bereit erklärt haben. 

Wer die Conſtituirung einer Abtheilung, ſei es Herr oder Dame, über⸗ 
nimmt, hat die Vereins⸗Mitglieder des betreffenden Bezirks zuſammenzu⸗ 
rufen und aus ihrer Mitte 

eine Vorſteherin 
5 und einen Vorſteher zu laſſen. 

Iſt dieſe Wahl erfolgt, jo geht die ſchriſtliche Meldung darüber an den 
vom Comite zur Empfangnahme beauftragten Hrn. C. Schierer und bat dieſer 
in dem bei ihm befindlichen General⸗Buche der Bezirke davon Notiz zu neh: 
men, auch ſofort an das königliche Polizei⸗Präſidium die erfolgte Conſtitui⸗ 
rung der Abtheilung zu melden. 7 

Das königliche Polizei⸗Präſidium iſt nun erſt in den Stand geſetzt, mit 
den conſtituirten Abtheilungen in directen Verkehr zu treten; es erfolgen nun⸗ 
mehr von dieſer Behörde, wo das Material für die Vereins⸗Beſtrebungen 
centraliſirt iſt: 

1) Ueberlieferung der Legitimations⸗Karten für die Vereins⸗Mitglieder zur 
Controle der Haltefrauen und zur Beaufſichtigung der Koſtkinder, 

2) gleichzeitig die Angabe der Wohnung der conceſſionirten Haltefrauen 
und der Koſtkinder, 5 

und ſo iſt die Wirkſamkeit des Vereins, die unzweifelhaft auch auf die Vor⸗ 

nf l e heilſamen Einfluß haben muß, endlich in Gang gebracht. 

Das Comite hat ſeine Aufgabe dann erfüllt, es treten demnächſt 

die 57 N wehren 
und die 57 Vorſteher in einer Verſammlung zuſammen zur Wahl 
b ä das eine wohlorganiſirte Pflege der Kleinſten der Kleinen 
zu leiten hat. 5 

Geld⸗Beiträge nimmt der Schatzmeiſter des Vereins Herr A. Lomer, 
Ring Nr. 19, in Empfang, ertheilt auch etwa noch erforderliche Auskunft. 

Breslau, 9. Dezember 1866. 3 5 

Das Comite des Aufſichtsvereins für Koſtkinder. 


Mein Geſchäftslocal befindet ſich von heute an 


Albrechtsſtraße Nr. 13 


neben der königlichen Bank in der zweiten Etage. 
Breslau, den 9. Dezember 1866. 
Dr. Gad, 
Rechtsanwalt und Notar. 


14082] 


Aibum⸗ Fabrik. 


Durch bedeutenden Umſatz verkaufe Albums in echtem Leder mit 
f. Schloß dauerhaft, großes Format, circa 30 Bilder für 10 Sgr., 


1 St. zu 40 Bilder in Eallico (nicht ier) 6 Sgr. 
i Joseph Schönreia, 10. Albrehtöfttafe 10. 
Feine in Seide, Sammet, mit Perlenſtickerei werden binnen zwei 
agen angefertigt. i 5053 


Mitte dieſes Monats werde ich in Breslau zu confultiren fein, 


Zahnarzt Dr. Block, 


erlin, Unter den Linden 54 u. 55. [4295] 


Bezugnehmend auf die neuerdings wieder an verſchiede⸗ 
nen Orten vorgekommenen Trichinen⸗Erkrankungen erlauben 
wir uns den Herren Landwirthen, Aerzten ꝛc. unſere zur 
genauen Unterſuchung des Schweinefleiſches auf Trichinen 
als vorzüglich anerkannten [5016] 


Mikroſkope 


Dieſelben ſind in größter Auswahl bis zu 


N 5 zu empfehlen. 
4 n 600maliger Vergrößerung vorräthig und machen wir ganz 

5 beſonders, als zu Weihnachtsgeſchenken geeignet, auf eine 
Sorte aufmerkſam, dieſelbe zeichnet ſich durch ſehr bedeutende Vergröße: 
rung aus und iſt der Preis billigſt auf 5 Thlr. geſtellt incl. Präpara⸗ 
ten und Gebrauchsanweiſung. 


Gebr. Strauß, Hofoptiler in Breslan, 


Ning Nr. 45, Naſchmarktſeite. f 


Documente, die der Beachtung verdienen und der 


Oeffentlichkeit nicht vorenthalten werden ſollen. 


„Die uns vorliegenden ſtatiſtiſchen Berichte über den Import von Genuß⸗ 
mitteln weiſen uns eine anhaltende Abnahme der Einfuhr an Porter und 
Ale in Deutschland nach, und die Urſache liegt, nach dem Berichte eines Lon⸗ 
doner Porterbierbrauers, unzweifelhaft darin, daß dieſe Biere dem inländiſchen 
billigeren und doch in jeder Beziehung — 1 9 Hoff'ſchen Malzextract⸗ 
Geſundheitsbier nachſtehen. Natürlich wählt das Publikum zu ſeinem — 
unter gleichen Verhältniſſen lieber dasjenige Bier, das ihm von feinen Aer ten 
als zweckmäßig für die Geſundheit empfohlen iſt, namentlich wenn letzteres 
den Separatvortheil der höchſten Schmackhaftigkeit mit der geſundheitsfördern⸗ 
den E genſchaft verbindet. 

Ganz ähnlich verhält es ſich mit der Hoff'ſchen Malz⸗Geſundheits⸗Choco⸗ 
lade, welche nach Frankreich, Spanien, Italien, Belgien, Holland und England 
in Maſſen ausgeführt wird, alſo die beiten franzöſiſchen, italieniihen und 
engliſchen Chocoladen in auffallend kurzer Zeit überflügelt haben muß. Das 
nachgewieſene Freiſein von allen ungehörigen Nebenſtoffen hat allerdings der 
Hoff ſchen Malz⸗Geſundheits⸗Chbocolade eine ungeahnte Menge von Liebhabern 
zugeführt, wie der rieſige, auch den Güter⸗Expeditionen ſich bemerkbar machende 
Abſatz beweiſt. Der Grund dieſer Erſcheinung liegt allein in der Güte und 
ſanitätiſchen a der Waare, weshalb denn auch die Aerzte, welche in dieſer 
Hinſicht 125 — ihrer Pflicht doch ſehr difficil ſein müffen, diefer Malz⸗Geſund⸗ 
heits⸗Chocolade jo ſehr das Wort reden. 

„So wenig wir daran denken, Reclame machen zu wollen, ſo wenig können 
wir andererſeits den offenbaren 1 5 in der Hygienik ignoriren, welcher 
die Heilnahrungsmittel in ihren Bereich zog und die Hoff'ſchen Malzerzeug⸗ 
niſſe an deren Spitze ſtellte. Bei ihrer alimentären Wichtigkeit unterzogen 
viele chemiſche Laboratorien gedachte Fabrikate einer Analyſe und ſprachen ſo⸗ 
dann ihre Anſichten aus. Das polytechniſche Bureau in Breslau ſchreibt 
uns vor einigen Tagen durch den Herrn Vorſteher Dr. Werner: „Das 
Hoffihe Malzextract⸗Geſundheitsbier, wie auch die anderen Hoffihen Malz⸗ 
Heilnahrungs mittel, Malz⸗Geſundheits⸗Chocolade, Bruſtmalz⸗Bonbons ꝛc., find 
im chemiſchen Laboratorium einer genauen chemiſchen Analyſe unterworfen 
worden. Es iſt gefunden, daß alle dieſe Präparate ſich zum Genuſſe für 
Kranke und Reconvalescenten außerordentlich eignen, indem die darin ent⸗ 
haltenen Beſtandtheile wirklich höchſt nahrhaft und leicht verdaulich ſind.“ — 
Dr. Werner, Vorſteher des polytechniſchen Bureaus zu Breslau. — Dr. 
Weinſchenk, Königlicher Ober⸗Arzt des Invalidenhauſes zu Stolp, äußert 
ſich über die Malz⸗Geſundheits⸗Chocolade (im November c.): „Sie hat ent⸗ 
kräftete Perſonen in unerwartet ſchneller Zeit geſtärkt und vollkommen herge⸗ 
ſtellt. Das Chocoladen⸗Pulver wurde bei Säuglingen, denen es an mütter⸗ 
licher Nahrung fehlte, und bei älteren ſchlecht genährten und darum leidenden 
Kindern mit beſtem Erfolge angewendet; der Bruſtmalz⸗Zucker und die Malz⸗ 
Bonbons haben ſich bei katarrhaliſchen Bruſt⸗ und Halskrankbeiten bergie 
bewährt.“ Von der Wirkung des Malzextractes ſagt derſelbe Arzt: „Dies 
Geſundheitsbier hat ſich bei Asthma, Unterleibsbeſchwerden, Skropheln, Gicht 
und Hypochondrie heilſam bewieſen und bei entnervten Perſonen, die in Folge 
von Nerpen⸗Schwindſucht dem Tode zu verfallen ſchienen, faſt Wunder ges 
than.“ Letztere Erklärung findet durch den Regimentsarzt Dr. Mederer 
Edler von Wuthwehr in Baden (Oeſterreich) ihre Beſtätigung. Derſelbe 
ſagt in einem eben angekommenen Schreiben: „Ich bin jetzt 81 Jahr alt, und 
habe das hohe Alter meiſtens Ibrem vortrefflichen Malzextract zu danken.“ 

Wie lieblich es ſchmeckt und hilfreich iſt, beweſſen die wiederholten Beſtel⸗ 
lungen. Seine Excellenz der ger Staatsminiſter v. Elsner in Adelsdorf 
bei Hainau hatte auf feinem Schloſſe ein Privat⸗Lazaxeth errichtet, wo, wie 
faſt in allen Lazarethen, die Hoffſchen Malz⸗Fabrikate und beſonders das 
e mit gutem Erfolge angewandt worden. Seine 

enz hat ſpäter für ſich ſelbſt das Bier 510 bi und ſo 3 Wohlge⸗ 
itte unter Zurückſendun 
don 100 leeren Flaſchen um ſchnellſte Zuſendung von 100 vollen.“ Dies A 
Beiſpiel für tauſend. ; > 

Wir ſchließen dieſen Artikel mit der Verſicherung, daß eine fpätere Zeit 
das Auftreten tiefer Hoff'ſchen Malz⸗Heilnahrungsmittel, die allgemeine Ber 
liebtheit erlangt haben und zu denen namentlich der des biätetiichen Lebens 
eh ſich wendet, als eine Epoche in der Sanitatsgeſchichte bezeich⸗ 
nen wird. \ 

Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen aner⸗ 
kannten Johann Hoff ſchen Malzfahrikaten: Malzextraet⸗Geſundheitsbier, 
Malz⸗Geſundheits⸗Chocolade, Malz-Geſundbeits⸗Chocoladen⸗Pulver, 
Bruſtmalz⸗Zucker, . ꝛc., halte ich ſtets Lager. 

45005] duard Groß, Breslau, am Neumarkt 42. 

Bei dem herannabenden Weihnachtsfeſte erlaube ich mir darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen, daß vorſtehende Fabrikate ſich zu Weihnachtsgeſchenlen gan 
vorzüglich eignen und zwar ſowohl für Geſunde als für Kranke. D. O. 


Db Zeit? Ob Geld? 

es zulaſſen werden, feinen Lieben diejenigen Weihnachtsfreuden zu bereiten, 
welche den Geber nicht minder beglücken, als den Beſchenkten, das ift eine 
Frage, die das Gemüth jedes Jahr um dieſe Zeit beſorglich macht. Wo nicht 
die Forderung des unbedingten Bedarfs die Wahl eines Geſchenkes bedingt, 
wo bielmehr die volle Freiheit der Das waltet, dieſelbe alſo um jo ſchwie⸗ 
riger iſt, da liegt es dem Referenten ob, ſeinerſeits Umſchau zu halten und 
ſeine Beobachtungen mitzutheilen, um die Aufmerkſamkeit der Suchenden da⸗ 
oder dorthin zu lenken. Referent hofft, ih den Dank des Publikums zu ver⸗ 
dienen, wenn er es durch dieſe Zeilen auf ein Gebiet der Induſtrie wie der 
Kunſt hinweiſet, das bis jetzt noch nicht die richtige Würdigung gefunden 
bat. Wir meinen die künſtlichen Blumen, das Reizendſte, was wir in 
Bezug auf Damen⸗Toilette kennen. Was die Gegenwart in dieſem Genre 
leiſtet, in welcher Kunſt und Geſchmack eine jo hohe Ausbildung haben, das 
zeigt das Fabriklocal von R. Meidner, Ring 51, 1 Treppe und der 
Berichterſtatter, der ſich nicht ſcheut, fein Zeichen unterzuſetzen, hält ſich über 
zeugt, daß der Beſucher des Locals, gleich ihm, von ſolcher Vollendung der 
Erzeugniſſe überraſcht fein wird. Es liegt in dieſen künſtlichen Blumen an 
ſich ſchon, noch mehr aber in deren Arrangement zu Coiffüren, Colliers, 
Kämmen, Brochen, Ohrgehängen etwas ſo Elegantes und 9 wie es nur 
der feinſte Pariſer Geſchmack Bineingule en im Stande ift. Ein folder Schmuck 
in den zierlichſten Facons und in den brillanteſten Farben — wahrlich, man 
könnte eine Dame nicht leicht mehr erfreuen als mit einem ſolchen Geſchenke. 
Dieſe lieblichen Erzeugniſſe don Paris hier eingeführt zu haben, rechnen wir 
der daß fi Firma als ein Verdienſt an, das ſie noch dadurch bedeutend 
erböbt, daß fie nicht blos treue Copien anfertigt, ſondern auch eigene 
verwirklicht, die an Originalität der Erfindung und Vortrefflichkeit der Aus⸗ 
führung von den Pariſer Fabrikaten kaum zu unterſcheiden find. Wollen 
wir hierbei noch der Vollſtändigkeit wegen ne der einſchlagenden Artikel als 
dive ſe Blumen, Vaſen und Kirchenbouquets, ſowie der aus Schmelz, Perlen 
und Federn künſtlich bergeſtellten Erzeugniſſe gedenken, fo glauben wir unſe⸗ 
rer Pflicht als Referent genügt zu haben. [5043] a} 


fallen daran gefunden, daß er heute ſchreibt: „ 


la ' 
ee 
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Die Arena 
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Verlobungs⸗ Anzeige. 
Karoline Zeuner. 
Oswald Kirchner. 
erlobte. 
Charlottenbrunn. Reuſſendorf. 
Die Verlobung unſerer Tochter Roſamunda 


mit dem Kaufmann Hrn. Hermann Fränkel] 13 


aus Breslau beehren wir uns Verwandten und 
Bekannten ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt 
anzuzeigen. [6592] 
Dyhrenfurth, den 9. Dezember 1866. 
D. Schwerſensky nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Noſamunda Schwerſensky. 
Herrmann Fränkel. 
Dyhrenfurth. Breslau. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Paul Guttentag. [6611] 
Selena Guttentag, geb. Stahl. 


„Meine liebe Frau Mathilde geb. Fränkel 
iſt geſtern von einem Mädchen glücklich ent⸗ 
bunden. Bra slau, 10. Dezember 1866. 
[6597] Ifaak Aſchkenaſi. 


Statt jeder beſonderen Meldung . 
jeine ich die glückliche Entbindung meiner lie⸗ 
en Frau Henriette, geb. Levy, von einem 
Mädchen an. g [6610] 
Berthold Arnade in Breslan. 


Statt beſonderer Meldung. 
Durch die Geburt eines munteren Knaben 
wurden heut erfreut: [9 
Adele Gewieſe, geb. Becker. 


Fuge Gewieſe. a 
Waldenburg l. Schl., den J. Dezember 1866. 


Todes⸗Anzeige. 

Am 8. Dezember, Vormittags halb 11 Uhr, 
ſtarb nach kurzem Krankenlager unſere under: 
* — gute Clara am Scharlachfieber und 

achenbräune im Alter von 20 Jahren. Dies 
zeigen wir im unendlichen Schmerze Freunden 
und Bekannten hiermit an. [5038] 

Breslau, den 9. Dezember 1866. 

verw. Scholz, geb. Malick, als Mutter. 
Emma Scholz, as Schweſter. 

Die Beerdigung findet Dinstag Mittag 2 Uhr, 
auf dem Scheitniger Kirchhofe ſtatt. Trauer⸗ 
haus: Bohrauerſtraße „Herrmannsruh“. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute Mittag 1% Uhr ſtarb nach ſchweren 
Leiden im Alter von 45 Jahren unſer guter 
Gatte, Vater und Bruder, der frühere Hotel. 
Beſitzer Eduard Heintze. [6612] 
Breslau, den 9. Dezember 1866. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


— Die tiefbetrübten Hinterbliebenen 
Den am 8. d. Mis. plötzlich erfolgten Tod 
meines geliebten Mannes Wilh. Gaebel 
zeige ich tiefbetrübt Freunden und Bekannten 
Er an. [991] 
rieg, den 10. Dezember 1866, 
Bertha Gaebel, geb. König. 


Todes⸗Anzeige. nee) 
Am 7. d. M. Nachmittags 2 Uhr entſchllef 
nach kurzem, aber ſchwerem Leiden unſer eins 
ges liebes Söhnchen Nichard an der Bräune 
m Alter von 1 Jahr 11 Mon. Dies zeigen 
lieben Verwandten und Bekannten tiefbetrübt an 
Enge und F 


Oels, den 9. Dezember ig 
Pen 

Heut folgte jeinem vor 8 Wochen geſtorbe⸗ 
nen zweiläßeigen Schweſterchen unſer einziges 
eliebtes Söhnchen Gotthardt; er ſtarb im 
lter von 9 Monaten. Tieſbetrübt widmen 
wir dieſe ſchmerzliche Anzeige Verwandten und 

eunden und bitten um ſtille Theilnahme. 
a den 8. Dezember 1866, 

3 


[ F. Spohn und Frau. 


16601] Dankſagung. 
Allen den Lieben, welche meinem Sohn die 
letzte Ehre erwieſen, meinen tiefgefühlten Dank. 
Breslau, den 10. Dezbr. 1866. 
Auguſt Lampe. 


3 Akten dv s 
— on E. Jakobſon. Muſik von Boſſen 


r 0 
Verein für Geschichte und 
„Alterthum Schlesiens. 

Mittwoch, den 12, Dezbr,, Abends 7 Uhr: 

err Provinzial - Archivar Dr, Grünhagen: 
Die kirchlichen Verbältaisse Breslau's in der 
Zeit Kaiser Carl’s IV [5025] 


Natarwissenschaftl. Section. 


Mittwoch, den 12. Dez., Abends 6% Uhr: > 2 


Herr Geheimer Medieinal - Rath Professor. 
Dr. G0eppert: Ueber Tertiärflora des höch- 
sten Nordens, [5026] 


— mm nn nn 
Dinstag den 11. Dezember Abends 7 Uhr 
im Eliſabet - Gymnafum. Herr Archivar 
Dr. Grünbagen! Die älteſten kirchlichen 
Gründungen Breslau's. Eintrittskarten zu 
Sgr. bei [501 

Dr, Fickert im Eliſabetan. 


Die 16. Bezirks ⸗Verſammlu 
Oder ⸗Vorſtäpte iſt anf heut Dinsten = 
II. Dezember in Casperke's Lokal anberaumt. 
Fatal ung Punkt 8 1 — 1. 855 Be⸗ 
und inde⸗Angelegenheiten. ! 
[6604] zen : Das Comite. 


Im zooplaſtiſchen Garten 
3 von Weberbauer’s Wag st 
eue t. 1 * 
net von Morgens 40 lle dis Abends 9 uhr. 
iſt auf das Angenehmſte gerd 
F. A. Zobel. 


— eee eee: 
B u = . Auer, . 
uch- un usikallen - Handlung, 9 
g Strasse Nr. 52, Im ersten Viertel rag 


rosses Lager 
elegant gebundener Bücher 
zu den billigsten, antiquarischen Preisen, 
Musikalien- Leih-Iustitut, 

8 Leih - Bibliothek, 
Bücher- und Journal-Lese- Zirkel. 
Abonnements können von jedem Tage ab beginnen. 
g poote gratis. Kataloge leihweise ' 
| SchweidniiwerStr.ä.o, Julius Hainauer, 


Breslauer Orcheſter⸗Verein. 


Den geehrten Abonnenten zur Mittheilung, 
daß Freitag, den 14. d. M. der öffentliche 
Verkauf der Abonnementsbillets für den näch⸗ 
ſten Cyclus beginnt, der Umtauſch die Billete 
gegen die Talons alſo nur noch bis 75 
„d. M. incl. ſtattfindet 15037 

Das Comite. 


im Muſikſaale der königl. Univerſtkät 


Concert 
des Bresl. Sängerbundes 


unter Leitung des Herrn Wätzoldt 
zum Beſten des National⸗Javalidenfonds. 


Musikalisch-deklamatorische 
SOIREE 


veranstaltet von der „Ressource zur Gesel- 
ligkeit“ zu einem wohltbätigen Zwecke in 
dem neuen Saale des Hötel de Silesie am 
11. Dezember, unter gütiger Mitwirkung 
von Frl. Zuhhue: der Herren Seidel, Otto 
Lüstner, Preiss, Battig, Vancassier und des 
Gesangvereins Breslauer Lehrer. 
Anfang 7 Uhr. [4935] 
Eröffnung des Saales 6 Uhr, 

Billets für Mitglieder a 5 Sgr. sind zu 
haben bei Hrn, Kaufmann Urban, Ring 58, 
und für Gäste à 7% Sgr. bei den Herren: 
Kaufmann Böse, Altbüsserstrasse 42; Weiss, 
Neue Sandstrasse 2; Ratzki, Gr. - Scheit- 
nigerstrasse 3; Gusinde, Rosenthalerstr. 4; 
Eduard Schadeek, Königsplatz 4; Hahn, 
Manritiusplatz 2, und Abends an der Kasse, 


Circus Kärger. 
Salle de Basch. 


Heute, ſowie alle folgenden Abende 7% Uhr: 


Große Vorſtellung 


amüſanter Phyſik, Magie und Optik, 


ſowie Darſtellung der 
Geiſter⸗ und Geſpenſter⸗Erſcheinungen 
von Prof. F. J. Baseh. 
8 N N ne 5 Sar, 
ogen⸗Pla gr., Parquet à 4 Sgr., 
1. Rang 7% Sgr., 2. Rang 5 Sgr., 4 Rang 
2% Sgr., ſind in der Cigarren⸗ und Tabak 
andlung von A. Ehrlich, Nikolaiſtraße 13, 
üttnerſtraßen⸗Ecke, und an der Kaſſe, dagegen 
Familienbillets zu numerirtem Parterre 
4 Stück 2 Thlr., eine Loge für 10 Perſonen 
3 Thlr., Parque 3 Stück 1 Thlr., nur von 
Morgens 10 Ubr bis Nachmittags 4 Uhr 
in meiner Wohnung, Schwertſtraße 13, 
u haben. 
inlaß 6% Uhr. Anfang pünktlich 7% Uhr. 
[4976] F. J. Baseh, 


Cours de langue frangaise! 
Kl. Holzgasse Nr. 1b. [6459] 


Für Zahnleidende find wir zu ſprechen: 


in Kattowitz 


im Hotel des Herrn Welt 
Dienſtag, den 11. und Mittwoch, den 12. Dec., 


in Myslowitz 


im Hotel des Herrn Gronwald 
Donnerſtag, den 13. und Freitag, den 14. Dee. 
Prakt. Zahnärzte Tyrol u. Ebenhuſen 
[980] aus Berlin. 


Es wird die fofortige Niederlaſſung eines 
promovirten Arztes, wo möglich der polniſchen 
Sprache mächtig, hierorts gewünſcht. Das 
Einkommen aus der Praxis hat ſich bei den 
Aerzten hierſelbſt, welche bisher geweſen, auf 
1200— 1500 Thlr. jährlich herausgeſtellt, und 
das durch Zeichnungen geſicherte Firum — 
vorläufig für das erſte Jahr — beträgt ge⸗ 
enwärtig 230 Thlr. Meldungen nimmt der 

agiſtrat entgegen und ertheilt bereitwillig 
weitere Auskunft. 1979 

Kauernik in Weſtpr., im Löbauer Kreiſe. 


Neues Märchenbuch. 
In allen Buchhandlungen ist vorräthig: 


. Buch deutscher Märchen | 


— — — — — — — 
mit Beiträgen von Hauff, Brentano, W. von 
Goethe, Musaeus, den Brüdern Grimm etc, 

Herausgegeben von, [5031] 


— 1 1 
Zweite |Ferdin. Schmidt.] Auflage. 


Ord. Ausg. eleg. cart, 15 Sgr. — Pracht- 

Ausg. mit 4 Bildern, geb. in Umschlag mit 
„ Farbendr. 24 Sgr. 

Berlin. Verlag von Max Boeitcher. 


Me Er reer. 

In Th. Theile's Buchhandlung (Ferd. 
Beyer) in Königsberg 25 en 15 ſo⸗ 
eben erſchienen und durch alle Buchhandlun⸗ 
gen zu beziehen: 


Worte des Friedens. 


Predigt, 
gehalten am Fiedensfeſte, 
den 11. November 1866 in der Synagoge zu 
Bu ez in Pr. 
von Dr. J. Bamberger, 
Rabbiner der Bynagogengemeinde, 
zum Beſten der Naſſonal⸗Invaliden⸗Sliftung. 
Preis 4 Sgr. 15024 


Heil-Anftalt und Afyı für 


Epileptiſche 


u Pickenried bei Kaufbeuren } 
ab Dr. med, Pb. Re 
ee E FREE . ni PER 
Dem Wiederbringer einer verlorenen Stickerei 

— angemeſſene Belohnung bei Th. Doeleke, 
Tauenzienſtraße 31a II. [6595] 


2241 
Schönes Weihnachtsgeſchenk. 


Für den Weihnachtstiſch empfehlen 
wir das eben in 7. Auflage erſchienene 
und bereits in 36,000 Exemplaren ver⸗ 
breitete: [5002] 


Aluſtrirte Kochbu 


für bürgerliche Haushaltungen, wie 
* für ir feinere Klche 
on 


L. Kurth, 
Inhaber einer Koch⸗Lehr⸗Anſtalt für junge 
amen in Berlin: früher Koch Seiner 
Durchlaucht des Fürſten zu Putbus ac. 


und des Herrn v. Magnus. 

Mit 105 in den Text gedruckten Holz⸗ 
ſchnitten und der Abbildung einer Küche 
im königl. Schloſſe zu Berlin. 
Broch. 1% Thlr. — Gebd. 2 Thlr. 

Es iſt dies das beſte, zweckmäã⸗ 
ßigſte und billigſte Buch, welches 


die betreffende Literatur bis jetzt 
aufzuweiſen hat. 


Leipzig, Literariſches Inftitut. 

Vorräthig bei Trewendt & Granier 
in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 39, 
vis-à-vis der königl. Bank. 


Dem Zuſender von „wohlgeſpeißt zu ha⸗ 
ben“ vom 8. Dez. d. J. erſt Notbwendigkeit 
von Orthographie und dann gute Verdauung, 
da derſelbe an unreinem Magen und Mund 
zu leiden ſcheint. 6620] B. 


Als neueſtes und höchſt originelles Geſchenk 
für kleine Mäachen 
1 empfehlen wir: = . 
Miniatur⸗Schulmappe für die 
Puppenſtube 
mit folgendem Inhalt: 

Aufgabebuch. — Aufſatzheft. — Diarium. — 
Fare — Notenbuch. — Rechnenheft. — 

chreibheft. — Tagebuch. — Zeichnenheft. — 
Schiefertafel mit Schwamm. — Federbüchſe 
mit Kantenlineal, Stahlfeder und Schieferſtift. 
— Zeichenvorlagen. — Alphabet. — Lections⸗ 
plan und Schulzeugniß. [5035] 

Preis 15 Sgr. 

Die Ausſtattung der Mappe, als auch des 
Inhaltes, iſt ſehr niedlich und elegant und 
dürfte ſolche beſonders für Mädchen von 5 
bis 8 Jahren eine ſehr überraſchende und will⸗ 
kommene Weihnachtsgabe ſein. 


Neues Puppen⸗Kochbuch oder Anweiſung zum 
Kochen für kleine Mädchen, herausgeg. von 
einer praktiſchen Köchin. Taſchenformat. 
Geb. in illuſtrirtem . Sgr. 

Neueſtes Puppen⸗Theater. Sammlung von 
kleinen Theaterſtücken für Kinder⸗ und Pup⸗ 
pen⸗Theater. 3 Bände. Preis eines jeden 
Bandes mit 4 Stücken nur 6 Sgr. 


Sehletter'ſche Buchhandlung 


H. Skutſch) in Breslau, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 16—18. 


Hauptgewinn 25,000 Thlr. für 1 Thlr. 


Kölner 


Dombau⸗ Lotterie. 


Ziehun 
am 9. —— 1867. 
1372 Gewinne von Thalern 
25,000, : 


von Thalern 20,000. 

Looſe zu einem Thaler per 
Stück ſind zu beziehen von den 
Agenten: A. Goſohorsky'ſche 
Buchhandlung in Breslau, G. 
Aderholz'ſche Buchhandlung in 
Breslau, Importeur Schleſin⸗ 
ger in Breslau. [4995] 
—ͤ:— —— ſ— — 


Ziehung am 9. Januar 1867. 


Jedes Loos einen Thaler. 
jpg uaup 8005 9208 


Mit der Heilung 
Geschlechtlicher Krankheiten 


wird heimlich und durch öffentliche An⸗ 
zeigen ſo frevelhafte Schwindelei ge⸗ 
trieben, daß es Pflicht iſt, ernſtlich vor 
ihr zu warnen, und da es ein vollkom⸗ 
men reeles, auch bei den ſchwerſten und 
veraltetſten Uebeln — insbeſondere bei 
den Folgen der Onanie — erfolgreiches 
Verfahren giebt, auf dieſes aufmerkſam 
zu machen. Man findet das Nähere 
darüber in dem berühmten Buche des 
Dr, Retau: „Die Selbstbewahrung‘, 
welches in jeder Buchhandlung für 1 Thlr. 
zu bekommen iſt, und das auch mir, ſo⸗ 
wie vielen Tauſend anderen ſchwer Lei⸗ 
denden den einzigen Weg zur Heilung 
ge eigt bat Wer ſich helfen will, benutze 
a ieſes wahrhaft nützliche Buch. 
Wiesbad 


esbaden. 
3299] Joach. Weber, Baumeifter. 


2 Seidenden und Krauhen, 


die ſich portofrei an mich wenden, ſende 

ich unentgeltlich und franco die 21. Auf⸗ 

lage der Schrift: 

Antrügliche Hilfe für Alle, welche mit 

Anterleibs⸗ und Magenübeln, Lungen: 
und Bruſtleiden, Waſſerſucht, Skropheln, 
Kopfweh, Rheumatismus, Congeſtionen, 
Hypochondrie, Epilepſie, Kolik, Bleich⸗ 
ſucht, weißem Fluß, Hautkrankheiten, 
Flechten, Hämorrhoiden und andern 
Krankheiten behaftet find. 

Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier 


[206] in Braunſchweig. 


Iſraelitiſches 


Mittwoch den 12. d. M., Ab „im untern Saale des Cafe restaurant: 
Vortrag des Syndicus der Handelskammer, Herrn Dr. Alexander Meyer: Der Ur⸗ 
ſprung des Welthandels. 


Handlungediener⸗Juflitut. . 


bei [4997] 


Vorrãthi = 
Maruschke & Berendt in Breslau, 
Ring, 7 Kurfürſten: 


17. Aufl., 8. Abdruck. 
Diamant⸗Volksausgabe. Berthold Auerbach' 
Deutſcher Volkskalender 


Die Lieder miese ge, 
des Mirza Schaffy 


G. Pritzel, Otto Ule und Max Maria 
von Weber, und Bildern nach Zeich⸗ 

mit einem Prolog 
von Friedrich Bodenſtedt. 


nungen von Wilhelm von Kaulbach 
und Paul Thumann. 
Eleg. cart. Preis 12% Sgr. Eleg. geb. mit 
Goldſchnitt Preis 22% Sgr. 


Preis 12% Sgr. 
Zwei größere u Erzählungen des 
Verbittre Dir das umge Leben nicht, 
Verſchmähe, was Dir Gott gegeben, nicht! 


Herausgebers, zwei kleine und viele „Neue 
Stücklein vom alten Gevatters⸗ 
Verſchließ Dein Herz der Liebe Offenbarung 
Und Deinen Mund dem Trank der Reben nicht! 


mann“ ſchmücken dieſen Jahrgang; das 
Sieh, ſchönern Doppellohn als Wein und Liebe, 


Kalendarium iſt in großer Vollſtändig⸗ 
keit gegeben, die anmuthigen Illuſtra⸗ 
Beut Dir die Erde für Dein Streben nicht! 
Drum ehre fie als Deine Erdengbtter, 


tionen überaus zahlreich. 
Ferd. Dümmler's Verlagsbuchhandlung 
(Harrwitz u. Goßmann) in Berlin. 

Und andern huldige daneben nicht! 
Die Thoren, die bis zu dem SJenfeits ſchmachten, 
Sie laſſen leben, doch ſie leben nicht. 
Der Mufti mag mit Höll' und Teufel drohen, 
Die Weiſen hören das und beben nicht. 
Der Mufti glaubt, er wiſſe Alles beſſer, 
Mirza⸗Schaffy glaubt das nun eben nicht! 


Feftgefchenk. 


W. Kohlmann, 
Der Spiritusberechner, 


Tabellen zur ag a Spiritus⸗ 
handel & 8000 pCt. Tralles ermittelt 


nach Temperaturgraden, Zollgewicht und 


preußiſchen Quarten, Nebſt Preisberech⸗ 
nung ꝛc. Taſchen⸗ Format. Eleg. geb. 
224 Sgr. 
Verlag von C. W. Offenhauer 
in Eilenburg. 


Im Verlage von Schmidt & Spring in 
Stuttgart eiſchien: 


Der neue deutſche 
Jugendfreund 


zur Unterhaltung und Veredlung der 
Jugend, herausgegeben von Franz 
mann. 


Soeben erschien die dritte vermehrte 
Auflage von: 


Preussens Feldzug 1866 
militärischen Standpunkt 


von d. v,@. Mit Operations-, Schlacht- und 
Jah 1866. Gi g If: Gefechtsplänen, Preis 1% Tulr. 
ahrgang egant gebd.] Verlagsbuchhandlung von @ustav Hempel 
Preis 2 Thlr. — in Berlin, 


Unkenntniß der Geſetze ſchützt nicht! 


Wer in Proceß⸗, Geſinde⸗ Mieths⸗, Contracts, Teſtaments⸗, Che⸗, Erbſchafts⸗, 
Vormundſchafts⸗, Handels-, Concurs -, Wechſel⸗Angelegenheiten ꝛc. ſich gut unterrichten, 
die betr. Geſetze, auch die Kunſt, Proceſſe mit Erfolg ſelbſt zu führen, kennen ler⸗ 
nen, und wer ſich überhaupt vor Nachtheil in manchen Fällen des Lebens hüten will, 
—— en wir mit beſtem Gewiſſen folgendes in 6. Auflage neu erſchienene Werk 
empfehlen: 


„Der Preußiſche Staatsbürger.“ 


Bearb. von L. Schubar, (Dr. ee (S. Mode's Verlag in Berlin.) 
Daſſelbe enthält alle für das bürgerliche Leben wichtigen Geſetze, Erklärungen und 
Rathſchläge und iſt ſomit ein zuverläſſiger 1 Das Werk umfaßt 40 Liefe⸗ 
rungen à 5 Sgr. (monatlich 8 bis 12, auch vollſtändig zu haben) und ſubſcribirt man 
in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ und n von 
5020] 


Goerlich & Coch, Ritterplatz Nr. 4. 


Soeben erhielten wir aus, Berlin: 4 
Humoriſtiſch⸗ſatyriſcher Volks: Kalender 
des Kladderadatſch pro 1867. 


[5034] 


2 


Mit 50 Illuſtrationen von W. Scholz. Preis 10 Sgr. 
Auch in dieſem Jahre wird der Kalender durch geſunden Humor, friſche Laune und 
und Geiſt allen Denen, die Sinn dafür haben, eine angenehme Erheiterung bieten. 


n Breslau vorräthig bei Jul. Hainauer, Buch⸗ und Muſikalienhandlung, i 
RR Nr. 52 im 1. Viertel dom Ringe. g henbiung, Se 


Germania. 


Lebele⸗Verſicherungs zatien⸗Geſelſchaſt zu Stettin. 
Grund Capital: Drei Millionen Thaler Preuß. Courant. 
General⸗Agentur; Breslau, Altbüſſerſtraße 35, Ecke Nitterplatz. 


Im Laufe des Monats November d. J. find von uns neu abgeſchloſſen worden. 
2064 Verſicherungen auf Thaler 956,390 Preuß. Katie 
welche der Geſellſchaft eine Vermehrung ihrer Prämien⸗Einnahme um Jährlich 
Thlr. 30,318 Pr. Crt. zuführten. 

Der Verſicherungs⸗Beſtand ſtieg Ende November d. J. auf 84,251 Ver⸗ 
ſicherungen mit Thaler 41,290,425 Pr. Crt. und die Jahres⸗Einnahme der 
Geſellſchaft erreichte die Höhe von jährlich ca. 

Einer Million Dreihundert und zehn Tauſend Neunhundert drei und 


5 viergig Thaler Pr. Crt 
Stettin, den 6. Dezember 1866. Die Direction. 


EP 
Zur Vermittelung von Lebens⸗, Sterbe⸗, Ausſteuer⸗, Renten: und Capitals⸗Ver⸗ 
ſicherungen für die Germania empfehlen ſich und ertheilen bereitwilligſt jede 
nähere Auskunft die bekannten Herren Agenten bier und in der Provinz, ſowie 


[5045] Der General⸗Agent: Julius Thiel. 
Die vielen Klagen über ſchlechtes und düſteres Brennen des Petroleums, 


veranlaßten mich zu einer Reihe von Verſuchen, zum 
15 der leichteſten Abſtellung dieſes Uebelſtandes. fand den Grund deſelben, auch bei 
onft ſchönem, waſſerbellem Petroleum, in einer zu großen Menge von koblenſtoffreichen Koh⸗ 
lenwaſſerſtoff⸗Verbindungen, welche durch ungenügendes wegen: in dem Dele geblieben 
waren, {jo daß der Luftzug einer guten Petroleum⸗Lampe oft nicht ausreicht, fämmtlichen, 
durch die Zerſetzung des Oels in der Flamme frei werdenden — zu verbrennen, 
welches Verbrennen eben die intenſive Leuchtkraft der Petroleumflamme bedingt. Sind nun 
andererſeits die Lampen nicht gut conſtruirt oder werden biefelben nicht ganz ſauber gehalten, 
fo kommt es vor, daß auch ſonſt gute Petroleum⸗Sorten ſchlecht brennen. Vale Verſuche, die 
ich mit perſchiedenen Qualitäten anftelte, brachten mich endlich ſoweit, jedes Petroleum durch 
eine einfache Reinigungs⸗Manipulation dahin zu bringen, daß es ſelbſt in nicht gut con⸗ 
ſtruirten alten Lampen mit ſchöner weißer gasartiger Flamme brennt, die den Docht nicht 
verharzt und ihn überhaupt wenig angtei [5042 

Do gereinigtes Petroleum verkaufe ich von jetzt ab zu demſelben billigen x 
wie das früher von mir nicht ſo behandelte; auch bin id bereit, gegen bilige tihäs 
ic mg * . Rt 8 Petroleum zu übernehmen. Briefe erbitte 

co. n 73 * 
8 N L. Wunder, 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs von Preußen. 


W 


9 


— — 3 Mn — — 


ON RER, 


— 


>. 


9 getragen worden. 
. Oels, 


E ze Jahre durch den 


; das Erlöſchen der dem 


25244 Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Reglſter iſt laufende 
Nr. 103 die Firma J. Werner zu Oels 
und als deren Inhaber der en: acob 
Werner in Oels am 6, Dezember 1866 ein⸗ 
den 6. Dezember 1866. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 


Re Bekanntmachung. 3 
Die Eintragungen in unfere enen 
werden im Jahre 1867 durch den Preußiſchen 
Staats⸗An zeiger, die Berliner Börſen⸗Zeitung, 
die Schleſiſche und die Breslauer Zeitung ver⸗ 
bie ei — 1 Ei benden Gedärtet = 
dels⸗Regiſters ſich beziehenden e in dem 
0 5 Kreisgerichts⸗Rath 
taats unter Mitwirkung des Kreisgerichts⸗ 
Secretär Brückiſch bearbeitet werden. 
Brieg, den 30. November 1866. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1, 
2527 Bekanntmachung. 


In ünſer Procuren⸗Regiſter 15 bei Nr. 209 
einrich Graf von 


I. Abtheilung. 


Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 
gen der Concurs⸗Gläubiger, ſoweit für dieſel⸗ 
en weder ein Vorrecht noch ein Hypotheken⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 
nahme an der Beſchlußfaſſung über den Ac⸗ 
cord berechtigen. £ 
Wohlau, den 7. Dezember 1866. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Aufforderung der Concursgläubiger, 
nach Feſtſetzung einer zweiten Anmeldungsfriſt. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Ephraim Böhm zu Beuthen OS. 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Con⸗ 
1 noch eine zweite 711 5 

bis zum 18. Dezbr. 1800 einſchließlich 
feitgefeht worden. 

ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 

nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns 


In allen Buchhandlungen Deutſchlands vorräthig, in Breslau namentlich in der 


Schletter' chen Buchhandlung, Schweidnitzerſtraße 16—18, 


S Firt'ſchen Buchhandlung, A. Goſohorsky's Buchhandlung, ferner be 


22 
8 | 


i 


G. P. Aderholz, F. E. C. Leuckart, Maruſchle & Berendt ꝛc. ıc. 


In allen Buchhandlungen vorräthig } 


Gediegenes Festgeschenk für die Gebildeten aller Stände! 


Professor Dr. Th. Mundt 


Die Götterwelt der alten Völker. 


Der Orientalen, Griechen und Römer. 
Zweite verbesserte Auflage mit 48 Abbildungen nach Antiken auf 24 Tafeln 
Preis elegant gebunden 1% Thlr. 


Berlin. Ernst Bergemann. 


Unter den 74 Mährchen 


dem Kaufmann Carl Chriſtoph Martin t. eee 
Sohne er für die Rr. 400 des Firmen, ſcheſtlig oder zu Prototoll anumelven. Pracht-Ausgabe. 
e Ve e e ee e e e dale 16: en 
ei . 3 

Eee be , f ge g. Fan Ve Alchenorbdel. Hoffmann s Märchen für Jung u. Alt. 
Küntglichee Stadt gericht. Abtheilung . 11 — in unferem bor den Can = Er 81 72 8 n. M Bogen. 78 Llastralionen und $ colorirte Bilder. 
1 mindsdimmer Nr. V., vor dem Commiſſar e wi en. f f N 
in der Beocusen-Begiter it Nr. 346 C00 in die⸗ Schneewe iß und Preis nur air. Ei 8 Thir. 
mans Joſcph a dier a er ſem Termine die jümmitigen Gläubiger aufge⸗ Roſenroth. A 

chende, in unferem Firmen⸗Regiſter Nr. 491 a Re haben 1 Dornröschen. 
ei i ck heute ein⸗ ; 0 Der Däumli 
1 Joſeph Bru N Der 8 N eier, er umling. 

. at eine rift derſelben und ihrer Anla⸗ ; 

Breslau, den 4. Dezember 1866. en beizufügen, 2534 Die Bremer 
Königliches Stadt-Geriht. Abtheilung 1. . dd meer ni 5 une Stadtmuſikanten. 

2529 Bekanntmachung. mis Bezirke ſeinen Wohnſitz hat, mu ; 0 

155 | trmen Regiſer it Nr. 1928 die] bei der Anmeldung feiner Forderung einen Die S chwanen⸗ 

irma P. gi bier 55 = u — a 8 ee prinzeſſin. 

N einho e 3 8 

each ee ee Beate eingetragen] tigten beftellen und zu den Acten anzeigen. Rübezahl. 
worden. Denjenigen, welchen es hier an Belannts Der Wunderſtab. 

Breslau, den 4. Dezember 1866, ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Leon⸗ Blaubart 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. hard, Lebenheim, Gutmann, Schröder, . 

25301 Bekanntmachung uſtizrath Walter und Schmiedike und Der Tugendheld. 

Wade Fee ee 1 Ar. 120 def len Anwalt Zöpfer u a Jene x. v. 
Firma H. Graf bier und als deren Inhaber zu Myslowitz zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
der Kaufmann Heinrich Graf hier heute] Beuthen Be 19. 1866 l 
eingetragen worden. Singe. Kreil erich I. Köthen Aſthma Eingeſandt! Ein neues Weihnachtsſpiel! 

ee 8 ilung I — — = Engbrüſtigkeit, kurzen Athem Druc auf der 5 1 Eli A Ein Geſellſchaftsſpiel 

Königliches Stadt-Gericht. Abtheilung I. [239897 Bekanntmachung. Brust (dampfig) in Begleitung eines zähen Die Schlacht bei Königgrätz. für Jung und Alt. 


In den der hieſigen Stadtcommune gehöri⸗ 


it vi dern, traits ꝛc. (S. Modes i in). 
E dere en aden Aach hende Mit vielen Schlachtenbildern, Orden Portraits ꝛc. (S. Mode's Verlag in Berlin) 


Auswurfes nebſt Huſten, wird bequem beſei⸗ { 
Preis 15 Sgr. (Pracht⸗Ausgabe 1 Thlr.) 


[2531] Bekanntmachung. 
Hpt ohne Medicin. Frank. Anfragen unter 


In unfer Firmen⸗Regiſter it Nr. 1930 die 


Firma G. Donner hier und als deren In⸗ ig und zwar: . L. 46 übernimmt die Expedition der Wir empfehlen dieſes für Kinder berechnete, böchſt anmutbige Spiel als eine recht 

—.— 5 1 Panel — ed 11 Hegel 0 7 5 Breslauer Zeitung. 1857 8 ee Sui um 805 5 Po Bene W. en —.— 
onner hier heute eingetragen worden. . . D Diejes Spie in allen Buchhandlungen Deutſchlands zu haben, in Breslau 
Breslau, den 6. Dezember 1 386 dto. a 50° dto. Geſchlechtskrankheiten, u namentlich bei Leopold Priebatsch, Ring Nr. 14, Becherſeite. ** [5019] 


483 Sparren à 42“ dto. 
763 Reislatten à 36“ dto. 


zuſ. 1807 Stamm ca. 19,326 Klfß. Inhalt, 
grubenmäßig ausgeſchnitten und zugerichtet, 


welche an den Meiſtbietenden verkauft werden 


ollen. 

Zu dieſem Behufe haben wir einen Termin 
auf den 19. Dezember d. J., 
f Vormittags 10 Uhr 
im Rathhauſe, ehe Nr. 1, anberaumt, 
wozu wir Kaufluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
laden, daß die Verkaufsbedingungen in unſe⸗ 
rer Regiſtratur während der Amtsſtunden täg⸗ 
lich a auch auf portofreie Anträge 
gegen Exſtattung der Copialien abſchriftlich 
mitgetheilt werden können. 

euthen OS., den 16. November 1866. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

An der hieſigen Realſchule ehre Ordnung 
iſt zum 1. April 1867 eine Lehrerſtrlle mit 
550 Thlr. Gehalt zu beſetzen. 

Pro facult, docendi geprüfte Lehrer mit 
der Befähigung für den Unterricht im Fran⸗ 
zöſiſchen und Lateiniſchen, die ſich um die 
Stelle bewerben wollen, erſuchen wir, uns das 
Geſuch mit Beifügung der Zeugniſſe inner⸗ 
halb 4 Wochen einzuſenden. 2504] 

Rawicz, den 5. Dezember 1866. 

Der Magiſtrat. 


Auction. 

Montag den 17. d. M. und event. am 
folgenden Tage, Vormittags um 9 Uhr, wer⸗ 
den nachſlehende Victualien, als: [2526] 

circa 507 Ctnr. Erbſen, 


866. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


2532 Bekanntmachung. 5 
In unſer Firmen⸗Regiſter it Nr. 1931 die 
irma J. Fraenkel ga und als deren 
nhaber der Kaufmann Jacob Fraenkel hier 
heute eingetragen worden. : 
Breslau, den 6. Dezember 1866. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung. I. 


[2533] Bekanntmachung. 
In un 3 iſt Nr. 1932 die 
Firma R. Gnaedig hier und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann Nobert Gnaedig hier 
te eingetragen worden. 
Breslau, den 7. Dezember 1866. l 
Königliches Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Aufforderung 


der Konkurs - Gläubiger, wenn nachträglich 
eine zweite 8 feſtgeſetzt 


rd. 
In dem Concurſe über das Vermögen des 

Kaufmanns Theodor Büttner zu Jauer iſt 

zur nun 4 8 amelie SR Con⸗ 

6 cursgläubiger noch eine z riſt 

78 bs um 28. Dezember 1866 einſchließlich 

1 N feſt geht worden. 


Pollutionen, n e Beile 2c, heilt ger 
lichſt, brieflich u. in ſ. Heilanſtalt: Dr. en 


feld in Berlin, Leipzigerſtr. 111. 


N Die wahrſagende lebendige 


Eine der ſinnreichſten Erfin⸗ 
Spinne. 


dung zur Unterhaltung für 

kleine und größere Geſell⸗ 

ſchaften. Preis 1 Thlr. 5 Sgr. Vorräthig in der Buchhandlung 

von Leodold Priebatsch, Breslau, Ring Nr. 14. Auswärtige 

Aufträge durch Poſtanweiſung unter Bezugnahme „auf Rech⸗ 
nung vom 8. Dezember“ werden umgehend effectuirt. 


ll. Köln. Domb.⸗Geld⸗Lotterie“ 
Geldung 9. Januar, mit 125,000 Thlr. 

Te 1 25,000, 
10,000, 5000, 2000, 1000 Thlr. 
Kleinere Gew. von 500 abwärts bis 
20 Thlr. — Ein ganzes Loos 1 Thlr. 
II. König Wilbelm⸗Geld⸗ Lotterie.“ 
Zieh. nahe bevorſt. mit ca. 95,000 Thlr. 
Geldgew. J 15000, 5000, 3000, 
2000, 1000, 500 abwärts bis 5 Thlr. 
Ein ganzes L. 2 Thlr., ein halbes! Thlr. 

Zu beziehen durch Schleſinger's 

Lott.⸗Agentur in Breslau, Ring 4. 


02 
X) 


Y ** 
N . 
EEE 
Ein humoristisches Weihnachtsspiel. 


Zündnadelgewehr und gezogene Kanone. 
(S. Mode's Verlag Berlin). Preis 10 Sgr. Kleine und große Kinder werden ihre 
Freude daran haben. Zu haben in allen Buchhandlungen Deutſchlands, in Breslau 
namentlich in der Buchhandlung von Leopold Priebatseh, Ring Nr. 14, Becherſeite. 


5 Weihnachtsbücher und 
1 Spiel zu 1 Thlr. 


Die folgenden 5 Jugendſchriften: Fritz, die 
gelellige Kunderwelt — RNoſ. Koch, Mai⸗ 
lümchen. — Milanowski, Volksmärchen, 
Mary Oſten, Frühlingsblüthen, Geyder, 
Walter v. Aguitanien, — und das Kinder⸗ 
eſellſchaftsſpiel: Die kleinen Börſen⸗Speecu⸗ 
anten, mit 3 Würfeln (Ladenpreis im Gan⸗ 
zen über 3 Thlr. betragend) erlafje ich zuſam⸗ 
mengenommen in neuen Exemplaren zu 1 Thlr. 
— Bei Beſtellung pr. Poſtanweiſung: laut 
Brief vom 27.11. 


Joh. Urb. Kern, 


Garantie für neu, fehlerfrei und elegant!!! 


zu beigefügten herabgeſetzten Preiſen nur zu 
haben bei: : * 55001 


racht⸗Kupferwerke! 
bor n ee 


5 B 
vorzüglichſte Weihnachtsgeſchenke für Jung und Alt, für jede Familie. 


1) Buch der Welt. 1858-65. 2) Feierſtunden. 


8 große Quartbände, 3200 Seiten Text Jahrgang 1860 bis 1865. 
mit 384 theils prachtvoll eolorirten Stahl. unterhaltungsblatt für Gebildete aller Stände. 
ſtichen und unzäbligen Holzſchnitten ſau⸗ Mit ca. 100 theils prachtvoll colorirten Stahl⸗ 
ber 8 Ye pesgigldee von ftihen und mehr als 1000 Holzichnitten. 
. Alle 6 Jahrgänge zuſammengenommen ſta 
nur 10 Thaler. des Ladenpreiſes von 16 Thlrn. 


PN 
Einzeln die Jahrgänge 1858 bis 64 
ala) ee 


ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, fie mögen bereits rechtshängig fein 
i oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 30. October 1866 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 


auf den 10. Januar 1867, Vormittags 8 
13, e e e 15 ri — — lr. 12 Sgr., der Jahrgang 1865 für nur 4 Thaler. 
Aſſeſſor Martini im Termins⸗ Zimmer 291 Bohnen, beſond se 7 band 102 St 0 2 
1 Stiege unſeres Geſchäfts⸗Locales 150 = Grüse, Bei Joh. Urban Kern Reufcheftr. | beſonders el gant gebunden . ng |, Einzelne Jahrgänge à 21 Ber. 
anberaumt und werden zum Erſcheinen in 221 Reis, it erſ Eee 5 Nr. 68, Ordnen e en * ee Ball 
läubiger 4 gebrannter Kaffee, : und Sorgfalt e e bieten Jedem im Publikum, Groß wie Klein, u Ale 


153 » Kaffee, ungebrannt, 
430 Mille Cigarren, 

3 Etnr. Salpeter, 

5 =: Buder, 


dieſem Termine die ſämmtlichen 1 
aufgefordert, welche ihre Forderungen inner⸗ 
dale einer der Friſten angemeldet haben. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
5 eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. ER 
it eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
5 Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder En Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft Fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Ju⸗ 
ſtizräthe v. Schwarzbach und Pohler und 
12 echts⸗ Anwalt Fuiſting zu Sachwaltern 


Figuren⸗Theater. 


Eine Sammlung von kleinen Vorſtellungen für 
Kinder, mit Figuren leicht ausführbar. 
Von G. Fritz und N. Fuchs. 

12 Bändchen, jedes à 6 Sgr. 
Complet alle 12 Hefte 2 Thlr. 12 Sgr. 
Daſſelbe mit den zur Aufführung noͤthigen 
lithogr. Theaterſiguren, 
coloritt, 1. und 2. Heft, jedes Heft à 8 Sgr. 

Wir machen auf dieſe bekannte Sammlung 
von Puppenſpielen aufmerkſam, für Kinder 
genis eine willkommene Gabe, auch als Leſe⸗ 

uch angenehm unterhaltend. [4993] 


die gediegenſte Unterhaltung und Belehrung in Erzählungen, Novellen, Meifebefchreis 
mich naturgeſchichtlichen und eograpbiſthen Skizzen, Melttbellungen aus der Welt⸗ 
geſchichte, Menſchen⸗ und Völkerkunde, Götterlehre, Biographſen, Anecdoten, Ge⸗ 
dichte u. ſ. w. während die zahlreichen Stahlſtiche und Holzſchnitte, außer der ange⸗ 
nehmen Vervollſtändigung des Textes, zu dem fie gehören, jedes für ſich Kunſtwerke find 
und als ſolche nicht übertroffen werden. Zu ſo enorm billigen Preiſen ſind derartige 
Werke gewiß noch nie austeboten worden. Man beſtelle alſo, da der Vorrath nur 
gering iſt, ſo bald wie möglich bei 


L. Magnus & Co., 12 Bleichenbrücke 12, Hamburg. 


!AQAlle anderweitig angekündigten Bacher ind zu billigſten Preiſen auch durch uns zu 
beziehen. 


Weihnachts-Geſchenke. 


> 2 39 Obm Eſſig, F 
Öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige bagre 
1 — verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
ierdurch eingeladen werden. 
Coſel, den 6. Dezember 1866. 
Königl. Proviant⸗Amt. 


Auction. 
Donnerstag den 14. d. M., Vormittags 
10 Uhr, ſollen auf dem Stadtbauhofe, Matthias⸗ 
ſtraße 4, alte Ueberreſte von Holz, Guß⸗ und 
Schmiedeeiſen u. a. m. meiſtbietend gegen gleich 


vorgeschlagen. baare Bezahlung und baldige Ra ver⸗ Allerneueſtes! 
auer, den 27. November 1866. [2522] Heinen : —— 0 ge. . r 1 170 
Jgd Kreis- Gericht. I. Abtbeilung. leer Die Stadt- Bow Deputation Zauber — ketachromatyp ien! Carl Gretschel, Orechslermeiſter Ohlauerſtr. 16, 
5 2 ? e ee 8 Auction. Nicht mit da Fe it cher empfiehlt in größter Auswahl feinſte 
* es Termins zur Verhandlung un el Am 14. D ber d. J., Vormittags 9 U R 5 dern di f 5 
ar ſchlußfaſſung über den Accord. jen er Nr. 3 Kleine 2 cengaſſe aus 145 oem ider inc = faden Size Meerſchaum * Eigarrenſpitzen, 


In dem Concurſe über das 5 des 
Kaufmanns Bernhard N inzig 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord ein Termin au 
Mittwoch den 19. Dezember 1866, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, vor dem Commiſſar Herrn 

Kreis⸗Richter Sehler im Verhandlungs⸗ 

immer Nr. 1 unſeres Geſchäftslocales 

* anberaumt worden, nachdem durch Beſchlu 
1 des königlichen Kreis⸗Gerichts vom 7. Dezem⸗ 

ber 1866 die bei der Prüfung ſtreitig geblie⸗ 
benen Borberungen der Kaufleute Budi und 
Comp. in Breslau und Hippel u. Nams⸗ 
lau in Berlin in Folge der ſtattgehabten Er⸗ 
örterung vorläufig zum Mitſtimmen zuge: 
laſſen worden. . 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 


achlaſſe des Schloſſermeiſter Bürgel die 
Schloſſer⸗Werkzeuge, worunter namentlich Am⸗ 
bos, Blasebalg, 4 Schraubſtöcke, 1 Bohr: 
maſchine, Feilen ꝛc. verſteigert werden. 
[5032] Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſarius. 


a wo 705 8 833 e hi 8 . 
Tags! it 12 Bilde J ſtöcke, Domino⸗, x erſchiedene andere Spiele; einfache und elegante Damen» 
— Anweſan 7% Sor e und Schachbretter, Kartenpreſſen, Leſepulte, Taſchennotenpulte, Nolldecken, Mena⸗ 
Metachromat pie Bilderbuc um Selbſt⸗ geren, Garnwinden, Ellen, Stickreifen, Kleider⸗, e und Schlüfielbänger, 
anfertigen, ohne Gebrauch von Lad in Carton] Stubenſchaukeln, Kunſtbaukaſten, Lichtſchirme, Strickſtänder, Sallatſcheeren, D 
7% Sgr., ohne Bilderbuch 3 Sgr. [4827] meſſer und noch die verſchiedenſten feinen Holz» und Bein⸗Drechslerarbeiten zu dilligſten 
Zu haben bei Preiſen. 14658) 


Joh. Urban Kern, 


Reuſcheſtraße 68, 


Für alt gefaßte Brillanten und 
Diamanten zahlen die höchſten Preiſe: 


Guttentag u. Co., 


Riemerzeile Nr. 9. 


raphie⸗Ton, dann ein Pendant in gutem 


Auctionen. 2 

Am 18. Dezember d. J., Vormittags 9 Uhr 
5 5 im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude diverſes Mo⸗ 

iliar, Kleider, Betten um 10 Uhr 27 Rollen 
Dachfilz, 1 Nähmaſchine, 5 Hutformen und 
2 Nußbaum⸗Bohlen. 
Am 20. Dezember d. J., Vormittags 9 Uhr 
im Appellations⸗Gerichts⸗ Gebäude Wäſche, 
Betten, Kleidungsſtücke, Möbel und Haus⸗ 
geräthe verſteigert werden. W. 
[5033] Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſarius. 


Jagdgewehre aller Syſteme unter Garantie, 
Lefaucheux in großer Auswahl, Lefau- 
cheux- Patronen, von 8 Thlr. an; ferner Jagd⸗ 
Utenſilien, Teſchink, Revolvers empfehlen | 
Ning 3. W. Engels & Comp. Ning 3. 


[4718] 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Soeben ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu haben: 
Karl von Holtei's 


Schlefiſche Gedichte. 


ai Neunte Auflage. 1 
22 ‚Sioflar Bildern ac „Heichnungen 
Karl Weinhold. Auguft von Heiden. 


Gr. 8. 29% Bog. 185 engl. Leinwand mit vergoldeter Rücken⸗ und Deckelpreſſung 
1 gebunden. Preis: 3½ Thlr. 


[5023] 


Dieſe mit 164 5 u Gaber in Dresden künſtleriſch ausgeführten Illuſtrationen 
geſchmückte Pracht⸗Ausgabe eignet ſich als willkommene Feſtgabe nicht nur für die 
zahlreichen Freunde des Dichters in der Heimath, 15 auch ganz beſonders als 
ee eſchenk für die in der Ferne weilenden Schleſier. 

Dichter ſpricht ſich über die Illuſtrationen wie folgt aus: „Was Herr Auguſt 
von 1 an den Schleſiſchen Gedichten als Künſtler, als Zeichner, gethan, 
darüber ſteht mir, dem Laien, kein Urtheil zu. Was er jedoch — er, der Sohn des 

Dichters — als mitſchaffender Dichter hineingelegt und herausgefunden, verſteh' ich zu 
würdigen, weiß es zu ſchätzen. Und beſäß ich Anlagen zur Eitelkeit, könnt' ich mir 
wohl etwas einbilden darauf, daß meine Verſe ihn anzuregen vermochten. — Aber ich 
will lieber annehmen, es ſei der heimathliche Klang geweſen, der ihm zum Herzen ging, 

1 die Liebe zum Vaterländchen, die ſeinen Griffel geführt.“ 


Neues elegantes es elegantes Weihnachtsgeident für Damen. für Damen. 


Oeſer's Apparat zum Vorzeichnen von Namen und Stickereien in Wäſche. 

Die leichteſte, ſchnellſte und reinlichſte von allen bis jetzt exiſtirenden Methoden für dieſen 
weck. — Vorräthig in 6 m 102 je nach Vogtändigkeit und Eleganz zu 3 Thlr., 
Thlr., 2 Thlr., 1% Thir., 1 Thlr. und 20 Sgr. Ein vollständiger Apparat in 
eleganten Käſtchen, enthält neben anderen Utenſilien 16 Alphabete in gothiſcher und 
lateiniſcher Schrift in 8 e für jede Größe 1 7 Nummern, Züge, Kronen und 
Kanten, ſowie eine ſpecielle Erklärung, und giebt der Apparat überhaupt Ort und 
Stellung für jede Schriftgröße in dem zu zeichnenden Stück Wäͤſche genau an. — Zu 
beziehen durch das lithogr. und mechaniſche Atelier von [4906 

Heinrich Oeſer in Borna bei Leipzig. 


Briefe franco erbeten. Verpackung gratis. Ausführung ſofort. 


Ausverkauf von Modewaaren 


Robert Sofiner, 
Carlsſtraße Nr. 41, 1. Etage, 


Vormittags von 9—1 Uhr, Nachmittags 
von 2— 4 Uhr. 


oltei's Schleſiſche Gedichte. Pracht⸗ Ausgabe. | 


Weihnachts ⸗Geſchenke, 
neu, ſchön, mutlich und billig, 


erſte Weihnachts Mus ſtellung 


Haus: und Küchen ⸗Geräthſchaften, 
Stahl;, Meſſi ing: „Eisen und Neuſilber⸗Waaren, 
Kunſtguß⸗Gegenſtänden, 
Schlittſchuhen, größter Auswahl, 
für Damen, Herren und Kinder, 
erkzen Ra 
Maſchinen aller Art ze. ꝛc. ꝛc. 


Weaſeden ener unferer erften 1 ts-Ausſtellung verka 
wir zu bedeutend Kae reifen. ch ſtellung 5005 


Guttmann & Heisig, 
Herrenſtraße 28, Nikolaiſtraßen Ecke. 


Jorde & Michael, 


Albrechtsſtr. 39, gegenüber der königl. Sant, 


So ihr Lager von [5052] 


Solinger und engliſchen Stahlwaaren, 


Kunſtgußwaaren, tikel 
nn ne e 


Schlittſchuhe, mit und ohne Lederzeng n., 


ſowie überhaupt viel Paſſendes zum bevorſtehenden Weihnachts feſt. 


icht und Rheumatismus 


als Wirkſamſtes — Pa ichtwatte zum Umhüllen, Waldwoll⸗Oel und Spiritus 
zu Einreibungen, Extract zu Bädern. Horgen a Grätzer, Breda, Mun Ar. 4 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts 
eh 


ich meine ae m Seerwahten im Ausverkauf bedeutend rt dem 
5004] Sehrder, Breslau, Niemerzeile Nr. 2 


Zweite eite Beilage zu Kr. 578 der Breslauer Zeitung. — Diustag den 11, Dezember 1888. zu Nr. 578 der Breslauer Zeitung — 


22 


3243 
Dinstag, den 11. Dezember 1866. 


Als pracliſche Weihnachts: en Sn om mtl „As pracliiche Weißnachts-Jefchenke. — | pre 


et von 8 Thaler ab. Damen-Fauteuild 


in sämmtl, existi- 
rende Zeitungen 


Inserat 


e Stühle. Faullenzer. werden zu Origi- 
tickerei⸗Sopha's. Stickere 5 8 prompt 
Chaiſelonges. Tabourets besor 
Fußkiſſen. Kleine Salon⸗Sopba 's. Bei grösseren Aufträgen att. 
e e Tapeſtry⸗Teppiche. Annoncenbureau (4496 
Bett⸗Carpets. Goldene Gordinenbretter. von Eugen Fort in Leipzig. 
= a den püntllicht effectuirt Gardinen ⸗Halter. 
ufträge na außen werden pünktlichtt effectuir Ein abliges 3 in einer ſchönen Ge⸗ 
„II gend gelegen, ca. 1800 Morgen Areal, be⸗ 
[4707] einze, Ohlauerſtraße Nr. 75. ſtehend aus Weizen⸗ und Roggenboden, darun⸗ 
ter 90 Morgen 25 mit lebendem und todtem 


Inventarium, 1 Meile von der Kreisſtadt 
Schroda, 4 Meilen von Poſen, % Meile von 
der Chauſſee belegen, iſt aus freier Hand 
verkaufen. — Anzahlung 50000 Thlr. [85 521 
Vermittelungen durch Ag, enten werden ver⸗ 
beten. Nähere Auskunft auf fre. An be 
ertheilt Kfm. K. Wittzewski in MWrej 


Guts⸗Verlauf. 


Wegen Uebernahme eines anderen Grund⸗ 
ftüds Peabſichtige ich mein Freigut, enthaltend 
223 Mrg. Areal, mit noch fatt voll vollſtändiger 
Erndte unter ſollden Bedindungen preismäßig 
zu verkaufen. 98⁴ 

Wangten bei Spittelndorf. H. Binner. 
in Vorwerk im Poſener Kreiſe, an der 

Gräber und 55 ener Chauſſee belegen, 
193½ Morgen groß, Boden gut und ergiebig, 
lebendes und todtes Inventar im beſten Zu⸗ 
ſtande, iſt unter gün 1 Bedingungen zu 


Die Güter befinden ſich im guten Culturzuſtande und erforderliche Gebäude ſind . tan, ol Frankie Anfragen 


vorhanden. der Gaſtwirth J. Eckert in Czempin, 1 
Zur Uebernahme des Gutes ad 1 iſt der Nachweis eines Vermoͤgens reſp.] Koſten. [6615] 
disponiblen Capitals von 18,000 Thlr. und des Gutes ad 2 von 12,000 Thlr. 
erforderlich. 
Nähere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete. 
Gneſen, den 12. November 1866. 


Zum bevorſtehenden Weihnachts⸗Feſte 


empfehle mein Cigarren und Tabak. Lager in größter Auswahl 
Schweidnitzerſtraſte Nr. 37 im Meerſchiff und 
Friedrich⸗ e Nr. 2b. 


zur geneigten Beachtung. dolph Kemmler. 


appkiſten ſchon zu 25 bis 50 
[6602] 


Verpachtung zweier Rittergüter. 


Zwei im Gneſener Kreiſe in der Provinz Poſen belegene Rittergüter und zwar: 
1) ein Rittergut von 2293 Morgen 53 ◻ARuthen mit großer Brennerei, 
2) ein Rittergut von 2551 Morgen 90 ◻Ruthen, 
ſind auf 12 Jahre von Johanni 1867 ab mit dem completten Inventarium zu ver⸗ 
pachten. 


Packungen der Cigarren ſind in Ade 
Stück zu haben. 


Der an der Strehlen⸗ 
Münſterberger⸗Chauſſee 
gelegene Gaſthof zu 

Striege, neu maffib ge⸗ 
8 mit ca. 20 bis 


845 
Ellerbeck, Rechtsanwalt und Notar. 


Ning 0 | A f . Ning 5 M. beſtem Acker, 
Nr. 10. pe zwaaren⸗ Usverlauf. Nr. 19. Gr e 


Wegen beſchloſſener gänzlicher Auflöſung meines Geſchäfts bietet |} drih-Wilbelms-Strafe 2b. 


ſich Gelegenheit zu billigem Kauf guter und dauerhaft gearbeiteter Pelz⸗ 
Gegenſtande aller Art. 4719] 


Andreas Lomer, Breslau. 
Pielzwaaren⸗ Handlung T. R. Kirchner, 


Carlsſtraße Nr. 1, 
empfiehlt ihr reich aſſortirtes Lager aller Arten gut gearbeiteter Pelzwaaren zu den 
billigſten, aber feſten Preiſen. Reparaturen, ſowie auswärtige Aufträge werden auf 
das Reelſte und Pünktlichſte ausgeführt. [4629] 


Die Cigarren. ⸗Fabrik von Pruck und Lehmann, 


ger in Breslau. Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1, 
empfiehlt zum Weilbach ihre Fabrikate auch in Kiſtchen k 25 und 50 Stück, ferner 
franzöſiſche, amerikaniſche und türk. Tabake. Auch find die mit fo vielem Beifall auf⸗ 


seronweren Halb⸗Havanna⸗Cigarren, à Mille 12 Thlr., 


vollſtändig gelagert, wieder vorräthig. [4797] 
Astrachaner Caviar, neuer Sendung, 


Französ. Liqueure und div. Punsch-Essenzen, 
Lübecker Marzipan und Wallnüsse eis: 


Hermann Straka, "lan Kreuz. 


zum goldn. Kreuz. 


59. 59. 59. Oblauerſtraße 59. 59.59. 
empfiehlt: Aſtrach. Caviar, Spick⸗Aale, 
Kieler⸗Sprotten, Speckbücklinge, Elb. Neun: 
augen, Bratheringe, Aal⸗Roulade, täglich 
friſche Rauchheringe 2c., geräuch. Lachs, diberſe 
Heringe, Brab. ardellen en gros et en dete. 
F. Nadmann, aus Wollin in Pomm. 


Die Steinkohlen⸗ und Holz⸗Niederlage 
Orgler & Biumenfeld 


a ſich von heute ab (näher der Stadt) 


Vohrauer⸗Straße rechts, 


gegenüber der Thorbarriere, auf dem ſogenannten Klauſa'ſchen Grundſtück, 
und 2. [6606 


[6613] 


Ein Poſamentier, Band⸗ u. Weiß 
waaren⸗Geſchäft in einer lebhaften 
Provinzialſtadt Nieder⸗Schleſiens, m 
mehreren Jahren mit beſtem Erfolge 
betrieben, iſt Familien⸗Verhältniſſe halber 
Bir günſtigen Bedingungen zu Mach 

867 oder Oſtern zu verkaufen. An 
— 1500—2 2000 Tölt. Das Lager besteht 
in faſt ausſchließlich nur couranten Ar⸗ 
tikeln. Kaufluſtige er anco⸗Briefe 
unter Adreſſe sub M. B. D. 82 in der 
Exped. der Breslauer Zeitung abzugeben. 


S 


J' einer Garniſonsſtadt an der Grenze 
Regierungsbezirks Frankfurt a. O. iſt ein 
ſeit länger als 30 Jahren mit gutem Er⸗ 
folge betriebenes Deſtillations⸗Geſchäft, ver⸗ 
bunden mit Eſſigfabrik und Ausſchank, 
Familienverhältniſſe halber bald oder zu 
Oſtern k. J. zu verkaufen. Außer der be⸗ 
deutenden Kundſchaft gehört dazu ein beſt⸗ 
eingerichtetes neues zweiſtoͤckiges Wohnhaus 
mit großem Hofraum, ſchoͤnen Kellereien, 


ſtändiges Fuhrwerk. 

Einem ſtrebſamen Fachmanne mit mäßi⸗ 
gem Capital bietet dieſe Gelegenheit eine 
ſichere und anſtändige Exiſtenz. 

Das Nähere auf frankirte Anfragen bei 
Herrn Siegfried Friedländer in Berlin, 
Papenſtraße Nr. 11. 1985] 


TE une BE 
Chriſtbaumlichtchen 


Wachs und Paraffin 


Eichthalter 


dazu 
von Beitannia- Metall 


Tul Geſchenk für Damen. un 


Eine elegante e mit Schloß 
in 8° Format mit eleganter inrichtung und 
30 feinen Phantaſie⸗ Briefbogen, ſowie Brief⸗ 
bogen mit ſauber weiß gepreßtem Rande, Cou⸗ 


Henriette Burghardt, 
Eliſabetſtraße Nr. 14, 1 Etage, 

empfiehlt ihr reichhaltiges Damen utz⸗Lager 
einer gütigen Beachtung. Beſtellungen werden 
ſchnell und ſauber ausgeführt. [4798] 


verts und Gratulati t r us 2077207 TEE Tr Größen, 
Fe bfai nnen e Sänzliger Ausverkauf, empfehlen billi 
gu. haben e eren 4492 Figuren, onſole, Feuerzeuge, Fiſchgeſtelle Ste. 14. P wer 4 0. S l. 
Etageren, Blumentöpfe ꝛc. ꝛc. zu ſehr 11 1 


Du Aufträge von auswärts werden 
egen Einſendung des Betrages oder 
err prompt und beftens = 
nefübrt. [4612] 


Joh. Urh. Kern, d. ast 0. Reuſcheſtr. 68. 
ee eee ee cure 


1000 Couverts 


mit Firma ſchwarz gedruckt, von 1% 
hlr. an. 


Poſt⸗ Papier, 
gleichfalls mit Firma in Schwarzdruck, 
der Doppel⸗Rieß von 3% Thlr. ab, me 
pfehlen in einigen 40 Sorten: 


J. Poppelauer u. Comp., 
[4972] Papierhandl., Nikolaiſtr. 80. 


Preiſen. 
Ohlauerſtraße Nr. 81 S. Würn. 


in Gut von 3400 Morgen wird zu pach⸗ 
ten geſucht. Gefällige Offerten mit An⸗ 
gabe alles Näheren erbittet man durch das 

L. Stangen’ Ir Annoncen-Bureau, 
rlöftr, 18. [5050 


In Beuthener =: iſt ein comfortable ein⸗ 
gg Gaſthaus mit ordinairem Aus⸗ 
ſchank, in deſſen unmittelbarer Nähe ſich be⸗ 
deutende Gruben und Hüttenwerke befinden, 
12000 zu verkaufen. Kaufpreis 
000 Thlr., 1 mäßig. Portofreie 
Offerten unter ©. D. 76 übernimmt die 7 
dition der Bresl. Zeitung. [952 


Chir 56, für augereilte Fremde Gold. 88e 


Treppe. 
5 Mit Namen. 
16 Sgr., zweite 12 Sgr., 
Sai e 5 „ie B und 5 

N. Raschk ow 
Schweidnitzerſtraße Nr. 


3 0 Briefbogen u. 50 Couverts, 
Sorte 6 


Kiefern- Bauholz - Verkauf! 

Im Dominial⸗Forſt zu Proskawe, % 
Meilen vom Bahnhofe Gellendorf ent 
fernt, ſoll am 15. December d. 
10 Uhr, eine Parzelle Kiefern⸗ 


Jaubolz 
enthaltend 691 Stämme, in der Föriter: 
u Proskawe meiſtbietend gegen baare 
Seh verkauft werden. 974 
eterwitz, 6. Dezember 1866. 
Das Rentamt. 


Meinen bohen Gönnern 

empfehle ich mein Lager „echt import. 

Malen ee in anerkannt vor⸗ 
glichſten Qualitäten und von den bil⸗ 


Corſetts (Schnürmieder) 


gut ſitzend und von beſtem Stoffe, mit Me⸗ 
chanik von 15 Sgr. an, [6608] 


beſter Stahl, v 1 12 Sur fiehlt 
eſter on „ empfie 
größter Auswahl: — r 5 
Julius Seldis, im Stadthauſe. 
14800 geglühte . ger n 
Oppeln; 


10 ten bis zu den höchſten Preiſen. 
erſendungen nach auswärts mit be⸗ 
kannter Promptheit: 4726 
Cig.⸗Importeur ie Manser 


ing 4, 


erſte Etage. 


des Großherzegthums Poſen und des 


Remiſen und Stallungen, ſowie ein voll“ 


einem Teac mäßigen e e ec Nude die, * nicht Kran 1 w bie Bitteng 15 er Ihnen nn 
anz geheilt waren, ſich doch einer bedeutenden Linderung zu erfreuen. ochachtungsvoll und ergebenſt ow. N 2 2 
Sie werden mich für zudringlich haltem, aber Ihre . Güte Vorſtehende Copig iſt mit — Original wörtlich übereinſtimmend Spiegel: und Polſter Waaren⸗ Lager 
flößt mir Muth ein, und ich * nicht, Sie zu erſuchen, mir wie⸗ | befunden, welches beſcheinigt: Das Schiedsamt im Regierungsbezirk. zur geneigten Beachtung, und bietet bei größter Billigkeit unter Garantie laut unten 
der eine kleine Probifion dieſes Samens zukommen zu laſſen, wovon Breslau. F. W. König. notirten billigen Preiſen, die bekanntlich ſolideſten Arbeiten in allen Holzarten. 
ich den gleichen Gebrauch, wie von den erſten machen werde. 1 1 N Mabagonys, ſauber gear eiderſchränke a Stück ... von 15 Thlr. — Sgr. ab. 
Genehmigen Sie ıc. Schweſter SE onneaur, Herr Didier. Da der von Ihnen mir ſeit einiger Zeit über⸗ Mabagony-Sopba, ſolides mottenfreies Roßhaar⸗Polſte =» 15 — 
Superioxin des Spitals zu Viteaux. ſchickte Senſſamen eine befriedigende Wirkung auf meinen Sohn ae dito Tiſche und Speiſe⸗Tiſche -- von 8—17 = . 
vorgebracht hat, der, ohne daß ihm die ärztliche Wiſſenſchaft helfen dito Stühle, feſte ſolide Arbeit, à Stüc... wer . 
Groß⸗Strehlitz. konnte, ſeit länger als einem Jahre an einem ſtrophulöſen Geſchwüre dito Silberſchränke mit weißem Glaſe 5 28 
Herrn Eduard Groß, Kaufmann, Wohlgeb oren, in Breslau. litt, fo ſchide ich Ihnen beiliegend eine Poſtanwendung von t. dito Buffet mit Carara⸗Marmor platten „ 
General⸗Depot für Schleſien der weißen Geſun dheits⸗Senftörner. damit Sie mir far dieſen Betrag fo ſchnell, wie möglich, neuen Senf dito Nollbüreau und Schreibſecretäre à Stuck. 28 
Die Wirkung der Didier'ſchen weißen Senftörr ier iſt fo auffallend | ſchicken, jo daß feine Behandlung nicht unterbrochen wird. Ich habe dito eſchweifte Gardinenſtangen, echt vergoldet.. 1 
günſtig, daß ich nicht nur für meine Frau, ſondern auch für andere | die Ehre ꝛc. Communal, ehem. Notar zu Luzi (Nievre). dito piegel, ſowie 1 oe i ue. 
> Das Publikum fol, um alle Verfälſchungen zu vermeiden, durchaus keine S 2 — annehmen, welche nicht den Namen Conſols⸗Spiegel eigener Fabrik. ug 
und Stempel unſeres Hauſes trägt. — Man findet in unſeren Niederlagen die neunte uflage der Broſchüre des Dr. Kooke über die 


Preis⸗Courant, Weihnachten 1866. 
Adolph Zepler, Nifolaiſtr. Nr. St. 


Für je 1 Sgr 1 Huthaken für Herren. 1 Trinkbecher zum Zuſammenlegen, auch beſſer a 15 1 der beſten Kleider⸗ oder Kopfbürſten. 
; 5 ? 1 Achatring oder Hornring mit Stein. Sgr. und 14 Thlr. das Stück. 1 eleganter Einſteck⸗Kamm, auch theurere, 20 Sgr., 
1 Notizbuch, auch in Leinwand von 2 Sgr., in 1 Damengürtel, auch 5, 6, 8, 10 bis 25 Sgr. 1 gut gehäkelte Garnbörſe, auch à 10 Sgr. 1 bis 14 Thlr. das Stück. 
Leder von 3 Sgr. an bis 10 Sgr. in Gummi, Leder oder Seide. 1 eleganter Uhrhalter, bis 1 Thlr. 1 polirter Toilettenkaſten mit Einr., bis 14 Thlr. 
1 5 oder — N auch a 2, 3, 4, 51 feidener Bandſhlips, auch dergl. in beſtem Stoff] 1 polirter Kammkaſten, bis 10 und 15 Sgr. 1 guter Thermometer. 
Rue gr., in ca. 3 ummern. von 5 Sgr. an bis 10 und 25 Sgr. 1 Folio⸗Schreibmappe, auch 10 Sgr. bis 1 Thlr. — 
1 niedliches Feuerzeug mit Wachelichten. II wollener Kinderſhawl, auch bis 10 Sgr., größte | 1 Leder⸗Kinderlätzchen mit Beſatz, Für je 15 Sgr. 
1 Couvert mit 20 Abziehbildern, Metachromatypie,, und feinſte Sorte für Herren bis 1 Thlr. dito Kinder⸗Schurzfelle 124 bis 20 Sgr. 1 gute Leder⸗Schultaſche, mit Riemen oder Henkel 
oe 9 in höͤchſt elegantem Carton] 1 feines Nadelbuch, en miniature bis 10 Sgr. Für 2 e 6 S r bis 225 Sgr., mit Plüfh oder Seehundfell 
a i gr. 2 i 
1 Stickmuſterbüchlein. Für je A Sgr. 1 Dutzend = auf rn e 1 Parr Gonmnſſhahe fr Pa) feinſte Sorten 
1 Taſchenbürſte, auch & 23, 5, 10 bis 15 Sgr. 1 Metall⸗Piſtoket nebſt 100 Schuß 1 feinfte Photographie, colorirt, darſtellend Kinder] oder größere bis 1 Thlr. das Paar 
I er Band, teen 175 S* 1 Brillenreiniger mit Feder. oder Blumen, nach der Natur aufgenommen. | 1 Laterna magica, größere bis 1 Thlr. 
’ z + , 1 inri 3 * 2413 
Herne e ee , | Far je 7 Sue. e m Mae . 
1 buntes Arbelsskäſchen, auch bis 72 Sgr. gr. 1 eee 0 a0l, größere ie A 50 1 Trinkfſaſche in Leder, auch elegant mit Becher ; ats —. * 25 13 Thlr. 
1 Photographie⸗Rahmen von Papp⸗Maché, auch ummern 75, gr. ꝛc. bi r. 125 Sgr. bis 14 Thlr. romenadentaſche in Seide, bi r. 
ovale "Holzrahmen fertig à 3 bis 15 Sgr. 1 e e S ER und Spiegel, | 1 elegantes Häkel⸗Etui, gefüllt. 1 2 Kaͤſtchen mit Vergrößerungsglas und 
1 Cigarrenſpitze, auch à 3, 4, 5 bis 15 Sgr. e un ammbürſte bis 20 Sgr. ar 1 Tiſchſchreibzeug, von Holz bis 1 Thlr. feinen Bildern. 
1 höchſt feine Photographie in Auswahl varlirend 5 abaksdoſe, auch fein in Horn à 10 bis 1 Notenmappe mit Lederhenkel, auch a 10.—15 Sgr. Für je 20 S r 
von 3 bis 6000 Stück Sgr. 1 Paar gef. Buckskin⸗Kinder⸗Handſchuhe, große 8 + 
1 Gürtel mit Schloß. 1 große einfache Schreibmappe, auch mit Schloß auch in Zwirn und Seide von 10 bis 20 Sgr. 1 Reiſe⸗Umhängetaſche mit Schloß, auch 25 Sgr., 
von 10 Sgr. an, eleganteſte in Leinwand oder 1 ſchottiſcher oder punktirter ſeidener Shawl, fog.]| 35 Sgr. bis 2 Thlr. in beſtem Leder. 
Für je 1 S r Leder mit u. ohne Einrichtung bis 5 Thlr. d. St. Lavaliére, auch ſchwere Seide 25 Sgr. 1 Reiſe⸗Handtaſche von bwl. Rips M. Schloß, 
2 9 + 1 niedliches Nadelbüchlein, feinfte bis 10 Sgr. 1 neueſter Berliner Hinterlader oder Pillendreher, | à 1 bis 2 Thir. die größte. Reiſetaſchen von 
1 Gummi⸗Kinderkamm, auch 24 bis 5 Sgr., Friſir⸗, w A enthaltend 1 Metallmännchen mit 12 Port. Teppichſtoff 14 bis 4 Thlr., dito von Leder, 
Toupir⸗ und Staubkämme von 2—125 Sgr. Für Je 5 Sgr. 1 eleganter Federreiniger. kofferartig gearbeitet, 13 bis 6 Thlr. 
1 Zahnbürste, auch à 2 bis 5 Sgr. 1 Viſitenkarten⸗Täſchchen, feinſte 15 bis 20 Sgr. 1 Spazterſtock, ſog. Boxer. 1 Stereoskopenkaſten (prismatiſche Gläſer) mit 6 
1 Zollſtock zum Zuſammenlegen. 1 Portemonnaie ganz in Leder, auch beſſere à 6, 1 großes Damenbrett mit Steinen. bis 12 ſauberen Bildern. 
1 kleines Stammbuch, auch große feine Poeſtebücher 3 N 1 ; : 1 fei 5 in fei Le⸗ 
A1 N 8, 10 Sgr., mit und ohne Bügel in mehr als 2 feine Leder⸗Damentaſche, größere in feinſtem Le 
bis 14 Thlr. ö 100 Sorten bis 24 Thlr. das Stück Für je 10 Sgr. der und feinftem Bügel v. 1—5 Thlr. d. St. 
Für i e 2 S 1 Cigarren⸗Etui ganz in Leder, auch beſſere & 72,1 Couvert⸗Kaſſenſcheintaſche bis 1 Thlt. I guter baumwollener Regenſchirm. 
2 gr. 10, 15 Sgr. in Auswahl von über 150 Sorten. 1 Markttaſche von Ledertuch, Baſtgeflecht oder Plüſch, V II. 1 1 HI 
1 neuſilbernes Taſchenfeuerzeug, auch neueſter Con⸗ Die feinſten für 3 Thlr. auch mit Stahlbügel von 15 Sgr. bis 1 Thlr. 9 g r. an. 
ſtruction à 5 bis 15 Sgr. 1 Brieftaſche ganz in Leder, auch elegant à 73,1 Ledertuch⸗Schulmappe oder Poſttaſche, Leder: | 1 vollſtändig einger. Reiſe⸗Neceſſair bis 10 Thlr. 
2 ch eleg 2 
1 Horntaſchenkamm gedeckt mit Spiegel. 10, 15 Sgr. in Auswahl von über 50 Sorten | Studentenmappen 125 bis 20 Sgr. 1 Cigarrenſtänder oder Cigarrenkaſten bis 3 Thlr. 
1 Paar oder Satz Hemdeknopfe, auch feinſte Sorten bis 3 Thlr. das Stück. 1 hoͤchſt elegantes Album in Leder zu ca. 30 Bildern, | 1 Wechſelmappe, Leder mit Schl., bis 2 Thlr. 
a5, 75, 15 bis 20 Sgr. Sämmtliche Sachen find auch mit beſſere à 15, 20, 25 Sgr., 1 bis 5 Thlr. 1 Geſundheitsſacke, fein in Wolle oder Seide, bis 
1 Shlipsnadel, auch feinfte in Emaille ꝛc. à 5 Sgr., Stickerei zu haben. Große Quart⸗Albums zu über 200 Bildern 2 Thlr. 15 Thlr., oder ein rein wollenes Oberhemde für 
ſteigend um 1 Sgr. bis 1 Thlr. buntes Arbeitskäſtchen mit Einricht. dis 10 Sgr. 1 feines Näh⸗Neceſſair, große Auswahl bis 3 Thlr. 14 Thlr., ſoweit hiervon im Ausver⸗ 
1 Brillen⸗Futteral, Papp⸗Maché, auch beſſere à 5, | 1 Zeichnenmappe, in Leinwand 10 Sgr. 1 Margarethentaſche in Leder, auch dergl. er kauf noch vorhanden. 


Poſtmarken⸗Album, neueſte Ausgabe. ſchaftstaſchen a 25 Sgr. bis 14 Thlr. 1 Flacon⸗Etui, elegant à 2 bis 4 Thlr. 
Tiſchfeuerzeug, von Holz bis 1 Thlr. d. Stück. 1 Leder⸗Cabas (Handkäſtchen) mit Einricht., auch] 1 Geldtaſche mit Riemen, die gediegenſte von Kalb: 
Photogr.⸗Album in Leinw. zu ca. 24 Bildern. a 15 Sgr., 25 Sgr. bis 34 Thlr. leder 2 bis 33 Thlr. 


10 bis 15 Sgr. 
Leder⸗Taſchen⸗Feuerzeug mit Stahlbügel, auch 
à 5, 74 bis 15 Sgr. 


— 
— —— — — — — 
— 


1 geſticktes Nadelkiſſen. Promenadenfächer, bis 14 Thlr. das Stück. 1 ſchw. Sammettaſche, mit Perlſtickerei bis 20 Sgr. Von 2 bis 6 Thlr. Leder⸗Reiſekoffer. 
1 feine Broche, auch 5, 10, 15 bis 20 Sgr., dito | 1 Paar Gummi ⸗Hoſenträger, dergl. aber auch bis 1 Paar Filzſchuhe für Kinder mit Lederſohlen, große Von 33 bis 45 Thlr. Koffertaſchen mit Plüsch. 


Garnituren von 10, 20 Sgr. bis 1 Thlr. 1 Thlr. 5 Sgr. in engliſch. Rh Stiefelhen à 20 bis 25 Sgr. [Von 6 bis 8 Thlr. Damenkoffer mit Einſätzen. 
Alle vorbenannten, zu praktiſchen Geſchenken höchſt geeigneten Artikel ſind ſelbſt zu billigſtem Preiſe gut und brauchbar. Meine geehrten 
Gönner erſuche ich, ihre Einkäufe ſo früh als möglich zu bewerkſtelligen. 15013] 


Adelph Zepler, 81 Nikolaiſtraße Nr. 81. 


Die billigſten 
Kleiderſtoffe 
in größter Auswahl, 
die R be on 1%, 3—8 Thlr. 


Weihnachts Geſchenken 


empfiehlt 
B. Leubuscher’s 


Albert Eppner & Co., 


königl. Hof⸗Uhrmacher und Uhren⸗Fabrikanten 


in Lähn in Schl., : 5 
in Breslau alleiniges Kragen ⸗ Mäntel 
8 Nr. 32 Junkeruſtraße Nr. 32. Kinder-Garderoben- D-30011, 1826 Ye 
beehren ſich, ihr reichhaltiges Lager aller Arten goldener und ſilberner Anker: und Cylinder⸗Uhren, Regulatoren und agazin 
Stutzuhren bei ſoliden Preiſen und unter Czarantie zu empfehlen. . u 5 8 [4910] A Ei 11 0 u. e ee 
Auswärtige Aufträge werden prompt vollzogen. ns Mur 5 * 3 
avelocks, ots, - 
tan Jaquets 


Im Namen der? Humanität verbreitet dieſes; es wird daraus viel Gutes entſtehen. — Dr. Kooke. 
Weiße Geſundheits⸗Senfkörner von Didier in Paris. wattirte N äntel = ois an 
40 Jahre eines immer ſteigenden Erfolges bezeugen die wunderbaren mediziniſchen Tugenden für Knaben und Madchen . reichhaltige Auswahl in 
der weißen „Geſundheits⸗Senfkörner von Didier.“ Mehr als ‚200,000 authentiſch conſtatirte Au Jacken franzöſiſchen Long⸗Shawls, 
Kuren rechtfertigen gänzlich die allgemeine Popularität dieſes unvergleichlichen Medicaments, welches] auffallend billigen Preiſen. lang und weit Plalbs und Tüchern. 
der berühmte Dr. Kooke mit Recht ein geſegnetes Heilmittel, ein herrliches Geſchenk des Himmels in guten Stoffen, 
nannte. Keine Behandlung iſt einfacher, ſicherer und weniger koſtſpielig; 3—4 Kil. genügen zuu . Leubuscher, von 1%, 2, 3 B. Leubuscher, 
sradie alen Heilung der Magenentzündung, des Magenſchmerzes, der ſchlechten Verdauung, der Ning Nr. 16, Becherſeite. bis 4 Thlr. ing Nr. 
i h x | Ning ite Ning 16, Becherſeite. 
Darmkrankheiten, der Dysenterien und Diarrhöen, der Schlafloſigkeit, der Leberkrankheit, der Bei Aufträgen bon onäwmärte Kite all Maß Beinkleider⸗ 
Hän zorrhoiden, des Rheumatismus, des Ausſchlages, der Bleichſucht, der Gicht, der Flechten, der und Aermel Lunge beizuffigen. [4644] 


babistuellen Leibesverſtopfung, des Aſthmas, des Katarrhs, der Hypochondrie, der Blähungen, der 
F. Haller, es 


Verſchleimung und aller Krankheiten, die im Alter der Mannbarkeit vorkommen, der geſchlecht⸗ 
Neue Taſchenſtraße 9 in Breslan, empfiehlt fein reich aſſortirtes 


lichen und anderer Krankheiten, Uebel, gegen welche die weißen Geſundheits⸗Senfkörner von den 
Möbel, 


von 2, 3, 45 An, 


me diciniſchen Autoritäten täglich verſchrieben werden. [3098] 
Herr Didier. Ich danke Ihnen herzlich für die Güte, mit welcher | Leidende die fac und den Beginn der Kur für zweckmäßig 


Sie 50 Kil. von Ihrem koſtbaren weißen Senfkorn unentgeltlich zu erachte. Deshalb bitte ich um Zusendung von 3 Pfund (in einzelnen 
meiner Verfügung fachen haben. Joh habe daſſelbe unter verſchie⸗ Packeten) weißer Senftörner ergebenſt. Betrag mit 1 Thlr. 15 Gr. 
dene, von mannichſachen Leiden geplagte Kranke vertheilt, und nach eingezahlt. — Nach Verbrauch werde ich deſonderen Bericht über die 


wunderbaren Eigenſchaften des weißen Senfkorns Iron Didier. — Preis 1 Fr. 50 C. = 42 Kr. 


Unſere alleinige Niederlage für Schlesien iſt bei Herrn Eduard Groß in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. Ba Echt Wiener ea er bier, 4 
Die Zündwaarenfabrik von Joſef Pollak u. Co. Uralten Nordhauſer, d 1. Wer Ber Seat eder Sehe . e h . ——4 00 
2 


Handel erſcheinenden Packungen zu den billigſten Fabri kpreiſen. 


1 N a iR; H ; ; ltberühmtes k, die Orig.⸗Fl. 12 Sgr. M rfu \ om», 

® in Troppau empfiehlt ihre Erzeugniſſe in feinen wie in ordinären Zündwaaren in 4035 917 welt . S. guet 8 Nr. ZI. 3 Ka ukelſtein %. C 9. in Breslan. 
* 
. 1 


der 


[4958] 


Papier⸗ und Galauterie⸗Waaren⸗Handlung 


N. Ras chkow jun, 


Breslau, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 51, im erſten Viertel vom Ninge, links. 


a 2. Sgr.: 


. Ein elegantes Käſtchen mit buntem Sichen 
Ein lackirtes hermetiſch verſchloſſenes Taf 

Ein niedliches dauerhaftes Portemonnaie von 
. Einen elegant von Knochen geſchnitzten Federhalter. 

. Ein Couvert, gefüllt mit Metachromatypien (Abzieh⸗ 


endintenfaß. 
i Leder. 


bildern). 


Ein Buch gutes Briefpapier mit Namen nach Aufgabe. 
Ein Gros (144 Stck.) Stahlfedern in einem Carton. 
Ein Glaskäſtchen mit 2 Bouteillen Parfüm und 


Ein 
Ein 
Eine Schachtel ele 
. Ein Viertelhundert Couverts, ſtarke engliſche oder 


Riechkiſſen. 
uppen⸗ Photographie Album in Leder. 
utzend 3 zu Puppen⸗Albums. 
Oblaten mit Buchſtaben od. Blumen. 


50—100 geringere. 


R —— Carton, enthalt. 3 Dtzd. ganz gute Stahlfedern. 
Eine 
Eine 


dea ſchwarz oder marmorirt. 
ee mit Löſchblatt und zwei Taſchen 
verſehen. 


. Eine Papeterie mit Bogen, Couverts und Oblaten. 
Ein polirtes Federkäſtchen m. Halter, Bleiſtift u. Federn. 
Ein prächtiges Notizbuch m. Bleiſtift u. Gummiverſchluß. 
Ein Viertel⸗Dutzend Photographien in einem Couvert. 
Einen Stachelſchwein⸗Federhalter und Goldſpitzfeder. 


Ein Dominoſpiel. 


. Ein Tottoſpiel N 3 

: En halbes Dutzend Schreibhefte mit Bilder-Umfchlägen. 
Ein 
Ein ſchönes dauerhaftes Bilderbuch. 


edermeſſer mit zwei Schneiden. 


a5 Sgr.: 


. Ein Metallſchreibzeug oder lackirtes Blechſchreibzeug. 
. Ein neufilbernes ſchͤnes Ta ſchen⸗Feuerzeug. 

Ein Gros d 
Einen polirten Tuſchkaſten mit Näpfchen. 
Ein Reißzeug ohne Etui. 

Ein Pb tograpbie⸗Alb 24 Bifiten-Phot 

. Ein otographie⸗ um zu 24 Bifiten-Photograp 
Ein Etui mit 12 bunten Kreideſtiften. 


144 Stck.) Correſpondance⸗Feder. 


tammbuch mit Goldſchnitt und lerne 


+ 


34. 25 Bogen und 25 Couverts mit Namen reſp. 2 Buchſt. 
35. Ein gutes dauerhaftes Federmeſſer mit zwei Schneiden. 
36. Eine gutgefüllte Papeterie. 

37. Eine Quart ⸗Schreibmappe incl. Federhalter. 

38. Ein Portemonnaie oder Beutel, elegant. 

39. Ein Notizbuch oder eine Brieftaſche. 

40. Ein Knaben⸗ oder Mädchen ⸗Neceſſaire. 

55 Einen reizenden Federkaſten mit vollſtändigem Inhalt. 


. Ein Ded. geringere oder Y, Did. 
- 5 Canter d Feen u Led 


ine Noten- oder große Zeichnenmappe. 

ganz gute Schreibhefte. 
eder. 

arton Abziehbilder, 1 pri 5 

Photographien ilder, oder / Dizd, prima Zauber 


. Ein Domino oder Lottoſpiel. 
Ein 
Ein 
„Eine elegante unzerbrechliche 

„Ein Taſchendintenfaß von Bu 
Ein elegantes Schreibheft mit 


olirtes Lineal, mit Eiſen von den Seiten eingelegt. 
Bilderbuch in Quartformat. > 
aberſche Tafel. 

sbaum oder Lederüberzug. 
feinem Umſchlag. 


a 7% Sgr.: 


Ein Geſellſchaftsſpiel, ganz neue Sorten. 
Eine Sars e deen tur 

. Eine neue Sorte Dintenwiſcher, ſehr originell. 
. Ein Viſitenkarten⸗Xäſchch i 
Ein Handichub: oder Arbeitskäſtcheu. 
Eine elegante 
Ein Etui mit Faber⸗Blelfiften. 5 1 
„Einen Tuſchkaſten mit 21 Tuſchen, 4 Näpfchen und 


chſe in Polixander⸗Politur. 
en in Kalbleder. 


üchermappe, ganz in Leinwand. 


2 Pinſeln 


. Ein Damen⸗Näh⸗Neceſſaire mit de 
. Ein Dutzend Photographien (Genre-Bilder). 
Ein Photogra. 
Ein lackirtes 


ie-Album in Leder und Schlo 
lei Schreigeng chloß. 


Ein Portemonnaie oder Cigarren Etui. 


0 ze Papeterie oder ein Stammbuch. 
» in 
. Ein Satz mit eleganten kleinen Schmuckſchächtelchen. 
Eine Schreibmappe mit S 
. Ein Käſtchen mit feinem bunten | 
Eine Brieftaſche oder ein Notizbu 

Ein Reife- oder Zafchen-Schreibgenn. 
„Ein halbes Dutzend Stereoſkopenbilder. 


arifer Damen⸗Dintenfaß mit Kapſel. 


loß und Briefpapier. . 
er Sie ellack et 
in Leder. 


79. Ein 


. Ein Pa 
Ein Gros engliſche Stahlfedern, Jedem paſſend. 

3. Finde Bogen u. 50 Couverts mit Namen verſchlungen. 
Ein 
Ein Dutzend Stereoſkopenbilder (Genre u. Landſchaften). 
. Ein Poeſiebuch oder ein Schreib⸗Album. 

Ein Patent⸗Etui mit Faberſtiften. a 
. Ein Faber ⸗Etui mit bunten Kreideſtiften. 

. Ein Tellerſchreibzeug mit doppelt geſchliffenem Glas. 
. a Pe mit Schloß und Einrichtu 
Ein 


Einen Photographie⸗Rahmen für zwei Bilder neben 


einander. 15 1 
Ein Petſchaft, mit jedem Namen gravirt. 
Ein Buch Briefpapier mit farb. Jockey ⸗Club. 
Ein Viertelhundert Couverts do. do. 


à 10 Sgr.: 


Ein Photographie⸗Album mit reichlicher Verzierung. 
. Ein gutes Portemonnaie mit Schnepper. 
edermeſſer mit 4 Schneiden in Schildpatt und 
Perlmutter. . 
Ein e oder Leder⸗Brieftaſche. 
et feines Brief⸗Siegellack. 


Stereoſkopen⸗Apparat mit guten Gläſern. 


ng. 

amen⸗Neceſſaire oder Damen⸗Portemonnaie. 

. Eine Büchermappe nebſt ſämmtlichen Schreibmaterialien. 

| En Dutzend der beiten Schreibhefte mit und ohne 
inien. 


. Ein Dominoſpiel oder Carton⸗Abziehbilder. 


. Eine Schmetterling⸗Sammlung. 1 
Einen feinen Tuſchkaſten mit Pinſel und Näpfchen. 
Ein vollſtändiges Reißzeug im Etui. 

. Ein Heft mit Hermesſchen 1 

Ein Sofie feines Bilderbuch. 

. Ein Brillenfutteral oder Viſitenkarten⸗Täſchchen. 
Fünfzig fein lithographirte Viſitenkarten. 


à 15 Sgr.: 


Einen Handſchuhkaſten oder Arbeitskaſten. 

Eine Brief⸗ oder Eigarrentaſche. 

Ein höchſt elegantes Photographie⸗Album. 

. Ein Stammbuch oder Poeſiebuch. 

Einen Briefbeſchwerer von Metall oder Marmor. 

. Ein Portemonnaie oder eine Leder⸗Brieftaſche. 

. Einhundert Viſttenkarten in Diamantſtich. 

Ein Viſiteutäſchchen, durchweg mit Seide gefüttert. 


. Ein Etui mit buntem Lack (non plus ultra). 
Ein Schreibzeug, 
Ein Photographie ⸗Album in Leder zu 28 Bildern. 
. Einen feinen Mahlkaſten incl. 6 Tuſchbogen. 
Ein feines Weißen 
15. Ein Königgrätzer ( el. 
Ein Domino. oder ein Geographenſpiel. 

. Ein halbes Dutzend fein colorirte Photographien. 


anz wie Polixander, mit Pointen. 


für erwachſene Schüler. 
eſellſchaftsſpiel. 


Ein nobles nach Aufgabe geſtochenes Petſchaft. 
Eine Schreibmappe nebſt Scheere, Meſſer, Halter, Lack ıc. 


. Eine Papeterie, reich gefüllt. 
Ein Taſchen⸗ (Portativ⸗) Schreibzeu 
Ein von 


Saen Glas mit Er verſehenes 
Schmuckkäſtchen. 

Ein Gros engliſche mittelweiche gut ſchreibende Federn. 
Ein Pfund feines Kammerlack, 12 Stangen. 

. Ein halbes Ries Briefpapier, 10 Buch mit Stempel. 
Einen engliſchen Federhalterſtänder von Meſſing. 


* 
a 20 Sgr.: 
Eine durchweg Leder⸗Brief⸗ oder elegante Eigarren⸗ 


taſche. 

Ein Photographie⸗Album zu 50 Bildern mit reichlichen 
Verzierungen. > { 

Ein Stereoſkop⸗Apparat, incl. ein Dutzend Bilder (Genre 
und Landſchaften). 5 

Ein Mikrophor mit achromatiſch geſchliffenem Glas. 

Zwei Dutzend Zauber⸗ Photographien, Portraits und 
Genre, nebſt Anweiſun 


132. Einen Carton Abziebbilder nebſt Lack und Pinfel. 


135 
136 
137 


138. 


. Ein Couvert, enthaltend 10 Photographien, darſtellend 
die Feldzüge 1866. 

5 dagen Bogen und 25 Couverts mit neueſter 

rägung. 

Ein Pariſer * Schüler. 

. Einen Ackermannſchen Tuſchkaſten. 

Eine Schreibmappe in Leder. 

Ein Damen⸗Neceſſaire. 


139 


140. 


141 


142. 
143. 
144. 


145 
146 
147 
148 
149 
150 
151 


152. 


153 
154 
155 
156 
157 
158 
159 


160. 


161 


162. 
163. 


164. 
165. 
166. 
167. 
168. 
169. 
170. 
171. 
172. 
173. 
174. 
175. 
176. 
177. 
178. 
179. 
180. 


181 
182 
183 
184 
185 
186 


187. 
188. 


189. 


190. 


191 


192. 
193. 
194. 
195. 
196. 
197. 
198. 
199. 
200. 


201 


202. 
203. 
204. 


205 


Albums, 


a1 Thir.: 


Eine recht elegante Schreibmappe. 

Ein recht elegantes Nußbaum⸗Schreibzeug. 

Ein Bilderbuch mit beweglichen Bildern. 
undert Briefbogen engl., mit Farbenprägung. 
undert englifche Couverts mit engl. Prägung. 
in Eigarren⸗Etui oder eine Brieftaſche. 

. Ein Damen Neeeſſaire oder Portemonnaie. 

. Ein Ries Briefpapier mit Namen geſtempelt. 

. Ein Reiſzzeug von feinſter Qualite. 

. Einen Carton feines rothes Damen ⸗Siegellack. 

. Ein Etui mit bunten Faber⸗Kreid en. 

. Einhundert allerfeinſte Viſitenkarten. ; 

. Eine Büchertaſche nebft Schreibheft und 8 

mit Schreib⸗Utenſilien, jedes in beſonders guter Qualit. 

Eine Papeterie oder ein Album (Stammbuch) in Sammet. 

Ein Poeſiebuch mit Schloß und Goldſchnitt. 

Ein böchſt elegantes Viſitenkarten⸗Täſchchen. 

Ein Herren⸗Reiſe⸗Neceſſaire. 

. Einen Carton mit Abziehbildern (Metachromat.). 

Zwei Cartons mit Kupfer⸗Schablonen für Kinder. 

. Ein Album zu 100 Photographien. 

. Ein Mahagoni ⸗Stereoſkop mit prächtigen Gläfern. 

Ein Dutzend Stereoſkopen⸗Bilder. 

Ein Wiener Portemonnaie od. Offenbacher Notizbuch. 
Ein Poſtmarken⸗Käſtchen in Kalbleder. 

Einen Ballfächer, recht hübſch. a 


a 1, Thlr.: 


Ein Cigarren⸗ oder Tabakkaſten. 

Eine Herren⸗ oder Damen⸗Toilette. 

Ein Herren⸗ oder Damen⸗Schreibzeug. 

Eine Kartenpreſſe mit Stickerei⸗Einrichtung, 

Einen Handſchuhkaſten, Polirander mit Neuſilber. 
Ein Album zu 50 Bildern mit Neuſilberrand (ganz neu). 
Ein Elfenbein ⸗Petſchaft mit filbernem Kopf. 

Ein Vergrößerungsglas zu Pee für jedes Auge. 
Ein Stereoſkopen⸗Apparat mit 12 Bildern. 

Fünfzig verſchiedene nur feine Genrebilder in eleg. Carton. 
Eine elegante Schreibmappe mit Inſtrumenten. 

Ein Wiener Cigarren Etui mit Stickerei⸗Einrichtung. 
Eine Wechſeltaſche mit vielen Separationen. 

Ein Zeichnen⸗Album oder Skizzenbuch. 

Einen Baukaſten z. Unterhalt. für Knaben v. 5—10 Jahren. 
Eine Brieftaſche mit Notizbuch, innen Seide. 

Ein Blumenſpiel, ſehr unterhaltend und lehrreich. 

. Eine Papeterie, außen und innen elegant und reich gefüllt. 
Hundert Bogen und 50 Couverts mit engliſcher Behgung. 
Ein modernes Petſchaft mit Wappen, ſauber gravirt. 

. Ein Schmuckkäſtchen oder Bonbonniere. 

Ein Uhrgeſtelle von Polixander mit Perlmutter. 

. Ein ftatiöfes Schreibzeug mit fein 1 Gläſern. 
Eine Notenmappe in Leder, prakt gr 

Ein außerordentlich ſchönes Poeſiebuch mit Schloß. 


* 
a2 Thlr.: 
Ein Album zu 50, ſchon inel. 30 Bilder der Feldherren 
1866 l Be 8 


Eine Schreibmappe mit Einrichtung von Leder. 

. Ein Poeſiebuch oder Schreib⸗Album in Sammet. 

Ein antik geſchnitztes Schreibzeng. 

Ein Damen ⸗Näh⸗Neeeſſaire. 

Eine Näh⸗Toilette, Polirander, polirt, m. Neuſilberrand. 

Ein Couvert, enth. 10 der beliebten color. Kinderbilder. 

Einen geben Stahlſtich, eingerahmt, Werth 2 ¼ Thlr. 

Einen Wiener Handſchuhkaſten. 

Ein Reiſe⸗Schreibzeug von Leder in Form einer Rolle. 

Ein Ries Quart-Poſtpapier mit Firma. 

Eine Wiener Brieftaſche. 

. Ein extra feines Cigarren⸗Etui. 

Ein Portemonnaie von Juchten mit Stahlbeſchlag, 

Einen Carton Siegellack, allerfeinſtes non plus ultra. 

Ein Album, Quark, zu 100 Bildern. N 

. 100 Bogen engl. Papier und 100 Couverts mit engl, 
Buntprägung in elegantem Carton. 


Außerdem empfehle zu Geſchenken 2 
Schreibmappen, Schreibzeuge, 


Cigarrenkasten, Schmuckkästchen, Bon- 
bonnieres, Reise - Necessaires à 2½, 3, 3%, 


4, 5, 6, 7 und 10 Thlr. 


. Auswahlſendungen werden auf Wunſch in allen 205 Nummern ausgeführt. 7 


Es iſt höchſt erfreulich, wenn in allen 
Schichten der Bevölkerung auf dem Erd⸗ 
ball ſeit faſt zwei Decennien ohne Zwei⸗ 
fel bewieſen worden ift, wie authentiſche 
Belege dies bekunden, daß: 


den Ed. Groß ſchen 
Bruſt-Caramellen“ 


eine Kraft innewohnt — Huſten⸗, Hals: 
und Bruſt⸗Beſchwerden — zu lin⸗ 
dern und zu beſeitigen. 

Wir heben von den mehr als 4000 
höchſten und hochachtbaren Schreiben nach⸗ 
ſtehendes aus Neapel hervor, welches 
in die weiteſten Kreiſe zu tragen — die 
Genehmigung des Herrn Verfaſſers an 
unſeren Depoſiteur Hrn. Theodor Grieb 
in Neapel gelangte. 5051] 


Neapel 
ATTESTAZIONE. 

ll sottoseritto attesta al sig. Grieb 
che, soffrendo un catarro, iuveochiato, 
ed avendo comprato una sola scatola 
di caramelle, ha trovato un gran mi- 
glioramento, siech® spera con la se- 
conda scatola rista biſirsi interamente. 

Giuseppe Leone, 
Luogotenente eolonel:o al riposo. 
Certiſicat. 

Der Unterzeichnete bezeugt hierdurch 
Hrn. Theodor Grieb, daß er an einem 
veralteten Huſten leidend, durch den Ge⸗ 
brauch eines Cartons Bruſt⸗Caramellen, 
& 15 Sgr., eine große Beſſerung ſeines 
Zuſtandes erfahren hat, ſo daß er hofft, 
durch den Gebrauch eines zweiten Car⸗ 
tons vollkommen wieder hergeſtellt zu 
werden. Giuſeppe Leone, 

Oberſt⸗ Lieutenant a. D. 

Vorſtehender hochachtbaren wiederhol⸗ 

ten Anerkennung der 


„Eduard Groß ſchen“ 


Bruſt⸗Caramellen treten empfehlend 
auf Grund unſerer eigenen Erfahrung 
ſeit vielen Jahren bei und tragen die 
Cartons à 3½ Sgr., à 7½ Sgr., à 
15 Sgr., und Prima⸗Qual. à 1 Ei, 
jeder die Firma Eduard Gross 3 Mal. 
Nur dieſe ſind echt und mit Fabrik⸗Sie⸗ 
gel verſchloſſen. 

M.-Schreibendorf: E. E. Ludwig. 

Münsterberg: Fr. Biedermann. 

Myslowitz: J. A. Danziger. 

Namslau: H. Steinitz. 

Neisse: Aug. Moecke. 

Neisse: Eduard Buchmann. 

Neisse: M. Schleimer's Wwe. 

Neisse: J. 8. ch. 

Neumarkt: Guftav Weber. 

Neurode: C. A. Caspari. 

Neurode: Fr. Bernatzky's Wwe. 

Neustadt 08.: C. L. Ohneſorg. 

Nimptsch: J. Breit. 

Oels: ae Brettſchneider. 

Oels: Ferd. Jüngling. 

Oels: E. N. Heecniſch. 

Ohlau: H. C. Marx. 

Oppeln: Frz. Scholz. 

Oppeln: Frz. Tanke. 

Oppeln: 8 immermann. 

Oppeln: 

Oppeln: 5 

Oppeln: Paul Chrometzka. 

Ostrowo: C. E. Widure. 

Parehwitz: J. John. 

Patschkau: Ed. Hertwig. 

Pafschkau: F. Lachmann. 

Peiskretseham: Joſ. Bothor. 

Peiskretschau: F. Soßnowsky. 

Fitschen: C. S. Goy. 

Fitschen: C. F. Koſchinsky. 

Pless: F. 5 ardts Wittwe 

e 


u. a 
Polkwitz: A. Winkelmann. 
Prausnitz: W. Backoff. 
Prieborn: Carl Driſchner, Scholz. 
Raudten NS.: A. C. Kirſchke. 
Ratibor: Joſ. Tanke. 

Ratibor; L. Breitbart. 
Rawitsch: Adolph Pollack. 
Reichenbach: J. C. Schindler. 


Schultaſchen. 


Das Niemerwaaren⸗ 
Geſchäft 


[4 9 
von G. Meisner, 
Albrechtsſtraße Nr. 38, 
empfiehlt ſein Lager feiner Leder⸗ 
waaren, ſowie Geſchirr, Reitzeuge, 
Pferdedecken und alle Arten Reiſe⸗ 
5018 Utenſilien. ; 
tidereien werden ſauber garnirt. 


Damentaſchen. 
Billige Strumpfwaaren 


r Herren und Damen. 

Fr Weihnachtsgeſchenken ganz paſſend. 
eſtrickte oder gewirkte wollene Unterjaden 
von 25 Sgr. an, Unterhoſen von 20 Sgr., 
geſtrickte Strümpfe von 12 Sgr., Socken von 
7 Sgr., Jagdſtrümpfe von 1 Thlr. 5 Sgr., 
Geſundheits⸗ Jacken oder Hoſen jeder Größe, 
beſte Qualität, von 25 Sgr. an, ſowie Seelen⸗ 
wärmer, Kniewärmer, Gamaſchen und Leib⸗ 
binden empfiehlt zu bekannt billigſten Preiſen: 

6607] Julius Seldis im Stadthauſe. 


Schafwollwatten 


bewährt und anerkannt als vorzüglichſte Wat⸗ 
tirung zu Steppdecken und Steppröcken für 
Damen und Kinder abgepaßt in einer Tafel, 
elaſtiſcher, leichter und billiger wie Baumwolle, 
ſowie ohne nachtheiligen Einfluß durch die 
Wäſche, in geringer bis zur feinſten Qualität 
empfiehlt die [4478] 


Damentaſchen. 
obne 


Heinrich Lewaldsche 


1 


Geftauche Wollſäcke offerirt die Wollhand⸗ 
lung Antonienſtraße 9. 6599 


3246 


Zur gütigen Beachtung. 

Drei Penſtonäre erhalten hierorks freund: 
liche Aufnahme und mütterliche Pflege, wo? 
darüber wird Herr Paſtor Heſſe (bei Elftanſend 
Jungfrauen) die Güte haben, Auskunft * 
geben. [6617 
Fonte Buckskins offerirt zu Fabrikpreiſen die 

Wollhandlung Antonienſtraße 9 6600] 


Eingelegte Gemüse, 
Cardi, Artiſchocken, 


Louis Pracht, 


63 Ohlauerſtraße 63 
63 ſchwarzer Bock 63 
empfiehlt billigſt das Allerneueſte in 
Wiener und Offenb. Neeeſſaires, 
Cigarrenetuis⸗ Portemonnaies, 
Brief: und Schreibmappen, 
Toiletten-, Handſchuh⸗, Näh-, 
Cigarren⸗Käſtchen, 
Damentaſchen, Gürtel, 
Jagdtaſchen, Kartuſchen, 
Neiſe⸗, Geld- und Schultaſchen, 
Herren- u. Damenkoffer, 
Sättel, Reitzeuge, Geſchirre, 
63 Peitſchen und Stöcke. 63. 


Für Raucher! 


Zum veborftehenden Weihnachtsfeſte empfiehlt 
ein reichhaltiges ſortirtes echt türkiſches Meer⸗ 
ſchaum⸗Waaren⸗Lager 1 zu den 
bekannt billigſten Preiſen [4826] 

Firma: Theodor I'Hiver, 

Schweidnitzerſtr. 28, vis-à-vis dem Theater. 


Jagd⸗Einladungen, 


50 Stück 20 Sgr., 1, 2 Thlr., 2% u. 27 Thlr., 


300 Sorten Neujahrskarten, 
Ball⸗Einladungen, 


100 Stück 25 Sgr., 1 Thlr. und 1% Thlr., 


Cotillon⸗Orden, 


100 Stück 10, 15, 20 Sgr., 1 Thlr., 1% Thlr. 
Beſtelkungen werden prompt ausgeführt. 


N. Raschkow jun., 
Papier Handlung, [4599] 
Schweidnitzerſtraße Nr. 51. 


Eine Boussole 


mit Aſtrolabium und 4 Dioptern, gebaut von 
Maywald in Berlin, iſt unter dem halben 
Weribe zu verkaufen beim Feldmeſſer du Mou⸗ 
lin in Bunzlau. 9991 


Paſteten, Auſtern, Caviar, 
Rollfleiſch, Gänſebrüſten, 
ger. Lachs, Sardinen und 


Sprotten, 
Jauerſche, Nordhäuſer und 
Schömberger Würſtchen 


empfiehlt: 5047 


Eduard Scholz, 


Ohlauerſtr. 79, vis-à-vis dem weißen Adler. 


Ein gewandter Kaufmann : 
mit 5000 Thlr. baar wünſcht ſich hier oder in 
der Provinz (Gymnaſialſtadt) bei einem kaufm. 
oder Fabrik⸗Geſchäft zu betheiligen. Nur reele 
Offerten werden erbeten sub Z. Z. 48 Breslau 
poste restante franco. [6605] 


Muſikergeſuch. 


Bei der Waldenburger Bergkapelle findet 
ein Violiniſt, der zugleich Clarinettiſt fein 
muß, oder ein Clarinettiſt, vom 1. Januar 
1867 dauernde Stellung Nur brauchbare 
Mnſiker wollen ſich daſelbſt melden bei [4884] 
C. Fauſt, Kapellmeiſter. 


Eine Gouvernante 
moſaiſchen Glaubens wird für eine achtbare, 
gebildete Familie in einer Provinzialſtadt Oeſter⸗ 
reichs (per Bahn 6 Stunden von Breslau ent: 
fernt) geſucht. Dieſelbe ſoll in allen deutſchen 
Lehrgegenſtänden, in Muſik und in ber fran⸗ 
zöſiſchen Sprache Unterricht ertheilen können. 
Näheres Carlsſtraße 42 im Comptoir. (6609 


in gebildetes Mädchen in geſetzten Jahren, 

Waiſe, der polniſchen Sprache ebenfalls 
mächtig, wünſcht eine Stelle in einem an⸗ 
ſtändigen Hauſe als Repräſentantin der Haus⸗ 
frau event. zur Unterſtützung derſelben, oder 
auch als Geſellſchafterin bei einer einzelnen 
Dame. Gefällige Offerten erbittet man unter 
der Adreſſe A. B. 35 poste rest. Nikolai O. S. 


Für ein ſolides, rentables Etabliſſement 
(Hotel und Reſtauration) wird ein thäti⸗ 
ger, als Buchhalter, reſp. Geſchäftsführer 
qualificirter, ſicherer Mann, dauernd und 
unter vortheilhaften Bedingungen zu en⸗ 
gagiren gewünſcht. Derſelbe kann auch 
verheirathet ſein; Jahreseinkommen 7: bis 
800 Thlr. Nähere Auskunft ertheilen die 
Kaufleute A. Goetſch & Comp. in Ber⸗ 
lin, Lindenſtraße 89. [936] 


Commis Geſuch. 


Ein junger, freundlicher, geſunder und ge⸗ 
wandter Mann, der im Specerei⸗ und Wein⸗ 
geſchäft gelernt hat und nebſt einer guten 
Handſchrift, mit der kung vollſtändig 
vertraut iſt, findet bei mir ſofort eine dauernde 
Stellung. Gehalt zum Anfang 100 Thlr. per 
annum, bei freier Station. Zuverläßige 
Reverenzen ſind verlangt. 


Ed. Witſchke, h 


Commiſſions⸗, Agentur⸗ und Weingeſchaͤft, 
[983] Bunzlau in Schleſien. 


Ein im Papier⸗Engros⸗ und Detail⸗Geſchäft 
Egewandter und zuberläffiger Commis wird 
nach Auswärts geſucht. Näheres Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße 59 im Comptoir, 48810 
von 10—11 Uhr. [6616] 


Zu Damenhüten 
Grellots und Schmelz⸗Gimpen, in 


ſchwarz, ſchwarzweiß und weiß, 
ſind in größter Auswahl vorräthig: 
Eliſabetſtraße 7, 2. Etage. 


Ein auter Mabagoni⸗Flügel iſt billig zu 
verkaufen. Näheres Schmiedebrücke 56, 
im. Gewölbe. [6619] 


Zündnadel Gewehre 


ür Kinder, 5048] 
32 Zoll lang und 40 Zoll lang, à St. 2 Thlr. 
und 3 Thlr. mit 50 Patronen empfiehlt: 


R. Gebhardt, : 
150 Stück Zucht⸗Muttern 


ſtehen in der Stamm⸗Schäferei zu Gies⸗ 
dorf bei Namslau zum Verkauf. [987] 


Wegen Brandſchaden verkauft das Domin. 
Pnigw bei Peiskretſcham die Schäferei von 
600 Stück. Das Vieh iſt wollreich und ge⸗ 
ſund. Jede gewünſchte billige Garantie wird 
geleiſtet. 1959 


Das größte Lager (6115) 
aller Arten Filzſchuhe beſter Qualitat und 
äußerſt billig iſt nur Schmiedebrücke 28. 

20 Schock 2: bis Zjährige Goldſiſche cy- 
prinus tinca auratus, à Schock 4 Thlr. find 
jetzt wieder zu haben auf Dominium Bröni⸗ 
kowo per Schmiegel — Bahnhof Alt⸗Boyen. 

Heut find billige ſchone (5055 

friſche Schellfiſche, 

angekommen zu 5 — 7 —10—15 

Sgr. das Stück, welche empfiehlt 

nebſt ger. Lachs, Sprotten, Speck⸗ 

bückling, Keulen, Gänſebrüſte und 


Sülzkeulen xc. 
Stockgaſſe 29, 


G. Donner, in Breslau. 

Fein [5041] 
Arac de Goa, 
Arac de Batavia, 


Für eine größere 


Papier⸗Handlung 
wird ein tüchtiger, junger Mann, der 
rundliche Fachkenntniſſe beſitzt und mit 
omtoir⸗Axbeiten vertraut iſt, unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zum ſoſortigen Ans 
tritt uder ſpäteſtens zum 1. Jan. 1867 
geſucht. Nähere Auskunft ertheilt: 
Liegnitz. 
5 ilipp Krimmer, Buchhalter, 
Burgſtraße 5. [4999] 


Fur mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 
brauche ich per 1. Januar k. J. einen tüch⸗ 
n franco. 


tigen Commis. Ne 
Jamaica-Bum 5 [6400] S. Efrem in Oels. 
G . 1967 
Cognac, Ein junger Mann, Mie Zwanz., in eine 


größere Brauerei als Comptoirift, activ und 
den Verſchleiß beſorgend, ſucht hierbei oder an 
einem anderw. Etabliſſement Anſtellung. Gen. 
fr. Offert. sub B. B. 79 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung erbeten. 


= Punsch-, 2 
Grogg- und 
Glühwein-Essenz, 
echten Nordhäuser, 


sowie alle Sorten doppelte und einfache 
Liqueure empfiehlt die Destillation von 


I. Karfunkelstein & o., 


Schubbrücke 53, Ecke der Messergasse, 


Feuchelhonig 


ER Geſuch. i 
Ein jung. Mann, Ende zwanzig., aut ems 
fohlen, welch. im Geſchäft u. als Beamter 
ung., activ, mit Buchf. u. Correſp. vertraut, 
cond. Handſchrift, ſucht beliebige auskömmliche 
Anſtellung. Gütige Off, u. Chiffre A. M. 80 
a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. gef. franco zu 
richten. 1968 


Ein Chemiker, gegenwärtig Aſſiſtent an einer 
agriculturchemiſchen Verſuchsſtat., wünſcht 


ſogenannter Fenchelhonig⸗Extract) in Schleſien, am liebſten in oder bei Breslau, 
soo die Fl. 3 Er ö eine Anſtellung in einer Fabrik. Offerten un⸗ 
die 4⸗Fl. à 5 Sgr., [4767] [ter Chiffer S. II. üb 


J ’ernimmt bis zum 19. die 
Expedition dieſer Zeitung. [5054] 


Ein praktiſcher Deſtillateur (moſaiſch), der 
> polnischen Sprache mächtig, kann zum Ans 
tritt per 1. Januar ſich melden dei 1998] 
Gebrüder Kaiſer. 
Beuthen OS., 9. Dezember 1866. 


iu allen Breslauer Apotheken. 


6% Sgr. à Ort. Petroleum, 


türkiſche Pflaumen à Pfd. 3% r. 
” Bial — 80 


empfehlen: \ hy 
[6364] 24 Kupferſchmiedeſtraße 24. 


Schoten, Bohnen, Spargel, 


Zur Unterhaltungs⸗Literatur. 


Kürzlich iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen und Leihbibliotheken zu haben: h 


Irrwege. 
Erzählungen und Novellen 


on 
Ludwig Habicht. 
0 8. 2 Bände. Eleg. broſch. Preis 2 Thlr. 15 Sgr. 

Ludwig Habicht, der ſich durch ſeine „Criminal⸗Nopellen“ wie durch ſeinen 
„Stadtſchreiber von Liegnitz“ bereits die Gunſt des Leſe⸗Publikums zu erringen gewußt 
hat, ſucht in ſeinen „Irrwegen“ die menſchlichen Schwächen und Leidenſchaften, die in jedem 
chlummern, in ihrem innerſten Grunde 1 erkennen und zu erfaſſen und die Irrwege nach⸗ 
zuweiſen, in die ſich ſelbſt edle und gute Menſchen ſo leicht verlieren. Ein tiefes Studium 
des Menſchenherzens, eine reiche Kenntniß des Lebens befähigt den Verfaſſer, uns hier die 
ergreifendſten und erſchütterndſten Scenen aufzurollen, während ſein maßhaltendes Talent ihn 
davor bewahrt, die Grenze des Schönen und der äſthetiſchen Geſetze je zu überſchreiten. 
Ludwig Habicht's „Irrwege“ find Volks⸗Erzählungen im beiten und ſchönſten 
Sinne dieſes Wortes. [2952] 

Von demſelben Verfaſſer find früher erſchienen: 

Criminal-Novellen. 8. leg. broſch. 1 Thlr. 7% Sgr. 
Der Stadtſchreiber von Liegnitz. Hiſtoriſcher Roman. 8. 
Eleg. broſch. 3 Thlr. 15 Sgr. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Ein junger Mann, der eine ſchöne Hand Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
ſchreibt und ſonſt in ſchriftlichen Arbeiten — 
Kürzlich ift erſchienen und in allen — 


3 Bände. 


bewandert iſt, auch die Stelle eines Rech⸗ 


a 1 um. Ind vom 1. Jan. onze zu haben: 3785 
ne Stelle. t t 7 = 
— Breslau A. B. er er la) on menschlichen Schwächen. 
Verſuch von und Schott. 


Ein cautionsfahiger Landwirth, 


36 Jahr alt, der ſchon längere Zeit ſelbſt⸗ 

ſtändig gewirthſchaſtet hat, ſucht eine Stelle 

als Inſpector oder Adminiſtrator. 5049 
9 Atteſte ſtehen ihm zur Seite. 

Gütige Offerten wolle man an Herrn Emil 

Kabath, Inhaber L. Stangen ſchen An⸗ > Erite Etage, Brüderſtraße Nr. 20, 

noncenbureau, Carlsſtraße 28, richten. NER N m sn 
Ein Wirthſchafts- ud winifrafot 8 


wird für ein vom Herrn Beſitzer nicht Central⸗Bahnhof Nr. 5, 
bewobntes Rittergut unter annehmbaren] J. Etage, iſt eine elegante, 7 
Bedingungen verlangt. Erfahrene, nung ofort oder zum 1. April zu vermiethen. 
Su 75 Oekonomen mit guten Zeugniſſen Yüttnernraße Nr. 28: a) zum 1. Januar 
erhalten weitere Auskunft durch das 1867 eine Wohnung in der 2. Etage für 
!landwirthſchaftliche Büreau, Markgrafen⸗]65 Thlr.: b) ein ewälbter feuerſicherer 
ſtraße 102 zu Berlin.] [932] [Lagerkeller für fbr 60 Thlr. 4874 


Ein Oeconomie⸗ Verwalter, welcher lands Oblauerſtraße Rr. 14 

wirthſchaftliche Lehranſtalten beſuchte, ſeit iſt der 2. Stock, beſtehend aus 5 Stuben, 

9 Jahren auf verſchiedenen größeren Ritter: |1 großen Küche und Glas⸗Entree, von Januar 

gütern in Sachſen und Baſern thätig war] ab zu vermiethen. 6366 

und ihm hierüber die beſten Zeugniſſe zur 

Seite eben, ſucht Hatt f. ma el fett Als Aſſecuranzbureau 
ndige Stellung. eehrte Herren Prineipale, . 

welche hierauf reflectiren, werden böflichit er» iſt di oder Comptoir 

ſucht, Briefe unter der Chiffre E. E. B. & 384 1 lachen, Etage Niemerzeile Rr. 9 * 

poste rest. Freibug in Sachſen einzuſenden. ] Dermmietben. [4732 


Ein ſehr tüchtig praktiſcher Kunſtgärtner 
E verheirathet, mit wenig Famile, hoher| Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Vierziger, der ſich durch eine lange Reihe von Breslau, den 8. Dezember 1866. 

da e mühſam als Han delsgärtner ernährt feine, mittle, ord. Waare, 


22% Bogen. Elegant broſch. 27 Sgr. 


ine elegante Wohnung, beſtehend aus ſechs 
E Piecen, Küche und 2 iſt Neue 
Schweidnitzerſtr. Nr. 12 zu vermiethen und 
ſofort zu beziehen. 16332 


Preiſe der Cerealien. 


at, ſeine jetzige Stellung, die er ſeit 5 ur DIR 

ten inne bat, Tagen Auflöfung A Gade N ale = 2 2 — Ser 
zu Neujahr aufgeben muß, die beften Jeugniſſef Noggen 68 67 6566 „ 
über langjährige Dienſtzeit beſizt, ſucht zu Jerſte 57—58 5 50-52 
Neujahr oder Oſtern ein anderweitiges Unter⸗ S 34 33 3122 0% 
7 —. re rk 9 der] Erbſen 6872 64 55—61 „ 
nigliche Garten⸗In r ꝛc. Hr. Hanne⸗ 

mann in Proskau OS. 19531 8 bor dan enen er 


mmiffton Feſtſtell der 
e von Maps und Rüb — Pri 
150 Brutto in Silbergroichen. 
Raten w 208 200 180 
fen, Winterfr. 190 180 


Zwel Wirthſchaftseſcven N 


mit den nöthigen Schullenntniſſen verſehen, 


werden von mir pro Neujahr unter ſoliden 70 
Bedingungen zu 8 geſucht. Bern] „ Sommerfr. 170 160 150 
liche Vorſtellung iſt wünſchenswerth. [5000] | Dott&-......... 170 160 150 


Nofemann, auf Knobelsdorf bei Goldberg. 


Eine tüchtige Waſchfrau 
en fi im und außer dem Haufe, [6594] 
orwerksſtraße Nr. 22 b. Herda. 


Amtlethe Börſennotiz für loco Karto ie. 
Spirituß pro 100 9 7 ＋ 80% Tales. 


Tu. 5. Deybr, M5. 10 U. Mg. 6 U, Nm. U. 
Luftor, bei oe I 335707 337007 


In einer der frequenteſten Geſchäfts⸗ 


i +13 +04 
gegenden iſt z. erſten Januar oder erſten Feten e 94 
pril 1867 ein ſchöner Laden mit Dunſtſättigung 750 Ct. oct. 64000. 
Ser sit M. Weiß, Annees . Wen WA NW W 3 
5 er ei Wo rechts⸗ etter eit . i 
ſtraße Nr. 57. h [6598] 0 heiter heiter wolkig 


9. u. 10. Dezbr. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 


RA ; r ‘ 
kauft u. verk. Sutor, Landsbergſtc. 47, Berlin. —.— bei 0° 38608 381 T 27" 09 


Preuß. Lotterie⸗Looſe, Orig., auch Anth.“ 


ä arme 0,0 122 + 2,2 
Ein möblirtes Zimmer mit Cabinet, 3. Stod | Tbaupunt — 3,7 tes +07 | 
iſt vom 1. Januar ab zu bermiethen Dunſtſättigung 7lpct. 50PEt. 88 61 
Schweidnitzerſtraße 36. Das Nähere 60% Wen SW 2 S 3 SW3Z3 
Hauswirth. [6596] | Wetter bezogen, trübe, bedeckt 


FFC q TTT 


Breslauer Börse vom 10, Dezember 1866. Amtliche Notirungen. 
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